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BB. Auf Gaͤngen. 

Außer den Heft 4. S. 36. bis 39. aufgefuͤhr⸗ 
ten thonigen weißen Letten und Guhren, kommen 
allerdings auch wohl weiße Guhren vor, die mehr 
zur Bergmilch als zum Thon zu rechnen ſeyn moͤch⸗ 
ten. Auch ſolche Guhren werden in den obergebir⸗ 
giſchen Gruben (beſonders der Johanngeorgen— 
ſtaͤdter und Marienberger Refier) meiſt für 
Wegweiſer zu Silberanbruͤchen angenommen und 
ſind in aͤltern Schriften auch wohl als ſilberhaltige 
Mondenmilch erwähnt (a. a. O. ©. 38.) 


Zuſatz. 


Im Mansfeldiſchen Thon gips , unter an⸗ 


dern bey Oberwiederſtaͤdt, ſcheint an ven 
Saalbändern offner Klüfte und an freyflchenden 
Klippen, durch Zerfekung und Umbildung, eine 
Urt Bergmilch zu entſtehen, die ſich dann als kru⸗ 
fienartiger weißer Befchlag, oder in den Höhlungen 
des Gips, zeigt. 

Bisweilen zeigen fi) auch der Bergmilch ähn- 
liche Ausſcheidungen, in Fleinen Parthien, theils in 
der Afche und in der Rauchwacke, theils im Schaum: 
kalk (wie bey Oberwiederftädt) des Mansfeldi- 
(den Rupferfchiefergebirges. 

Auch auf Klüften und in Höhlungen des Ralk: 
fteins vonWehrau koͤmmt eine gelblichwiße Kalf: 
erde vor, und aus dem Draunkobhlengebirge 
der Sangerhäufer Gegend wird weiterhin ein der 
Bergmilch ähnlicher erdiger Dolomit erwähnt werden. 


Litterarifche Nachweiſungen. 
1. Fohanngeorgenftadt und Marienberg. 


Außer den Heft 4. ©. 50. (Re. 2.) und ©. 52. (Nr. 15.) ges 


gebenen Nachweilungen: - 
Ferber a, a. O. ©. 259. 260. 273. (Faſtenberger Bubren.) 


rr_ udn au _ 
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B. Im Gneis- Ölimmer und Thonfdie 
fer⸗Gebirge und den Lagern diefer 
2.2. Formationen. | 
Im’ Allgemeinen ift zwar wohl Gneis und 

Slimmerfchiefer, noch mehr aber Thonfchiefer, hin 

und wieder mit Kalffpathtrümern durchzogen; ja 

in manchen Gegenden, wie unter andern bey Lim⸗ 

bach, Herzogswalbe, Wilsdruff wa. d., 

iſt dies felbft Häufig der Fall; man findet auch wohl 

in dieſen Schiefern fowohl, wie in manchen Grün: 
fteinfchiefern (5. E der Chemniger Gegend), 

Kryftalle von Kalffpath, oder (wie in dem Thon: 

und Srünfteinfchiefer unterhalb Zelle, bey Nofen- 

thal, Marbach und Gleisberg) Fleine Kıy: 
ſtalle und Mandeln, auch wohl Adern und ſchmale 

Sagen, noch mehr aber, fehr zahlreiche, Fleine Kör: 

ner von weißen, grauen und rörhlichen Kalkſpath, 

bey deren Auswitterung der Schiefer ein blafiges 

Anfehen erhält; indeſſen bietet dies Verhältnig nur 

wenig oryktognoſtiſches Intereſſe dar. Bemerkens⸗ 

werther find die Verhaͤltniſſe dieſes Foſſils da, wo 
es auf den verſchiednen Lagern dieſer Formationen 
vorkoͤmmt. 

a. Auf dem Grauſteinlager 

das im Glimmerſchiefer, am Hirſchfalz bey Ober⸗ 

wieſenthal, durch den Hülfe Gottes Stolln be- 

Fannt wurde (Heft 5. ©. 16. 17. 27.), famen 

unter andern auch Mefter von weißen büfchelförmig 

zufammengehäuften fänglichen Kalffpath vor. 

b. Auf den Lagern Metallifcher Foffilien 

und auf den Grünfteinlagern mit Kalk— 
ftein, Sranat, Strahlftein u. ſ. f. 


E 
Die Granatlager der. Gegend von Breiten: 
brunn und Rittersgrün enthalten den Kalt. 








. D 
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Der graulichweiße, grobkoͤrnige Kalkſpath von 
Wellners Gev. Fogr. gehöre zur Polymorphen 
Species. | 


| n ben grofen Quarz⸗ und Bergfenftalldrufen 
des Lagers bey Magdeburger Glücf liege er 
bisreilen in poroͤſen fchillernden Scalanoedern, die 
eine geftörte Bildung verrathen. 


In einer roͤthlichweißen groskoͤrnigen, Abaͤn⸗ 
derung erſcheint ee bey Zweichlers Fogr. 


B. 

Auf dem Kieslager bei Allerheiligen zu 
Raſchau koͤmmt gelblichgrauer Kalkſpath vor, mit 
kleinen Hoͤhlungen durchzogen, deren innere Flaͤche 
nierfoͤrmig oder mit einem druſigen Ueberzuge ver⸗ 
ſehen iſt. | 

Eben fofind bey Seegen Gottes am Knoch 
Eleine rhomboedriſche Kryſtalle vorgekommen. 


Y. 

In dem dunfel haarbraunen förnigen Kalkſtein 

bes fagers im Tänniche bey Elterlein, erfcheint 
der Kalkfpach in Eruftallinifchen Parthien und auf 
Klüften, in Meinen Rhomboedern, die mit einem 
milchweißen matten Ueberzuge verfehen und an der 
Mirtelfante mit glatten, glänzenden Flächen abge: 


ſtumpft find. 


Eine entftellte Barietät, von fehr dunkelberggruͤ⸗ 
ner und dunfelgrünlichgrauer Farbe, koͤmmt mit 
Axinit auf dem fagerbey Thum (Heft 1. S. 129.) 
vor; fie ift von grobfärnig abgefonderten Stüden 
und enchält, durch ein inniges Gemenge mit Chlorit 
oder Hornblende, ein fchilerndes, faſt Sahlitaͤhn⸗ 


liches, Anfehen. 
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weißen, großkoͤrnigen Abaͤnderung, als Streifen⸗ 


ſpath, mit Hornblende ( Heft 5. S. 15.); theils in 
einer ſolchen dunkellauchgruͤnen, dunkelgruͤnlich⸗ 


grauen und gruͤnlichſchwarzen, ſchillernden Abaͤn⸗ 


derung von Sahlit-ͤhnlichen Anſehen, wie fie bes 


reits S. 12. 13. befchrieben worden ift. 
Am Hahnrüder Gebirge zeigt fich bisweilen 


u. BE_' 30 — 


eine ſonderbare Breccie, indem eckige Stuͤcken von 


groskoͤrnigen Kalkſpath, durch Truͤmer von brau⸗ 
ner Blende mit einander verbunden ſind. 


Auf dem Dolomitlager in Heydelbach hey 


Wolkenftein, kommen dunfelrauchgraue und grau - 


lichſchwarze flache Rhomboeder, zum Theil mit eis 
nem milchweißen opalifirenden matten Heberzuge vor. 
Sie find theils auf die Mitrelfanten einzeln aufges 
wachfen, theils fehr ſchoͤn rofenförmig zufammenge- 
häuft. Auch Fleine gelbliche fogenannte Fat: Würfel 
find dort vorgefommen. Andere Abänderungen, 
die in aͤltern Schriften von da befchrieben werden, 
dürften dagegen zum Arragon gehören. 

Ein ähnlicher milchweißer und blaulichgrauer 
grosförniger Polymorpher Kalffparh mit ſtark ge 
ftreiften Bruchflächen ( Streifenfparh), wie er von 
Scheibenberg und Boden erwähnt wurde, koͤmmt 
auch in Wuͤnſchendorf vor. 

Das Lengefelder Dolomitlager hingegen 
enthält nur wenig Kalkſpath. 


. Sn der Gegend von Nabenftein, Borna 
und Heinerspdorf enthalten nicht blos die in Thon- 
ſchiefer eingelagerten Grünfteinlager etwas Kalf: 
"path, fondern es iſt auch insbefondere das Kalfftein- 
lager bey Mabenftein mit vielen Kalkſpathadern durch⸗ 


jogen. 


+ 
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b. in ſechsſeitigen Säulen mit drenflächiger Zus 
fpigung; 

c. in zoölffeitigen Säulen mit breyflächiger flas 
her Zufpigung; die Seitenflächen find glatt und 
glänzend, die Zufpigungsflächen matt und zartdruſigz 

d. befonders merkwürdig ift eine regelmäfige 
Verwachſung von Polymorphen mit Syngenetifchen 
Karbonfpath; es ift nehmlich ein fcalanoedrifcher 
Kernkryſtall von Polymorphen Kalkſpath dergeftalt 
in eine fechsfeitige Säule mit dreyflächiger Zufpigung 
von Syngenetiſchen Kalkſpath eingefchloffen, daß 
die dunkle ( meift von Kiespuncten gefärbte) Spitze 
des Scalanoeders mit der Spike der Aufern Zus 
fpigung zufammenfäle. Bisweilen ift der Umriß 
des Kernkryſtalls auch fehr deutlich durch ſchwaͤrz⸗ 
liche Kiespuncte bezeichnet. 


In Auersmwalde kommen rörhlichweiße fehr 
fpige Scalanoeder vor. 


Auf dem Kalk und Dolomitlager bey Frans 
fenffein und Memmendorf koͤmmt nur wenig 
Kalkſpath vor; auf letztern fol er von undeutlich 
ſchaalicher Abfonderung gebrochen haben. 


In den Kalkbrüchen bey Oſchatz koͤmmt gelbs 
lichweißer Polymorpher Kalkſpath, theils in ſechs⸗ 
feitigen Säulen mit drenflächiger Zufpizung (von 
der DVarierät in Breithaupts Handbuch B. II. 
©. 23. A. c.), theils in langen dreyfeitigen fäulen- 
förmigen Kryftallen vor, die nach den Enden pyras 
mibal zulaufen. 


Auf dem Kalklager bey Miltiz kommt nicht 
ſehr Häufig weißer Kalkfpach vor; theils in Scala- 
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F. MebergangssKalfftein. € 


Ein Kalffteinlager bey Pianist iſt häufig mit ’ 
weilfen Kalkfparh durchtruͤmert, auch enthält es” 
theils Parthien von lichte afchgrauen Erummblättels | 
gen Kalkſpath, die innig mit Kalkftein verwachſen 
find, theils gröfere Kalkſpathdruſen. | 


In dem Kalkfteinlager bey Kalfgrün ohnweit 
Wildenfels Fommen, in dem meift ſchwarzen Kalk 
fein, häufige Adern von fehnee= und gelblichweiflen, 
felener Lichte feifprorten, oder wachsgelben, Kalk⸗ 
ſpath vor. Er ift da gewöhnlich von grob⸗ und 
gros= auch wohl lang⸗ koͤrnig⸗ oder unregelmaͤfig⸗ 
ftänglich abgefonderten Städen und meiſt derb; 
theils ſchmaͤlere Trümer bildend, theils in Gängen 
auftretend. In gröfeen Sangfpalten bildet er Dru⸗ 
fen, die am häufigften mit fcalanoebrifchen Kryſtal⸗ 
len beſetzt find. | 

Selten ift er in ohngefähr 1 Zoll grofen Rhom⸗ 
boedern vorgefommen (ohngefähr wie die ©: 17. 
von Tharand erwähnten); es war an ihnen jebe 
Släche in vier Flächen getheile, fo, daß die Theis 
Iungsfanten aus ber Mitte nach den Ecken liefen; 
babey die Mittelkanten abgeftumpft. Die Oberflä: 
che war theils zerfreffen, theils den Kanten bes 
Rhomboeders parallel flarf geftreift, (gleich als 
wenn die Streifung durch Verkürzung der Kryſtalli⸗ 
fationsblättchen hervorgegangen wäre.) 

Bisweilen haben diefe Kryftalle einen (wachen 
Ueberzug, bisweilen auch eine ftärfere Krufte, von 
Eiſenrahm; felten waren fie hohl. | 

‚Dagegen erfchienen bisweilen Doppelbilduns 
gen, deren Keen ein Scalanoeder, die Krufte aber 
. meiſt ein Rhomboeder mit converen Flaͤchen war, in 
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Letztere find in gelblichbrammen Hornſtein umge⸗ 
wandelte Afterkryſtalle. Sie erfcheinen als fee, 

Peine, ſcharfkantige Scalanoeber, auf deren Spitzen 

( a ſehr Kleine) flache Rhomboeder Guförnig 

aufſitzen 


H. Im Steinkohlen⸗ und dem ihm zu⸗ 
gehörigen Porphyr- Kalk: und Man: 
delſtein⸗Gebirge. 


a. 

Das Glanz⸗ oder Steinkohlenfloͤtz in Schoͤn⸗ 
feld bey Frauenſtein, enthaͤlt auf ſeinen Fufer 
und Abloſungsflaͤchen oder Schichtungskluͤften, bis⸗ 
weilen ſehr ſpitze, langgezogene Scalanoeder, von 
dunkel gelblichgrauen Kalkſpath, mit einem matten 
gelblichweiſſen Ueberzuge. 

b. 


Das Steinkohlengebirge des Plauenſchen 
Grundes enthält (auſſer dem ©. 23. gedachten 
Vorkommen im Porphye) häufigen Kalkſpach, theils 
in Truͤmern, welche die Kohlenfloͤtze und ihre Decke 
burchfegen, theils neſterweiſe in den Thon⸗ und Mer⸗ 
ge den ‚ theils als Ausfüllung der Kaͤmme, thells 

den Klüften und in.den drufigen Däumen Der der 
Kobtenflöte, befonders bey den Schleferfohlen. Der 
Kalkfparh erfcheine da von weiffen, grauen, gelbli- 
chen und arünlichen Farben, derb und in flachen 
rhombotbrifchen Kryſtallen; feltner in fpigen RNhom⸗ 
boedern; fo am Burfvartsberge bey Peſterwitz, 
Sommer, Zauferobde, Potſchappel und 

urg 


In Scalanoedern koͤmmt er auf Gaͤngen vor, 


welche den Kohlenfloͤtzen meiſt parallel ſtreichen. Be⸗ 
ſonders ſchoͤn, theils der Syngenetiſchen, theils der 








26 0—) 


gebisge angehört, ift Kalkſpath auf mancherley Weiſe 
beygemengt, worüber ebenfalls Herr von Gurbier : 
genauere Nachrichten mitgerheilt hat. 


Schon dem Thonftein diefer Formation iſt er, 
befonders. in der Gegend von Neinsporf, häufig 
und zwar theils innig beygemengt, theils ſcheidet er 
ſich in grofen ſchillernden Thonſteinkugeln, theils in 
grauen ſchimmernden Gtreifen, oder in blaͤttrigen 

Parthien aus; theils bildet er kleine Mandeln; ſelt⸗ 
ner iſt er auf unregelmaͤſigen Truͤmern kryſtalliſirt; 
bisweilen bildet er auch wohl die Rinde der ſtaͤrkern 
verſteinerten Holzſtaͤmme, die in den Zwiſchenlagen 
dieſes Thonſteins vorkommen. (vergl. S. 23.) 

In einer Art von Thon- oder Mandelſtein bey 
Oberhohndorf, Bockwa und Niederpla— 
nit koͤmmt er auch, theils in groſen Scalanoedern 
in Druſenraͤumen, theils in einzelnen Kryſtallen vor, 
die in einem, die Druſenraͤume bisweilen ausfuͤllen⸗ 
den, braunrothen Letten liegen. 

Haufig bildet er mit dem, vom Herrn von Gut: 
bier Porphyyrit genannten, Geſtein der Zwickauer 
Gegend einen Mandelſtein; in deſſen Mandeln er⸗ 
ſcheint er bisweilen roſenroth und krummblaͤttrig; 
bisweilen iſt er aber auch mit den andern Zoffilien, 
aus denen biefe Mandeln beftehen, regelmäfig ver 
wachfen. Sn demfelben Geftein findet er ſich auch 
in Scalanoedern, die eine tänge bis zu 16 Zollen 
erreichen follen. Eben fo koͤmmt er in ſechsſeitigen 
Säulen, mit dreyflaͤchiger Zufpigung ſchoͤne Grup⸗ 
pen bildend, und in fpiegigen Kryftallen, vor, welche 
Drufen in nadels und garbenförmigen Zufammen» 
häufnungen bilden. | 








30 — 


Dee Butfingeic Heft 2. bh 213. ) 
etma: Kollwath. 


Ha 


“ BB: Auf.Gängen. 

Reine Kalkfpathgänge, wie unter andern Heft 6. 
&: 50: som Auereberge ertwäßnt worden, "mögen 
wohl felten feyn: 

Dagegen koͤmmt der Kalffparh in den mannich⸗ 
faltigften Abänderungen auf Erze Gaͤngen, ganz be: 
ſonders aber auf den Silber = und Kobold - Gängen 
der Freyberger und Schneeberger Refiere, vor und 
ich werde im Folgenden ſeine Vorkommniſſe, ſo wie 
ſie zu einer ünd derſelben Gangformation gehoͤren, 
zufammenftellen. *) 


A. Die Sitber- Bley: und Robot: 
Gänge 
a. In der Sregberget Refier. 


Auf den zu der ſi itbchaltigen Bleyformation, 
die in Werners Gangtheorie $. 116 beſchrieben iſt, 
gehoͤrigen Gaͤngen koͤmmt Kalkſpath, beſonders in 
den archigonalen, polymorphen und ſyngenetiſchen, 
ſeltner in den haplotypen Specien, und zwar ge⸗ 
woͤhnlich kryſtalliſirt (am haͤufigſten AR, R), in 
der Mitte der Gaͤnge, vor. 


Auf Kuͤhſchacht famen ehemals diefe Kry⸗ 
ſtalle von weiffen, gelben und lichte olivengrünen 
Sarben vor. Man nennte fie damals, wenn fie 
gelb und halbdurchfichtig waren, Phengit. Sehr 


*) Bey mehrern babey vorkommenden, BA äußerft mannichfadhen, | 
ber ck Breithaupt. ut und a —8 —— — bes 
—2 cabemieinfpettor Köhler, freunbiich unterftügt 
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die in den mittlern Hoͤhlungen der Gaͤnge aufge⸗ 
wachſen waren; 
b) Kryſtallbuͤſchel, in nadelfoͤrmige Spitzen 


ausgehend; | 

c) flache Rhomboeder; bisweilen gränlichgram, 
von Pr eier in reifenförmiger, Zufammens 
häufung ; bisweilen mit ſtark converen Seitenflächen, 
deren Oberfläche aus einzelnen glatten Schuppen zur 
ſammengeſetzt ift; | 

d) voſſkommnen fechsfeitige Säulen; die bis⸗ 
weilen eine undurchfichtige weiße Scheibe an ben 
Enpflächen haben; bisweilen find fie auch honiggelb; 

e) fechsfeitige Tafeln und 

3 linſenfoͤrmige Kryſtalle. 


Auch bey Neu Gluͤck Drey Eichen ka 
men einige intereſſante Varietaͤten vor; unter andern 
a) weiße (ſeltner rauchgraue), ſechsſeitige Saͤu— 
len, bis zu mittler Groͤſe, an welchen theils die Sei⸗ 
tenkanten, theils die Kanten zwiſchen den Seiten⸗ 
und Zuſpitzungs⸗-Flaͤchen, ſtark abgerundet waren 
(fie kamen auf dem Adlers Flügel Stehenden vor); 
b) büfchelförmige Zufammenhäufungen fehr Mei; 

ner Kryſtalle; 
c) flache Rhomboeder mit abgeftumpften Mit 
teleden. BR Ä 


Auf Alte Veſtenburg kam weißer Kalk: 
ſpath in büfchelförmigen Kryftallgruppen vor. 

Ben Simon Bogners Neuwerk brad 
(1812.) gelblichweißer, ſchneefoͤrmiger, zerfreße 


ner, Kalkſpath. 


. Bey Neihen Bergfeegen a 
nen bisweilen ganz flache, faft fafelartige, Rhom 
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Aaron Stehenden), und dann gewoͤhnlich — * 
maͤſig durcheinander gewachſen; bisweilen 

b) find fie auch cylindriſch zuſammengehaͤuft und. 
an den Enden in gerade haarförmige Kruftalle aus⸗ 
gehend; 

c) oͤfterer kommen fie garbenfoͤrmig zuſammen⸗ 
gehäuft vor; eine blaßrothe dergleichen Zuſammen⸗ 
haͤufung zeigte in der Mitten einen kurzen, glatten 
Säulenfchaft, der nach beyden Enden zu, in roͤth⸗ 
lichweiße drufige Kryſtallſpitzen auseinander gieng; 
andere dergleichen Zufammenhäufungen erfiheinen 
auch als langgezogne, mit den Spigen zufammen: 
& ewachſene, Pyramiden, in keil⸗ und garbenförmigen 

uͤndeln; 

d) gelblich- und roͤthlichweiße kugliche Zuſam⸗ 
menhaͤufungen, mit ſtark druſiger Oberfläche, ka⸗ 
men beſonders auf dem Verlohrne Hofnung Gottes 
Stehenden vor; 

e) die ſchoͤnen, ſich faſt rechtwinklich durchſchnei⸗ 
denden Zwillingskryſtalle (im Naumannſchen Atlas 
Fig. 225.) kamen beſonders auf dem Zweifler Ste⸗ 
henden (unter der ſechſten Gezeugſtrecke) und auf dem 

Segen Gottes Stehenden vor; - 
| f) fehr felten find die von Monteiro beſchriebe⸗ 
nen, dem Anſehen nach faſt ſaͤulenfoͤrmigen, Kry⸗ 
ftalle*), die man jetzt auch als Mittelſtuͤcke von außer⸗ 
ordentlich fpigen Rhomboedern (angeblich bis zu 
32facher Achfenlänge) betrachtet; 

g) die. Seitenflaͤchen der fechsfeitigen Säulen 
find auch wohl abwechfelnd nach oben und unten fo 
ftarf zufammengezogen, daß bie Kryſtalle an den 


9 Monteiro mé᷑moire sur un nourean problème cri- 
stallographique; in den Annales des Mines, Tom, V. 
1820. &, 8— 16. (Fig. 2.) 











p) endlich werben auch fechsfeitige Tafeln er⸗ 


wähnt. Ä 

B. Ferner koͤmmt auch hier die mehrmals (©. 
16. u. a. O.) erwähnte Verwachfung von fongenetis 

ſchen mit polgmorphen Kalffpach vor. 


t 


C. Der Haplotype Kalkfpath ift auf dem Vers - 
lohrne Hofnung Stehenden, in fchönen gelblich - 
weißen und weingelben brenfeitigen Säulen, mit - 


fehr ſpitzer drenflächiger Zufpigung, von 1 bis 2 Zoll 


Laͤnge; zum Theil auch in burchfichtigen, nabelförs 
migen Kryftallen, vorgefommen; die Kanten zwi⸗ 
fen den Zufpigungs» und Seitenflaͤchen find bie: 
weilen zugerundet. | 

D. Auf dem Neu Segen Gottes Stehenden 
koͤmmt bisweilen der Diaftatifche Kalffpath vor, 
teils blaßrofenrorh und Ffrummblättrig, von gros: 


- förnig abgefenderten Stüden, theils röchlichweiß, 


von 2 bis 3 Zoll langen dicfftänglich abgefonderten 
Stüden,. mit glatten, fpiegelflächig glänzenden Abs 
fonderungsfläden, und an den Enden in eine breys 
flächige Zufpigung übergehend. 

Nicht felten findet man auch weißen Kalkſpath 
noch als unzerftörten Keen rhomboedriſcher After: 
Ernfialle von Quarz (Heft 2. ©. 96.); oder in 
dicken, äftigen und ftalactitifchen Geftalten, die mit 
Heinen Kryſtallen befegt find. 


Auf Alte Hofnung Gottes fam unter 


- 


andern 
a) lichte gelblich: und grünlichgrauer Kalkſpath, 


nierförmig und Euglich, mit ſtark druſiger Oberfläche, 
b) röchlichweißer, in Euglich zufammengehäufs 
ten, flachen Rhomboedern, 
c) flache Rhomboeder mit abgeflumpften Mit⸗ 
teleden, 



























































66 0 


Im Dachfloͤtze des Kupferfchiefees kommen 
hin und wieder (5. ©. im Welbishoͤlzer Refier bey 
Hettſtaͤdt Im Hohewarter Reßier bey Seinungen u. 
‘a. a. O.) Abern und druſtge Sagen von welſgen Mein 
koͤrnigen Kalkfpatg va 5 


Das Rupferſchie ferfloöͤtz enthaͤlt bisiweifen 
offne Drufemäume, die mit kryſtalliſirten Ra 
beſetzt find; auf diefe Aut kommen bisweilen 
zuſammengehaͤufte Sealanioeder im Man sfelvt⸗ 
ſchen vor. u; * Di NERSerNR | 
In den Drufen des. Schieferfloͤtzes bey Dberi· 
dorf (neuerlich unter andern auf Schacht J. 
men Heine honiggelbe ſpitze Rhomboeder und Seala⸗ 


noedet (2 R; AR: 83.) vor, bie Herr Breithatce 
zum fongenetifchen Kalkſpath rechnet, ob: (hour 
viel Aehnlichkeit mit dem Melinen haben. 
Im Groscamsdorfer Kupferkbieferläg 
koͤmmt der Kalffpath iſt in einzelnen Fett 
den, 'weißlichen Koͤrnern, oder auch porphhra 
eingemengt vor (fo bey Untere Frehheit, Goit 
gewiß, Brüder Einigkeit u. a. O.) ah 


Im Weiß Liegenden des Mansfeiu? 
(hen, Sangerhäufer, Bottendorfer und Camebenl 
fer Schieferfläges koͤmmt nur wenig Kalffpach, ums 
ter den in den Geognoftifihen Arbeiten B. 3. &;) 
247. fgg. ausführlicher angegebenen Verhaͤltniſſen⸗ 
vor. | 








„ a 
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Die Rüden in Mansfeldiſchen enthal⸗ 
ten nur bisweilen gramen Kalkſpath, in langgesnge. 
nen Scalanoebern and -fehr ſpitzen Rhomboedern. 
Einige intereffansere Varietaͤten find aber auf ben _ 
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Bus. de Moscon Tom.-Ih ©, 118. 
a. a. D. 1828. ©. 261. 275. | 

=) ange Hohebirlhe. 
. . * S. 180. — 1791. ©. 172. 


6. 
Bekhaspt 0. a. D. 1828, — Garni mar 


Dein, Sammi. 1780. No, 155. Bhenail) 


Busliner 
in. Samml. TB6@.:52. 58. 56. 57. 58 58. 
. Oryktographie; a. a. O. 1789. ®. 179. 949, 
in. Ganmml.°1795 . ©. 4. Ze 
Destdaer Mein. Samml. 1890..0, 119. 120. 


P) Pathuſalem. 1 2. 5 san . 


Sıffmann —8 raphiesa.a. D. 1788. &. 180..2034. 
Baht Win. ab. ih 16:2 


. 323. 885.. 
Geigier Min. Soma sb. ©. 2. 60. 76. 77. 4102. 108. 
Geert Min. Samml. ©. 4. 
Sklius Din. Samımil. S. 89, 


3 Krieg und Frieden. 
er a. a. D. 1789, &. 182. 
Min. Kab. a. 1. ©. 316. 321. 
Verners Gangtheorie ©. 23. 
79 Alte enten 
Arb. B. V. S. 210. 
Min. Samml. S. 267. 


Men de Moscou. Tom. IL, &. 109, 111. 
Begenann BRin. Samml. ©. 217. 


a) Himmelfarch. 
nn Oryktogr.ʒ a. a. O. 178. ©. 179. 180: 
v. Bob Min. Kab. Th. 1. ©. 3 


Mus. de Moscou Tom. Il. * "106. 109. 110. 111. 118. 
Besibeupt. a. a. D.; in ——— Jahrbuch der Chemie unb 
Phyſck 1828. Heft 11. & (Archigonaler Karbonfpath.) 
t) Morgenflern. | 
Gefier Min. Samml. Th. 11. 
. u) —*8 Bergenberg 
Desibner Min. Gamml. 1780. No. 298. ( Yhengit.) 
Decitho — — 830. S. XIII. 
in der nera en j 
ur 91 5 Rt Jahrb. L Set 1. . 1881. 


ge 


p 
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06. (im unſtrutchal) 96. 97. (Burgſcheidungen u. ff. 

106. ( Brepburger Gegend) 110. 
Beognoft. Arb. 8. I. ©, 72. (im Muſchelkalk) 110. 114. 124 
. 135. 137. (in der Thon⸗ und Sandfteinformation) 147. (Raums 


burg.) 
bb) Insbeſondere. 
a) Sangerhaufen. 
Beognoft. Arb. B. II ©. 7. 11. 13. (im Zechſtein) 39. 40. 
in Dad und Rdn) ds. (im Kupferfchiefer) 249. une 
liegenden) — 8. IV. S. 12. (Rüden) 20. 28. 29. 30. HM. 9. 
38. 45. 52. 55. 56. 61. 62. ( Beäftein, Dach und Rüden) 
Mus. de Moscou Tom.Il. G. 116. 117. Zu 
Breithbaupt a. a. D.; 1828. ©. 261. 
Deſſelben Vorrede zum Mineralfyflem; 1830. &. XII. 


b) Bottendorf. 
Geognoſt. Arb. 8. IT. &. 277. 


52. Groscamddorf. 


Lempend Magazin Ah. I. 1785. ©. 5. 

Schroͤter von einigen größtentheils mit Kalkſpathkryſtallen ei. 
fühlten Eifenftuffen ; in der Neuen Kitteratur und Beyträgen B. 
1785. &. 3.1. bis 328. 331. 332. 333 

Hoffmann Drpktogr; a. a. O. 1789. &. 186. — 17; 


9. 
Mus Leskean. The I. ©. 25. 257. 259. bie 261. 
v. Pabſt Din. Kab, Tb. II. ©. 113. 
Geißler Din. Samml. Th. 1. ©. 22. 33. 34. 52. 75. 76 - — 
Th. II. ©. 156. bis 158. 
. ©. (Struve) Mineral. Beytr. 1807. ©. 179. 
Beognoft, Arb. 8. II. ©. 146 222. (im ee) 
220. 224. 225. (im Untern Kalt) 247. 249. 
genden) — 8. IV. ©. 367. 368. 
Zitius Min. Samml. S. 87. 
Mus. de Moscou Tom. Il. &. 105. 
Zantfcher (nicht Zautfchner) Beytr. zur Kenntnis bes Kur 
borfe Flötzgebirgs; in Karftens Archiv B. XIX. Heft 2. 18% 
©. 354. 355. 360. 362. 871. u. fa. 387. 391. ; 
Gr. Hobenthal Min. Sammi. 1832. ©. 31. . 


53. Henneberg. 
re Beſchr. ©. 62. 63. ( Kühndorf ) 63. (Gaibne Hofe; 


Hoffmann Oryktogr.; a. a. DO. 1791. ©. 185. 187. 209. (Sp 
sehen) 210. (Beötic, Gehe de.) 

Spangenberg; in Boigts Eleinen mineralog. Schriften Th. Ik 

Leonhard topograph. Min. B. TI. S. 63. 

Geognoſt. Arb. 8. IH. ©. 74. 228. 291. (im Untern Kalt) — 
8. IV. ©. 142. (im Pfeuboporphyr) 158. 168. (im Kohie⸗ 
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und blaßroſenroth aber, von duͤnn⸗ und geradſtaͤng ı 
lich abgeſonderten Stuͤcken iſt er mitunter auf dem 
Kalkſteinlager bey Zweichlers Fogbr. in Wil 
denau vorgekommen. 
Ebenſo, von ausgezeichneten ſeidenartigen Schim⸗ 
mer, in Heydelbach bey Wolkenſtein. ! 


B. Zhonfhiefergebirge | 

Das Ihonfchiefergebirge im Miügligchale bey . 
Berggieshübel und bey Burfhardswalbe . 
enthält bisweilen Trümer von lichte grünlichgrauen . 
Faſerkalk. | 

Noch ſchoͤner erfcheint er aber bisweilen auf den 
dortigen Sagern. Auf dem Sriedrihftolln, be 
fonders auf dem Milde Hand Gottes Lager, iſt er 
fehr fhön, theils Slgrün in 4 Zoll ftarfen tagen mit 
nierförmiger Oberfläche; theils grünlich- und gelb: 
lichweiß, von zart und verwachfen fafrigem, ins 
Splittrige übergehenden, Bruche, fowohl in vielen 
ſchwachen Schnüren, als in flärfern Lagen, vorges 
kommen. 

Auf zwey mie dem Zwiesler Stolln in 
168Lrn. und in 1744 rn. vom Mundloche über: 
fahrnen tagern von ferpentinartigen Grünftein, Fam 
er graulichweiß, zart und krummfaſrig, von ſtarken 
feidenartigen Schimmer, in dünnen Schnuͤren und 
in 3 300 flarfen Sagen vor. Ä 


C. Aus dem Serpentin 


bey Waldheim, wo er, wieder Kalkſpath (©. 
20.), mit dem Dermatin in roftfarbigen getropften 
Ueberzuͤgen vorfömmt und aus dem 


D. Porphyr 


des Altenberger Stockwerks wirb ebenfalls Fa- 
ſerkalk erwaͤhnt. 
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BB. Auf Gängen. 
A. In der Freyberger Mefier 


koͤmmt er, befonders auf Stoͤlln und andern Gru⸗ 
benbauen, don fhnee= milch: und andern weißen 
Sarben, fo wie auch grün, vor. ii 

Auf alten Stöln bey Siebenlehn, namen 
ih auf Romanus, erſchien er gelblich- und roͤth⸗ 
lich-grau, krummſchaalig, an der Oberfläche Enospig, 
bin und wieder aber in fehr Eleine undeutliche Krys ' 
ftalgruppen übergehend. 

Auf dem Morgenftern Fam er (hwammig; 
und auf Alte Hofnung Gottes fleifchro 
und pfeifenröhrig vor. 

Weiß, grau und fpangrün, als übereinander 
liegende Kruften, traubig und wellenförmig, erfchien - 
er auf den ehemahligen Halsbruͤcker Gebäuden, nas - 
mentlih auf Anna, Alt Väter und Lorenz 
Gegentrumz bisweilen war er das Verbindungss 

mittel von Grubenklein. ' J 

Auch kam er auf Lorenz Gegegentrum 
als rindenartiger Ueberzug uͤber einzelnen loſen Sand⸗ 
koͤrnern (auf eine aͤhnliche Art wie zu Riegelsdorf) 
vor. 


Auf dem Alten Tiefen Fuͤrſtenſtolln iſt 
er haͤufig, ſchnee- und gelblich⸗weiß, pfeifenroͤhrig, 
tropfſteinartig und knospig, dabey halbdurchſichtig, 
duͤnn⸗ und krummſchaalich vorgekommen. Zum 
Theil war er wohl aus dem Mörtel der Gruben⸗ 
mauerung entftanden. 

Bon Auferfiehung Chriſti am Donats- 
thor und von Mat hu ſalem wird er pfeifenrößrig 
erwähnt. 0 
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3. Gegend von Glauchau. 
Henkels Kieshiflorie 1725. &. 346. (Mehrane. . 
Richter Min. Sommi. ©. 35. lade) J u 
4. Schneeberger Gegend. * 
Albin a. a. O. ©. 15. 172. 
Beepberger Min. Sammt. 1757. &. 9. 
Min. Samml. G. 272. 
Nichter Din. Sammi. ©. 35. (Hawtenftein.) 
Leipsiger Min. Samml. 1788. ©. 13. 
9 ann aenktogr.; a. a. D. 1789. @. 187. 
obft Min. Kab. Ih. I. &. 329. — Th. H. ©, 103 
v. genffer Min. Sammi ©. 27. gicheeter Maaſſen.) 


& .S. 2 
v. Gutbier a. a. ©. ©. 27. —X 


5. Johanngeorgenſtadt. 
—— — 1735. Abſchnitt XL No. 145. vis 148. 
Richter Min. Samml, &. 34. 


Mus. —— Th. L ©. 16. 
Mus. de Moscou Tom. II. S. 10. 


6. Bärenftein. (?) 
Beyer Erätfiuffencolleet. Bach LI. No. 32, (Unverhofft Süd.) 
T. Annaberger Gegend. 


- . SBrüdimann Magnal. Dei Th. I 


—— Richter. 1743. S. 14. Kentlärge Wirthichaft.) 
berger Min. Samml. 1757. &. 9%. 9 
en Min. Samml. 8 ID. 

She im Kronftebt & 

Hoffmann Oryktogr.; a. 5 2 17359. &. 187. 

Maus. Leskean. Th. I. & 5 2 

v. Pabſt Min. Kab. I. 1. & 

dv. Trebra Min. Samml. 1797. & 

v. Leyſſer Min. Samml. S. 27. —*8 —— 2 (Annaberg.) 

Mus. de Moscou Tom. II. &, 1:0. ( 


8. ee Sum 
v. Pabſt Min. Kab. Th. I. S. 330 
Hannflen Din. Samml. G. 21.  Shrenfieberstorf) 


9. Marlenberger Gegend. 
Bregberger Minen Mineral. Same, 1783. No. 148. des 2ten Anhangs 


v. Sch & efabrangen vom Janeın der Gebirge 1785. ©. 17% 
Zr Defiben Si Sammi. 1797. e. 6. 
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Beeitfaupt Mein. 4. 1. @. 1. ©. 35. 
Dresbnee Min, Sammi. 1824, ©. 45. 
Mus. de Moscou Tom, IL G 12%. 
1) Alt Grün Iweis 
Beyer Ergtztſtuffencollert. Fach XXVI 
Gerhard ſchichte des Mineralreichs ss. 11. 1782. & 2%. 
m) Gabe Gottes. 
Beyer Srötftuffeneollect. a. a. ©. 
n) Morgenftern. 
Dresdner Min. Samml. 1781. &. 35. 
' 0) Halsbruͤcke. 


Bruckmann. Epist. Itin. XVI. 1736. sub IV, No, 18. 
Freyberger Din. Samml. 1757. S. 93. 
esbner Din Samml. 1781. &. 24 (Anna und Alt Bäter.) 
esdner Min. Samml. 1785. No. 160. 347. 384. 335-449. 
v. Pabſt Din. Kab. Th. I: S. 328. 329. (Lorenz Grgentrum.) 
Dresdner Dein. Auct. 1854. No. LVII. ©. 29. 


p) Alte Hofnung Gottes. 
Born Catal. Tom, IL, ©. 304. 
q) Sichenlehn. 


Chr. C. Reichel de Vegestabil, petrificatis 1750. ©. 8. 9. 
(Romanus.) 
Mus. de Moscou Tom, I. &. 120. 


11. Tharand. 


Moſch a. a. D. Th. n. S. 27, 

Titius Min. Samml. ©. 268. 

‚ Dresdner Min. Sammi. 1823. & * 

Dresdner Min. Samml. 18%. © 

Dresbner Min. Samml. 1831. Citap) No. 29 

Ueber Julus terrestris von D. Cotta; in v. —*27 und Bronn 
Reue Jahrbuch für Mineralogie 1833. Heft 4. ©. 392 bis 


12. Braunsdorf. 

Schumanns Sericon B. XVI. ©. 604. 
13. Opitz. 
Klinghammer Min. Sammt. 1779. No, 539. 
v. Pabſt Min. Kab, 34. I. S. 329. 
14. Dresdner Steinfohlengebirge. 

Schultze brennbare Mineral. ©. 233. 

15. Näthnig. 
Dei, x von Mineralien, bie um SDresben gefunden, werben; 


b. a. a. D. S. 225. 
(PR —— —— — 23. 
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| Mägelftäde gefunden worben ſeyn, wenigſtens 
wird von da ein Klephantengerippe erwähnt: 

Kleine Stuͤcken Kohle kommen auch bisweilen 
in den dafigen Tufffteinlagern vor.. | 

Häufig ift der Tuffftein diefer Gegenden ruinen- 
förmig und wird dann (bey Tennſtaͤdt), da er zier⸗ 
lihe Städe zu Grottirungen liefert, auch wohl 
Srottenftein und Pfeifenftein genannt. | 

Zu unterft liege noch eine Bank dichter, harter 
und feſter Tuffftein, der in fchönen Plarten und 
Tafeln bricht und daher einen vortrefflichen Baus 
ftein, befonders bey Waſſerbalien, fo wie zu Brun- 
nen-Einfaffungen, Bruͤcken und dergleichen liefert. 
Aus einem Bruce, unfern der Salpeterhürte bey 
Sangenfalze, wird er häufig auch ins Ausland vers 
“ fahren. 
Auf der Sohle diefer Lager fol ſich endlich ſtel⸗ 
lenweiſe auch ein Conglomerat finden, deſſen Bin⸗ 
demittel Kalktuff iſt. | 

Der. Tuff abfeender Waffer dieſer Gegend fol 
in der folgenden Anmerkung gedacht werden. 


In der Mieverlaufig kommen hin und wieber 
Eleine Ablagerungen eines, gewöhnlich eiſenſchuͤßigen, 
Tuffs vor; namentlich in der Sorauer Gegend, 
bey Droßkau und auf den Pfarrwiefen von 
Rheinswalde. | 


Anhang. 
1. Verſteinernde Waſſer. 


Wenn aus mehrern Gegenden von Sachſen 
Brunnen und ſtehende Waͤſſer erwaͤhnt werden, 
welche die Gegenſtaͤnde, die man da hineinwirft, in 
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rãuterabbrũce 1755, ©. 58. 59. 68. u 


Dei; im Neuen Hamb. Mag. St. 37. 1770, &. 67. bis 70, 
Kur Sommi. von Merkiwürbigkeiten ber Ratur Th. III. 1771. 


Ber vom Granit S. 346. 
10. Krebs. 


S 4 Nachricht von bem acten nweit 
Gene im Breibuifhen MRog. 8. 1 © 1. 1759, © 75 


11. Torgau. 
Bon etlichen Teichen u. ſ. 3.0.0. ©. 77. 


12. Thüringen. 
a) Graffchaft Mansfeld. 
Albin a. a. D. S. 164. 


Lerche Oryctograph. Halensis 1730, &. 17. (Eisleben.) 

Jockuſch NRaturhiftorie bee Grafſchaft Mansfeld 1730. S. 10. 

Liebenroths Abhandl. vom Wachſen ber Steine; im Hamb. Mag. 

3. V. 1750. S. 420, (beigl.) 
: Schreber Lithogra hia Halens. 1758. ©&. 80. 
‚ Rimzod in den Schriften ber Leipz Decon. Soc. Th. 11. 1774. 
©. 32. ( Welböleben.) 

Weinede im Raturforfher St. 3. 1774. ©. 145. 147. — St. 

1778. ©. 231. — 6t. 13. 1779. &. 167. (Oberwie⸗ 


—8 ) 
Eharpentier Min. Geogr. 8— 37 

v. Leyſſer Min. Sammi. & 3n. (Arte) 
Bergemann Min. Samml. 1834. ©. 223. 


b) Segend um Sangerhaufen. 
Lerche a. 0. ©. &, 1 
eeflers kanaeipeotogke Reue Ausgabe 1751. &. 530. 531. (Blans 


c) Gegend um Querfurth. 
Mylii Museum 1716. No. 1020. fg. 1542. fg. 
Lerche a. a. ©. 17%. ©. 17. 
Bieringens bifter. Befchreib. des Mannffelder Bergwerks 173. 


Schrebe a. O. 1758. &. 30. (Querfurt und Schaa 
ward Leipziger Decon. ee Oſtern 1782. ©. — 


ſſer Min. Samml. ©. 36. (Es 
— Arb. B. J. S. 73. Ve. 806. 


d) Bortendorf. 
Snettere Neue Eitteratur und Weyträge B. II. 1785. ©. 311. 


Museum Linkianum 3. A. 1786. &. 172. 


e) Unſtrutthal bey Freyburg, Nebra u. ſ. f. 
Baumer Geograph. subterranea 1779. ©. 130. (Sippach.) 








118 J 00 


Knorr a. a. D. Th. II. 1. S. 149. 
pract. Gebirgötunde ©. 143. 


Meine N eoanoft bergmänn. geh. in gempens Magazin 
für bie Bergbaufunde Ih. X, ©. 49. 368 

—* Erdbeſchr. Ste Aufl. Th. I. 1802. 6. "st. bis 683. 

Voigts Verzeichnis feiner Bebirgsarten. 1805. Att Aufl. S. 44. 45. 

dv. Leyſſer Min. Samml. ©. 34. 35. 


Engelhardt Erbbefche. B. VIII. 1811. &. 44. 63, 64. ( hiernag 
— rmanns Leriton B. V. S. 323. 824. — B. XI. 6& 


) 
———— a. a. D. S. 819. 339. 
—E ber Petrefactenkunde 1829. B. I. &. 48. 
lottheim Petrefactenfammlung 1832. &. 77. 
% Beche Geognoſie; von v. Dechen 1882. S. 189. 
s. Kindelbruͤck. 
Büttner a. a. D. 1710. ©. 217. 218. 
Brückmanni epist. Itinerar. Centur. Secunda No. V. de nidis 
avium petrificatis. 1744. ©, 27 
Leffers Lithotheologie &. 598. 
Reichel de Kezabi: petrific. 1750. ©. 18. 
Knorr a. a. D. 1. 8. 2. 1769, &. 179. 181. 198. 
Leonhardi und — * Erdbeſchr. a. a. O. 
TBilzingsleben. 
Hoffmanns Abhandlung von Graugung ber Steine; im Neuen 
wu Bahn, Ar Bat m 
on ben Koffilien enburgs; in ben sus Ra: 
turgeſchichte bes Denis 9 II. 1716. 6 162. 168. — 
— — 218. 219. Hlernach in Sqroterẽ Einlei⸗ 
tung Th. II. und a. Schriften. — 
1. —— 
Kentmann a. a. O. S. 37. 38. 


k Imethal. 
Ebendaſelbſt &. 37. 38. ) ve hat 


Kühn a. a. O. S. 203. 


5) Calcit. 


ch glaube hier am ſchicklichſten eines eben ſo 
merkwuͤrdigen, als zur Zeit noch problematiſchen, 
Foſſils gedenken zu muͤſſen, das ſchon 1826. der 
damals in Dresden Statt gefundnen Verſammlung 
der deutſchen Naturforſcher und Aerzte vorgelegt 
wurde, bey welcher Gelegenheit ich auch die Verhaͤlt⸗ 
niffe, unter benen es, in einer neuern Thonbildung 
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thonartige Subftanzen umgewanbelten Augitkryſtalle 
(Heft 1. S. 14.) oder Feldſpathkryſtalle (Heft 3. 
©. 117.), obfhon in ihrem ifolirten Vorkommen 
und der ziemlichen Menge, in der fie fi) fanden, 
manches Ungewöhnliche liegt. Das Foſſil, dem fie 
dann eigentlich angehören möchten, ift eben fo wenig 
beſtinimt, als ich noch von irgend einem Mineralo: 
gen nähern Auffchluß darüber habe erhalten können. 
Am meiften hat man geglaubt, daß fie einem völlig 
unbefannt gebliebenen Prototyp angehören; won bes 
Fannten Foſſilien flimmen fie noch am erften mit der 
Kryſtallform des Gayluͤſſit überein; daher liegen fie 
auch in mehreren Sammlungen, namentlich in der 
Mineralienfammlung ber Berliner Univerfität, an: 
angsweife beym Gayluͤſſit. Man har fie auch ſchon 
ateocalcit genannt. . 

Allein die Maffe, aus der fie beftehen, enthaͤlt 
feine Spur von Natron. Dagegen beftehe fie, nach 
einer in Berlin damit vorgenommenen Unterfachung, 


deren Refultat mir Here Prof. Weiß mitgerheile 


hat, aus 
| 90,1 pro Sent Fohlenfauern Kalf, 
71 = =  fchwefelfauern Kalf, 
4,5 * * Waſſer. 


beſteht. 


Damit ſtimmt im Weſentlichen auch die Unterſu⸗ 
chung des Herrn Oberhuͤttenamtsaſſeſſor Kerſten 
uͤberein, der die vorgedachte Umwandlung aus Gay⸗ 
luͤſſit⸗Kryſtallen auch aus chemiſchen Gruͤnden wahr⸗ 
ſcheinlich findet. Seinen mir daruͤber mitgetheilten 
Aufſatz enthaͤlt die Zweyte Beylage (No. J.) und das 
Reſultat ſeiner Analyſe iſt, daß die Maſſe jener Af⸗ 
terkryſtalle aus J 
97 pro Cent kohlenſauern Kalk, 
2,30 = Eiſen und Manganoxyd, 

0,50.» = Thon (gemengt) 
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(Bernerz;) in Klinghammers Min. (Be. en No. 588. (talfs 
ähnlicher Kalkſpath.) 

Dresdner Min. Sammi. 1780. No- 281. (tafelartiger Kalkſtein.) 

Lese; in Wallerius Mineralſyſtem 1781. &. 131. (tallartiger 
Katkfpath.) 

Kat. bes Lankhavelſchen Min. Kab. 1784. ©. 7 

Hoffmann Oryktographiez a. a. D. 12. B. L. G. 187. 

Scieferfpa 


Mas Leskean. Kee und Th. I. 6. 273 
v. Pabſt Min. Kab. 36. 1. ©. 381. 
Rinmanns Vergwerkelerikon 2. 1. &. 314. (Argentine.) 
v. Leyſſer Min. Samml. &. 4. (Kalkſpa En 
GBeognofl. Arb. AH V. ©. 17. bie 20. 4, 
h) Schwarze und Weiſſe Adler. 

Ebendaſ ©. 15. 16. 
Mus. de Moscon Tom. Il. &, 122, 

i) Junge Adler Stolln. 
Ebendaf. S. 122. | 

k) Am Faͤllbach. 


Geoanoft. Arb. B. V. ©. 14: 


2, Gegend um Scheibenberg und Srottendorf. 


Breithaupts Min. Ih. ai. 3.1. ©. 48. 
Zitius Min. Sammi. ©. 269. 
Nu de Moscou Tom. IL S. 122. (Reuderf.) 128. (Krots 


tendorf.) 
3. Marienbeig. 
Dresbner Min, Samml. 1820. &. 22% 


4. Gegend von Altenberg und Glashütte. 


Breithaupts Mineral. Th. III. B. 1. S. 48. 

Dresdner Min. Sammi. 1823. &. 7. (Seida.) 

Mus. de Moscou Tom. Il. &, 122. (f. Sabisborf.) 

Berzeichniß einer Minerallenfommlung u. f. f. Hamburg. 1834. 
©. 21. (Altenbuzg.) 


5. Berggieshübel. 
Beognoft. Arb. B. V. ©. 126. 
Mus. de Mosceou Tom li. &, 132. (Mutter Gottes.) 
6. Manöfeld. 
Geognoft. Arb. 8. II. ©. 233. 
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Allein, nach dem jetzigen Stand der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſcheint es mir doch rathſam, wenigſtens fol⸗ 
gende Unterabtheilungen aufzuſtellen. 


1. Gemeiner Braunſpath. 
A. Blaͤttriger. 


Dieſes Foſſil, das insbeſondere die vom Herrn 
Prof. Breithaupt beſonders aufgeſtellten Specien: 
Kryptiſchen Karbonſpath und Tautoklinen begreifen 
wuͤrde, iſt in Sachſen ſehr haͤufig, beſonders auf 
Gaͤngen, ſeltner auf Lagern, noch ſeltner als Ge⸗ 
mengtheil einzelner Gebirgsarten. Demnach er- 
ſcheint es 

AA. in Gebirgögefteinen 
nur fehe felten und unbedeutend; doch wird ſowohl 
aus dem Granit, als aus dem Thonfchiefer der 


Schneeberger Gegend, Braunſpath als Ge: 
mengtheil erwähnt. 


Etwas häufiger finder er fi) als Ausfüllung 
von Blafen und in den Mandeln des Mandelſteins 
der Zwidauer Gegend, befonvers bey Thann- 
Hoff, Hohndorf und Vielau; ferner in un: 
regelmäfigen Trümern und Eleinen Körnern, in dem 
Grünftein bey Stenn; fowie in den Sphärofide: 
riten der Zwickauer Steinfohlenflöße. 

Auch in den Drufen des ©. 22. erwähnten 
Kalkfteinflöges von Planitz koͤmmt er vor. 


Wenn aber aus den zum Steinfohlengebirge 
des Dlauenfchen Grundes gehörigen Kalffteinflögen 
bey Schweinsdorf Braunfparh erwähnt wird, 
fo iſt Dies wohl der weiter hin zu befchreibende Tha⸗ 
randit. 
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CC. Auf Gängen. 


Das häufigfte und mannichfachfte Vorkommen 
bes DBraunfparh findet auf Gängen Statt und 
war 
A. auf erzleeren Gängen. 


Ein Theil von den im Dresdner Steinkoh⸗ 
lengebirge aufſetzenden Kalkſpathgaͤngen —8 24.) 
or bisweilen auch etwas Braun: und Fluß: 

pat 


P. 

Selten find ganz reine Braunfpathgänge. Ein 
ausgezeichneter ſtehender Gang diefer Art fett aber 
unter andern im Gneis bey Cosmannsdorf auf; 
fein röchlichweißer Braunſpath iſt fo Höchft feinfär- 
— daß er faſt dicht und ſplittrig im Bruche er⸗ 


Auch mit dem Friedrich Benno Stolln bey 
Doͤrnthal wurden Gaͤnge uͤberfahren, die blos 
roͤthlichweißen, krummblarigen Braunſpath fuͤhrten. 


Die Wackengaͤnge * nnaberger Gegend, 
namentlich die bey Marcus Roͤhling (Heft 8. S. 71.) 
enthalten gewoͤhnlich etwas roͤthlichweißen Braun⸗ 
ſpath, theils in eingemengten Blaͤttchen, theils in 
Truͤmern. 


Auch auf und neben den baſaltaͤhnlichen Gruͤn⸗ 
ſtein (oder Zephir Gaͤngen im Plauiſchen Grunde 
(Heft 5. S. 48.) koͤmmt truͤmerweiſe roͤthlichwei—⸗ 
ßer Braunfpath vor. 

B. Auf den Silber: Bley: und Kobold: 
Gängen 
ift dies Foſſil am meiften einheimifch und zwar 
% 
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Auf dem Chriſtian Morgengang fam er, zum 
Theil blutroth, zum Theil weiß, bisweilen in frei: 
figer Abwechslung mit Quarz und Manganſpath vor; 
bisweilen lag an jedem Saalbande eine regelmäfige 
Ganglage von Quarz u. ſ. f. mif weißen Braunfparh, 
in der Mitten aber eine 5 bis 8 Zoll ftarfe Sage von 
Aa ‚, krummblättrigen, bräunlichrothen Braun: 
fpath. 

Noch führten der Rupertus und der Gnade Got⸗ 
tes, fo wie der Friedrich und Clemens Stehende, 
ingleichen der Amalier Morgengang, etwas Braun- 

path. * 

j Tygererz (S. 137.) ift übrigens ſowohl bey 
Seegen Gottes Herzog Auguftus, als bey Befchert 
Gluͤck, mitunter vorgefommen. | 


Auf den Gängen von Habacht, befonders auf 
dem Earl Morgengang, koͤmmt Tautofliner Karbon- 
fpath in mehrern Varietäten vor. 

Bisweilen erfcheint er roͤthlichweiß oder blaß⸗ 
fleifchroch, in Fleinen flachen Rhomboedern mit cons 
veren Flächen und etwas drufiger Oberfläche. Dieſe 
Kryftalle find meift pyramidal zufammengehäuft und 
diefe Pyramiden bilden oft wieder Enospenförmige, 
mit Kiespunften überzogne, Gruppen. Bisweilen 
find die Kruftalle auch fäulenförmig zufammengereißt. 
Bisweilen bilden fie dicke drufige Platten, die auf 
eine eigne Art mulden= oder fattelförmig gebogen 
find. Bisweilen erfcheinen die Zufammenhäufungen 
auch groszellig, mit drufigen Seitenwänden. 

Eine andere gelblich: und grünlichgraue Varietaͤt 
bildet fchöne, mit Kupferfiesfeyftallen beſetzte, Drufen. 

Auf dem Ludwig Stehenden fam der Braun— 
fpath in knospig und tropffleinartig zufammenges 
häuften Kugeln vor, der, mit einer ſtarken Kruſte 
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Erhöhungen und Vertiefungen, von fpleßig = pyra: 
midaler Form und find auswendig mit Kryftallen von 
Braunfpathund Sparh-Eifenftein befeßt, theils find 
fie von ver S. 145. fg. befchriebenen Art; 

c. bisweilen erfcheinen einzeln und frenftehend 
aufgewachfene Nefte (oder Anfänge?) von gelblich⸗ 
weißen, dünnen, drufigen Wänden hohler pyrami⸗ 
daler Afterfruftalle; 

d. feltner Fleine hohle linfenförmige Rhomboe⸗ 
der, die mit äuferft dünnen, zartdrufigen “Wänden, 
auf die Seitenfanten aufgewachfen, zwifchen Kalk: 
ſpathkryſtallen ſitzen; 

e. eine gelblichgraue, ſehr feinkoͤrnige, wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in Spatheiſenſtein uͤbergehende, Ba: 
rietaͤt, gehackt und mit tiefen, glattflaͤchigen, paral⸗ 
lelen Einſchnitten; 

f. ein Gemenge von aufgeloͤßten, ſandigen Braun⸗ 
ſpath und muͤrben Thonſtein, das eckige Stuͤcke 
von Braunſpath und Spath-Eiſenſtein zuſammen⸗ 
kittete, kam (1791.) insbeſondere auf dem Vertrau 
auf Gott Flachen vor (vergl. S. 147.) 


Der Theodor Flache, Liebe Bruder Stehende 
u. a., fo wie die Gaͤnge bey Hofnung Got tes zu 
Langenau, Bernhardt u. a., enthalten ihn weniger. 


Auf den Gängen bey Sonnenwirbel (n« 
mentlich dem Hauptſchluͤßler Flachen, Richtſchacht, 
Roland Stehenden u. a.) durchziehen Adern von 
weißlichen kleinkoͤrnigen Braun: und Kalkſpath, 
die Erzparthien und haben gewöhnlich eine Ein 
faßung von Schwarzer Blende. 


Auf Neu Gluͤck drey Eichen erfcheint auf 
Spathgängen ganz ausgezeichneter Kryptiſcher Kar: 
bonfpach, dunfel bräunlichroch, grob: und grogförnig- 
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b. in rörhlichweißen, ftangenförmigen und gan; 
dännftänglichenZufammenhäufungen zarter Kryſtalle; 

c. in aͤhnlichen, röthlichweißen und blaßrofen- 
rothen, nabelförmigen Stängeln, mit feindrufiger 
Oberfläche, die bifchel- oder biündelweife zufammen 
gruppirt find und dann flaudenförmige oder andere 
befondere äußere Geftalten bilden; 

d. in röthlichweißen, faft pfeifenröhrigen, in: 
wendig drufigen, hohlen Möhren, in Konit einge: 
wachfen; 

e. in röthlichweißen, flach chomboedrifchen, ziem⸗ 
lich hohlen, Afterfryftalen mit drufiger Oberfläche; 

f. in lichte gelblichgrauen matten Afterkryſtal⸗ 
len, in der Geſtalt Fleiner nicdriger fechsfeitiger 
Säulen, mit drey etwas concaven Flächen zuge: 
fpist, mit theils erdiger und rauher, theils zerfreß: 
ner und feindrufiger, Oberfläche; 

g. befonders merkwürdig waren die, bereits in 
den Geognoft. Arb. B. V. ausführlicher befchriche: 
nen, fogenannten flügelförmigen Kryftalle (Segmente 
oder ziemlich halbirte Hälften dicker fphärtfcher Lin⸗ 
fen, mit drufiger Oberfläche), die, befonders auf dem 
Einigkeitee Morgengang, theils einzeln mit einer 
Spitze aufgewachfen, theils Fammförmig oder zellig 
sufammengereiht, vorfamen; und 

h. grofe linfenförmige Zufammenhäufungen 
roͤthlichweißer Kryftalle, bis zu ziemlich vollkommen 
linfenförmigen Scheiben von 1 — 14 Zoll Durch⸗ 
meffer, die mit den Kanten auf Fuglich » Drufigen 
Kalkſpath (S. 44.) aufgewachfen waren. 


Auch auf dem Neuen Gluͤckſtern, fo wie 
auf dem Helmricher Spath bey Sefegnete Berg: 
manns Hofnung, kamen gelblidhweiße pyrami- 
dale Afterfruftalle vor. | 





00 151 


Unbebeutender ift das Borfommen des Braun: 
fpathes bei Öottvertrauten Daniel, Zwey 
Brüder Erbſtolln, Berg Zion, fowie auf 


: mehreren andern zu biefer Formation gehörigen 
Gängen bey Burkersdorf, Woigtsberg, Gruna, 


Giebenlehn, Moffen, Gleisberg u. a. O. 

Bey Emanuel Erbftolln koͤmmt bisweilen ein 
milchmweißes, flachmufchliches, inniges Gemenge von 
Quarz; und Braunfpath vor; als ein abermahlicyer 
Beweis, wie geneigt der Braunfpath auf den Frey⸗ 
berger Gängen ift, mit Fiefeligen Foſſilien innige 
Gemenge einzugehen (vergl. Heft 2. S. 95. u. oben 
©, 144. 146.) 


ö. 

Die, iu Werners Gangtheorie $. 119. aufae: 
führte, Spathformation zeigt den Braunfpath nur 
in wenig intereffanten Berhältniffen. Wo er aber 
erſcheint, Sritt er mehr auf dem fogenannten harten 
Trume diefer Formation, als auf deren weichen Tru- 
me, auf. 

Bey Seegen Gottes am Mufdenberge und 
bey Güte Gottes an der Halsbrücke foll er mit: 
unter in gröfern Maffen vorgefommen fenn, auch 
wird drufiger und Euglicher Braunfparh auf Quarz 
vom Sfaac erwähnt. 


Vom Churprinz Friedrich Auguft ift 
er in, weißen und gelblichgrauen, Fleinen fattelförmi- 
gen tinfen befannt, die bisweilen auf Bergfrnftall- 
druſen auffiken. 

Bey Seegen Gottes zu Gersdorf fanı (be: 
ſonders auf dem Hilfe Gottes ME.) viel rörktich: 
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Auch habe habe ich ihn auf einem bey Mitteldorf 
ohnweit Schandau in Granit aufſetzenden Kup⸗ 
fererzgange getroffen. 

Selten erſcheint er auf den Zinnſteingaͤngen bey 
Lauenſtein (doch wird er von Neubeſchert Seegen 
Gottes f Friſch Gluͤck Erbftoln, erwähnt.) 


Zuſatz. 

Im Groscamsdorfer Gebirge koͤmmt bis⸗ 
weilen ſchoͤner milchweißer Braunſpath auf dortigen 
Gaͤngen vor, wie auf dem Erzengel oberhalb 
Kolbe, der Elias Zeche, dem Zufälligen 
Gluͤck, Eiferne Johannes u. a. O. 

Eben fo fand er ſich, in roͤthlichweißen und fleiſch⸗ 
rothen linfenförmigen Kroyftallen, in Drufen von 
Gängen und Trümern by Gottes Gefhid 
und Duͤnkler. 

Er begleitete ferner die Kupfererze auf dem o ft: 
heif Flachen bey Obere Sreiheit, auf dem Neu: 
gebohrn Kindlein und Gluͤck auf Flachen, 
‚ dem Obern Bote hilfe gewiß, Prinz 
Marimilian Spath, Slüdftern, Friſch 
Gluͤck, Wilfelms Muth u.a. O. 

Noch haͤufiger aber erſcheint er in den dortigen 
Braun Eiſenſtein Floͤtzen, namentlich auf Alte 
Vorſorge, Duͤnkler, Guter Hirt u. a. O. 

Er zeigt ſich, theils als ein gelblichweißer, matter, 
dickſchaaliger Ueberzug mit nierfoͤrmiger und zugleich 
druſiger Oberflaͤche; theils in reihenfoͤrmig zu⸗ 
ſammengehaͤuften Rhomboedern; theils in undeut⸗ 
lichen flachen rhomboedriſchen Afterkryſtallen; ge⸗ 
ni ift er Frummblättrig, grobkoͤrnig und gross 

rnig. 


Am Hennebergifchen koͤmmt er wenig aus⸗ 
gezeichnet, gewöhnlich mie Eiſenglimmer, theils auf 
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Geißler Min. Sammt. Th. ı S. 119. (Schwerſpath) Th. II. 
. . 2te8 Suppl. me, 45. F N 
—— n Thonſchiefer 
—5 — Samml. ©. 6. (Gef he 91. 
* en Kae. & 29. 3 (m Sean 
nard a. a. D. 

Hennfen Min. Som * 21. 

eognoft. Arb. B. V. ©. 211. 2 an Wolfgang Maafen). 
Zitius Min. Samml. 6. 269- 
Mu nn. de Moscou Tom.11.&, 123. 127. (Geſellſchaft) 129, 


Brian geh die Karbonfpäthe; in Schweiggers Jahrb. 1828. 


Dresdner Min. Aust. 1831. No. XXIV. no. 60. (Greif). 

Dresdner Min. Auct, 1831. No, XLII. (Sreif.) no. &2. 

Bergacademifcher Kalender 1833. &. 106. (Gottes Geſchick; Got 
tes Schickung). 

Bergemanns Mineral. Sammi. 1831. ©. 325. 


4.) Schanngeorgenftabt. 
Freyb. Foſſil. Kab. 1808. &. 30 
Beogn. Ab. 8. V. © 8.25 icch Siuch. 
Titius Min Samml. ©. 9 
Mus. de Moscou Tom, rn ©. 125. (Friſch Süd). 
Breithaupt a. a. D. ©. 271 


3.) Gegend um Breitenbrunn. 
Geogn. Arb. B. V. ©. 15. (Unverhofft Glück) 51. 52. (Kalt: 
wafler) 67. (St. Ehriftoph). 
Mus, de Moscou Tom. II. &. 124. (Kaltwaffer). 


6.) Gegend um Schwarzenberg. 
v. Pabſt Min. Rab. TH. II. &.102.103. (Seegen Gottes am Knoch). 
v. Leyſſer Min. Samml. ©. 91. (Sachſenfeld). 
Geogn. Arb. B. V. ©. 45. (Grospöhla). 
Breithbaupt Din. Syſtem Ste Aufl. 1-32. &, 316. (Zweichlers 
Zundgrube.) 
* ) Annaberg. 
Hoffmann Oryktogr; a. a. D. 1789. S. 219. (Andreas) S. 952. 
962. (Rarrus E Höhling) 962. (König David; 
dv. Leyſſer Min. Kab. S. 16. 91. (Unverbofft Grüd mit ). 
Burkart über die Wadengänge; in Karftens Archio B. XV. 1827. 
©. 77. (Markus Röhling). 
Mus. de Moscou Tom. fl. &. 124. (Marcus Röhling). 


8.)  Ehrenfriedersdorf. 
Hoffmann Oryktogr.; a. a. D. 1791. ©. 266. 


9.) Marienberg. 
Meine Beyer | über Gänge; in v. Moll — 28 B IV. Llef. 2 
1500. ©. 34. (Vater m Drey Weiber 
Beognok. Beob.®.V. ©. 28. 210. 
Titius Min. Gammı. &. 269, 
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45. 54. 55. 67. 60. 61. 63. 71. 72. 81. @2. 84. 91. 102. 111. 
ga Foſſil. Kab. S. X. 
ognoftl. Ach. B. ve. 207. 210. 
Mus. de Moscoa Tom. II. ©. 1%. 126. 177. 123. 19. 
Bergacademifcher Kalender 1831. ©. 244. 
1.) Sung Bimmelstärfl. 
(Hoffmann) Min. Samml. 1751. ©.23. (,‚beaunfpäthlige Bergen 9 
Bergacademifer Kalender 1831. ©. 188 
aea er Kalen 831. 188. 
s n.) Silberſpath. 
Titius Din. Sammi. S. 91, 
Mus. de Moscou Tom. 1. ©. 17 
0.) Habacht und Beigert Sıäd. 
db. Boffil. Kab. 1808, ©. 2 
Catal. di Lic. Ital. 1813. &. 97 98. 
Mus. de Moscou Tom. Il. 8, 177. 133. 190. 
Breithaupt a. a. D 1838, ©. 271. (Tautokliner 8. &.) 275. 
(Kryptiiher 8. S.) 
Breithaupt Min. Syſtem 3. Aufl. 1832. 8.70.71. (Zautokliner 8.6.) 
Kühn Beognofie 3. 1 ©. 368. 433. 680. 
p.) zung Himmliſch Heer. 
v. Pabſt Min. Kab. IH. 1. ©. 332, (zweifelhaft). 
q.) Herzog Auguftus (Alte Auguftuß). 
CH ga Kocnneiggere Jahrbuch B. XIX. Heft 2. 1327. 
2. (Berl 
—— in Shweiggers Sahrb. 0.0.0. 1828. &, 275. (Kryp⸗ 
iſcher K 
r) Seegen Gottes Herzog Auguflus. 
Brückmann Epist. Itiner. 84. 1739. &. 24 — 
v. Pabſt Min. Kab. Th. 1. ©. 331. 332. 834, Th. II. S. 245 
v. Charpentier von ben Erzlagerſtätten 1799. S. 174 (Btögtrümer). 
Daubulson des Minesde Freyberg Tom. U. 8.62.(beögleidyen). 
oil. Kab. 1808. ©. &. 
a i Lic. Ital. &. 96. 97. 
GBeognoft. Arb. B. V. S. 211. 
Zitius Din. Samml. S. 91. 9. 
Mus. de Moscou Tom. 11. &. 1%4. 1%9. 130. 
Breithaupft a. a. O. 1828, ©. 275. (Kryptiſcher K. ©.) 
Karften Analyfe ded Wraunfpath von Herzo Zusußus; im Archiv 
für Bergbau B. XVII. Heft 1. 1828. en :8 
».) Sunge Thurmhof. 
Hoffmann Orpktogr.; a. a. D. 1789. S. 03. 
t.) Sonn und Gottes Babe. 
Mus, de Moscou Tom. Il. &, 129 
u) Junge Bopebirke, 
Hoffmann Orpftogr.; a. a. ©. 1789. &. 201. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. l. &. 332. 333. 
o v) Kr ner 7 
Hoffmann Oryktogr.; a. a. D. 1791. 8. 
v. Pabſt Min. Sa. Th. 1 S. 333. 
w) —8 Samuel, 
Mus. de Moscou Tom. U. ©. 126. 
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x) Kuühſchacht. 
Hoffmann a. a. D. 1789. &, 955. — 1791. ©. 266. 
Geognofl. Arb. B. V. &.206. 
Mus. de hioscou Tom, Il. &. 125. 
Brpktoge, 2a. D. 1700. ©, 8084 
n 98.35 a 0 . 17 . 
Ken Win. Kab. Ib. 1. S. 332. 
z.) ‚Sim melfarth. 
n Orpltogr.; a. a. D. 18. ©. 192. 


Hoffmann 
Geognoft. Arb. 8. .'&. 206 
Mus. de Moscou Tom. 1. Te. 88. 124. 126. 
Kühn a. a. D. 8.11. S. 394. 
ae) Alte Sutfabetd. 
Geognoft. Arb. B. V. S. 209. 2 
une pa ber Dein. N Av». 2, 1818. ©. 63. 
Dresdner Min. Samml. 
Mus. de Moscou Tom m Su. 127. 123. 129. 
Geäf. v. Hohenthal Min. Samml. ©. 33. 
bb.) Weißer Dee 
Hoffmann Orylt.; a. a. O. 1791. ©. 163. ' 
cc.) © te — , 
Ebendaſelbſt 1789. 3. 2040. (Güte Gottes 
Dresdner Din. Auct. Verz. 1834. No. Lin. ©. 18. (acc). 
dd.) Kurpriny. 
v. Hohenthal Win. Sammti. ©. 33. 
—2 Din. Samml. 1835. ©. 57. 
ee) Gott vertrauter Daniel. 
Alte Sofnung Gottes. 


Sffmann 25 a. a. DO. 1759. ©. 955. 960. 
eognoR. 68. V. & 207. 203. 209. 210. 211. 212. 
Maus. de Moscou Toın. Il. S. 125. 127. 123. 19. 


gg.) Seegen Gottes zu Bersdorf. 
DOrpkt.; a. a. D. 1789. &. 2085. 
v. Eharpentier a. a. D. 1799. ©. 73. 
* u. Keferſtein a. a. O. ©. 198. (Kalkſpath). 
Zitins Din. Samml. S. 93. (ſtänglich). 
Mus. de Moscon Tom. 8, 12 ' af 
t a. a 1823. Diaflatifcher K. ©.) 
—— Min. Samml. 1834. © ſch 
hh.) Kran 
Gesgn. Art. B. V. ©. 206. 211. 
Mus. de Moscou Tom. H. ©, 1%. 
ii.) Emanuel gu Reinsberg. 
WBergacabemifcher Kalender 1831. ©. 185. 
kk.) Scharfenberg. 
Werner Über eine befondere Erzeugung von ı Bipeteifallen ı in ben 
u ie jur ar u. Naturgefh. B. MI. St. 3. 1780. ©. 
Seffmann en. a. ©. 1789. &. 1%. 950. (ale Braun: 


Pd Sangtheorie ©. 158. 251. 
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| ——* a (Braunfpath 
—— Rab. Ih. 1. ©. 33. — 
7.) Seren Bestes tie Hetjog Auguſtus. 


Kühn a. a. O. B. I 
* Beide Süd. 
Soffmann Drpttege., 6 a. a. D. 1789. ©, ZoAL. (Braunfpath). 


Breithaupt Charaet. —* Aufl. 1823. ©. 191. (Mangan 
Dresbner Min. Sammi. 1824. ©, 67. Manganfpati) 
Breithaupt Über bie Karbonfpäthe; a. a. D. 1828. ©. 
268. 264. 271. 222. 
Habacht. 


* 
Mus, de Moscou Tom. II. ©. 339. 
Ar & 7.1 &.) Gelobt Land. 
ee . —75 ©. 229. (Schwerer Gipeſ . 
v. Pabſt Min. Kab. Th. UI Per Braunfpanı). vath 
— Eharact. te Aufl. ie © . 191. (Manganfpath). 
n) At Grün ame. 
(vergl. bie litter. Nachweiſ. 63.) 
Dresdner Min. Sammi. 1781. &. 7. — 2— Blatterſpath) 
Pa Oryktogr.; a. a. D. 1739 
Din. Eammi. Ih. I. 1792. ©. Be 
Breithaupt Charact. 2te Aufl. 1823. ©, 191. 
Mus. de Moscou Tom. II. ©. 123. 
8.) Himmelsfürk. 
Gera, bie litter. Nachw. ©. 163. 164.) 
Mohs a. a. D. ©. 55. 57. 64. 
——— — Kalender 1831. S. 244. 
.) Lorenz Gegentrum. 
v. Odeleben Min. Auer. 13.8. ©. 12. 
Alte Hofnung Gottes. 
außer ben e. 165. erfi chtlichen Nachweiſungen noch: 
Verners Gangtheorie 1791. S. 157. (Braunſpath). 
Breithaupt Eharact. Zte Aufl. 1523. ©. 191. 
1.) Radegrube. 
Breithaupt a. a. D. 1823. ©. Er 
Mus. * Moscou ber go s 1. de. un 
Breithaupt, neue fpe wi tes rdmann Scmeis 
Seidels hem. Journ. 8. IV. St. 5. ©. 277. aa 
u.) Seegen Gsttes zu Gersborf. 
(vergl. bie Lu. Nachw. ©. 165.) 
Geognoft. Art. B. V. ©. 206 


2) Scharfenberg. 


Sohn a. a. D. ©. 
3.) Schneeberg. 
Mus. Leskean. 3. II. &. 160. Adam Geber (wahrſcheinlich). 
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lung, häufig ein gelblichgrauer, auch wohl ifabell: 
gelber, Fleinförniger, meift etwas muͤrber, dolo— 
mitartiger Kalkſtein vor, den ich in den Geognofl. 
Arb. B. V. noch als Spatheifenftein befchrieben 
habe. Er iſt mit fehr vielen, ſchmalen, drufigen 
Einfohnitten und Drufenräumen durchzogen, die 
zum Theil mit Kalffpathrnftallen (vergl. S. 11.) 
befegt find. Am ausgezeichnetften Fenne ich ihn von 
Marimiliane, Earolus, Getreue Einig: 
Feit und "Brüder Lorenz bey “Breitenbrunn; 
fo wie vom Hofnung Gottes $ager bey Fünf 
Brüder am Bretberge; minder ausgezeichnet von 
einem Lager in den Hüttenflauden bey Schwar:- 
jenberg und parthienweife von dem Lager ben 
Zweichlers Sundgrube zu Wildenau. 


Schr ausgezeichneter, ſchnee- und grünlichwei: 
ger, höchft feinförniger, faft zuckerartig zerreiblicher, 
Dolomit, wechfele in dünnen Sagen bisweilen mit 
glimmrigen Sagen auf Augufta Stoln bey Klein: 
olbersdorf ohnweit Chemnig (Heft 4. S. 114.) ab. 

Auch follen in dem Uebergangsthon⸗ oder Grau: 
wackenſchiefer des Wiehrathals bey Wuͤſte n hayn 
Truͤmer von einer Art Dolomit vorkommen. 


B. Im Roth Liegenden und Stein— 
kohlengebirge. 

In dem ſchon verſchiedentlich (unter andern 
Heft 4. ©. 90. und Heft 7. ©. 25.) erwaͤhnten 
Slögfalf der obern Abtheilung des Porphyr= oder 
Roth Liegenden und Steinfohlen:Gebirgsim Pla u: 
enfhen Grunde, fönme am Windberge, 
im Hangenden der dortigen Steinfohlenflöge, noch 
mehr aber am der Höhe by Schweinsdorf, 
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Spatheifenftein, lagenweiſe, unter andern in der 
Gegend von Eisleben, vor, der wahrfcheinlid 
hierher gehört. | 


Eben fo geht bisweilen der Moggenftein und 
Kalkſandſtein in ein licht gelblichgraues, oder ſchmu⸗ 
sig ifabellgelbes, hoͤchſt feinkoͤrniges, ziemlich ſtark 
fdimmerndes, und ziemlich feftes, Geftein über, 
das, wenn es Fleinförnig wird, Perlmutter: oder 
Wachsglanz zeigt und die größte Achnlichfeit mit 
feinförnigen Spatheifenftein zeigt, nur daß es leich: 
ter ift und an der Luft nicht anläuft. Ausgezeichnet 
koͤmmt e8 unter andern am Hutberge bey Eis: 
leben vor. 


Auch in dem Sandftein bey Naumburg, 
Burgfheidungen und Trebsdorf kommen, 
in Settenlagern, Nieren und Knollen eines hoͤchſt 
feinförnigen, vermeintlichen Spatheifenfteins vor, 
die inwendig bisweilen mit Kalffpathfryftallen (Heft 
7. ©. 65.) befeßt, wahrfcheinlicy aber auch nichts 
anders find, als dolomitartiger Kalkftein. 

Beſonders ausgezeichnet ift ein, dem Spathei: 
fenftein fehr ähnlicher, dunfelröchlichbrauner, fein: 
koͤrniger Dolomit, der als grobförniger Roggen⸗ 
ftein, im Sandſtein bey Gonna, am Ofterberge, 
ohnmeit Sangerhaufen vorfimmt. Die Mitte der 
Moggenfteinkörner ift nicht felten drufig und mit 
ganz Kleinen Kryſtallen befegr. 


d. Im Muſchelkalkſtein. 

Wenn hiernächft aus der Wehrauer Gegend 
Uebergänge des dortigen Kalkſteins in Spatheifen: 
ftein beſchrieben werben, fo find dies wahrfcheinlich 
auch dolomitartige Gefteine. 
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Litterariſche Nachwelſungen 


1.) Gegend — Breitenbrunn und Schwarz 
Seognoft. Art, 8. VE, 11. 110. " i 
J 2 ‚geotebach- : 
— — ——— una) 
Sitius Min. Samml. — —— 
Deerboch/ Im beraas idien inter 1536, ©. 79,, 


ıefeld, 
Gerbers unerk ttes in Sachſen Ib. 1. 
Gharpentier o 1 4 400. 
Hoffmann Ort 789; 8.174 — 1791. ©. 
Mus. de Mc [3 
Kühns Geogns — 
Merbadh; a. € 

Memmendorf. 

Gharpentier D an ©, 85 bis 87. 400. 


Hoffmann Orpswyunpdltz 0x Ar 2 178: ©. 172. 173, | 
Emmerling Mineralogie Th. 1. | 
v. ame: Lagerftätte —* st. (Verhalten gegen bie 
inge). 
dv. Bonnarb, a. 2 O. (in o. Leonhard Min. Taſchenbuch 1822. 
Ah. 1. ©, 11 
Puſch vom Weifkeingebirge a. a. ©. 1826, ©. 22. 3, 
Mus, de Moscou Ton. IE & 
Merbadjz a. a. D. ©. 78. 
3.) Schweinsterf. 
Zauber Din. Befchr. des Zoegſchen Srandes 1799. 8.11. &.33\ t 
Seognoſt. Arb. ©. V. 1817. ©. 2) 
Zilus Re Gamıml 6. 269. — 
Mus. de Moscon Tom. Ill. ©. 68. | 


6.) Gegend bey Eisleben. 





. Geogn. Arb. ®. I. ©. 124. 125. 135. (&hon» und Ganbgeblige) | 


Besen ne Be) Bank der Geognoſie 102. 0.08 | 
v en la Beche) nt er Beogı 
(Deimait).: 


B PN sx 
dr. (8 — — a Maga 


sent, db. 8.1 ©. 147. Rawnburg) s. IV. 38. 
neu it der Werhättn] 
ge 
8.) —— 


—2 den litterariſchen Nachweiſungen —XC 
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AA. In Gebirgsgeſteinen. 


A. Im Glimmerſchiefer. 


In einem Glimmerſchiefer, der theils dem duͤnn⸗ 
flaſrigen Gneis, theils dem Thonſchiefer nahe ſteht, 
vom Herolder Gebirge bey Ehrenfriedersdorf, 
wird der Feldſpath durch einen ausgezeichneten grau⸗ 
lichweißen Rautenſpath vertreten, ber, theils in klei⸗ 
nen Parthien, theils in kryſtalliniſchen Koͤrnern von 
der Groͤſe der Hirfe- und Hanfkoͤrner, porphyrartig 
in demfelben eingewachfen if. 

Sehr wahrfcheinlich ift Dies das nehmliche Foßil, 
was Karften als Würflichen Feldfpath aus der 
Ehrenfriedersporfer Gegend befchrieb, obfchon er 
von demfelben nach ein Paar Stüden in der Leski⸗ 
fhen Sammlung angab, es fey röthlichhraun, was 
fi) ein wenig ing nelfenbraun ziehe, derb und grob: 
eingefprengt, würflich, dick und ziemlich geradſchaa⸗ 
ih, und habe ſich mit Quarz, fehr viel Kalf- 
(Talf) und Feldfpach gemengt und mie anftehenden 
Gneis gefunden. 


B. Auf Gruͤn- und Kalfftein-tagern der 
Slimmer: und Thonſchiefer-Gebirge. 


Auf dem mehrmals erwähnten Lager von grob: 
Eörnigen weißen Kalfftein bey Zweichlers Fund⸗ 
grube zu Wildenau koͤmmt perl: und lichtblaulich⸗ 
. grauer Nautenfrath, theils in derben, grosförnig 
blättrigen Partdien, von Metarit umfchloffen, oder 
auf mancherley andere Art mit Metarit und Kupho⸗ 
lich verbunden, (Heft 6. ©. 76. 80.), theilsin aus: 
gezeichneten primären Rhomboedern vor. 





Eben fo kenne ich gelblihen Mautenfpach in 
Kryſtallen in dem quarzigen Grünftein des Lagers 
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ein ſchiefriges, talfiges Gemenge, mit ſehr breit. 
ſtrahlichen Strahlſtein. 


C. Im Uebergangsgruͤnſtein 
iſt eines Vorkommens des Rautenſpath mit Kyma⸗ 
ein by Reichen bach bereits Heft 6. ©. 79. 
gedacht worden. 


D. Im Porphyr: und Steinfoßlen: 
gebirge. 

Außer dem weiterhin aufzuführenden Tharandit 
fommen im Dresdner Steinfohlengebirge und 
deffen Nähe bisweilen einige Abänderungen, befonders 
von der Art des Rautenſpaths vor, die man auch 
Miemit nennt; da fie aber mehr Gängen, als $a- 
gern angehören, wird ihrer ©. 191. gedacht werben. 


— — ⸗ 





Was in den Mandelſteinen der Zwickauer 
Gegend vorkoͤmmt, wird beym Tharandit erwaͤhnt. 


E. Im Floͤtzkalk 
der Gegend von Krimmitſchau koͤmmt in Dru⸗ 
fen ebenfalls bisweilen kryſtalliſirter Rautenſpath 
vor, " 


BB. Auf Gängen. 


A. Auf Kalffpathgängen im Spyenit: 
Porphyr⸗ und Steinfohlen-Öebirge 

In dem Porpbyrbruche bey Pot ſchappel, wo 
die bereits S. 23. erwaͤhnten gangartigen Truͤmer 
aufſetzen, haben deren Kalkſpathkryſtalle bisweilen 
eine Kruſte von oͤlgruͤnen Rautenſpath, und zwar 
fo, daß die Rhomboeder des letztern auf manchen 
Flächen der fäulenförmigen und fcalenoebeifchen 
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bſt Min. Kab. * Döhlen. er 
oz —2 ab. I. ©. 326. (olivengrũner Ka ah; 
7) Zankerode. 


Breithaupt über die Tarbonfpäche eu 4. aD. 18. 
©. 261. 273. (Dimerifcer 8. 
Glockers Heineralogi⸗ 1831. &. 637. 


8.) Berggieshäbel. 
Zitius Min. Samml. 1821. &. 270. 
Zreutlers Din. Sammi. 1822. ©. 10. | 
Dresdner Din. Samml. 1824. ©&. 10. 46. 
®r. v. Hobentbal Min. Sammi. 1832. &. 33 
Anm. Wenn in Mineralienvergeichniffen (3. Sn in dem einer fer 
anfehnlichen MWineralienfammlung u. f. f. Hamburg 1834. ©. 
21.) Gemeiner Bitterfpatb von Breyberg aufgeführt wird, 
fo beruht dies auf Bermechfelungen. 


2. Tharandit. 
(Jfomerrifher Karbonfpath.) 


Unter dem Nahmen Bitterſpath wurde dies 
Soffil aus den Schweinsdorfer Kalkbruͤchen zuerſt 
burch den Dr. Lang befannt gemacht. Da es mir 
indeffen von denjenigen Varietäten des Rauten⸗ ober 
Bitterfpath, die ich bis dahin Fannte, zu abımeks 
hend fchien, fihlug ich (1817.) den Nahmen Te 
randit für daffelbe vor. Theils unter diefem Nah⸗ 
men, theils als Nautens oder Bitterſpath, iſt es 
ſeitdem verfchiedentli aufgeführt, feit 1828. aber 
durch den Herrn Prof. Breithaupt zum Iſometriſchen 
Karbonſpath (S. 173.) gerechnet, und dadurch zu⸗ 
gleich vom Rautenſpath (Dimerifchen Karbonſpath) 
fpecififch getrennt worden. 


Am häufigften und in vielfachen Abänderungen 
koͤmmt der Iharandie, in dem S. 181. befchriebe 
nen bolomitartigen Kalfftein zu Schweinsdorf 
vor. Gewoͤhnlich ift er von einer Diittelfarbe zwi⸗ 
fen ölgrün und licht honig» oder wachsgelb; aber 
ölgrün, das ſich bis ins dunkelolivengruͤn und leber⸗ 
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3.) Schmeinsborf. 

Geognoſt. Arb. ©. V. 1817. ©. 38 214. 
Meinede und Keferſtein a. a. O. ©. 189. (Bitterſpath). 
Dresdner Min. Samml. 1820. ©. 22. (Haut th.) 
Titius Min. Samml. S. 269. 270. (Braunſpath u. Kautenſpath). 
Dresdner Min. Samml. 1824. ©. 46. 
Krutſſch Gebirgs⸗ und Bodenkunde Ih. 1. 1927. ©. 137. 
Naumanns Mineralogie 1828. &. 309. (Rautenfpath). 
Breithaupt über die Karbonfpäthe; a. a. D. in Schweiggers Jahr⸗ 

buch 1828. &. 276. 277. (Ifometrifcher Karbonfpath). _ 
Deſſen Mineralſyſtem 1830. ©. 19, 
Sr, von Hohenthal Min. Sammi. 1832. S. 38. 
Preithaupt Sharacter. 3te Aufl. 1232, ©. 69. 
Bergemunns Min. Sammi. Abtb. 1. &. 228. 229. 


13) Peganit. 

(Dyflomer Peganitſpath.) 
Dies, vom Hrn. Prof. Breithaupt 1830. be 
ſtimmte, Foßil wäre zwar eigentlich beym Wavellit - 
aufzuführen gewefen; da aber bey Erfcheinung bes ” 
Eriten Heftes (S. 127.) der fächfifche Wavellit (Heft 
2. ©. 205.) und Peganit noch nicht aufgefunden 
war, fo will ich ihn nachträglich hier erwähnen, da 
er mit dem Rautenſpath mehrfache Aehnlichkeit Hat. 
Er ift bis jetzt noch felten, hat ſich aber bereits 
in ſehr ſchoͤnen Abänterungen, ſchmaragd⸗ piftasien: 
lauch: apfel: und grasgrün, das ſich durch bergs 
grün bis ins grünlichgrau und grünlichweiß zieht, 
theils in dünnen Sagen mit drufiger Oberfläche, chells 
als Ausfüllung zarter Trümer, theils in undeutli⸗ 

hen rhombifchen Säulen, mit mancherley Combi. 
nationen, die meift als undeutlich fpießige Kroftalle - 
erfcheinen, in Trümern des Kiefelfchiefergebirges = 
zwoifden $angenftriegis und Sranfenberg U 
(Heft 2. S. 205.), in Begleitung des Wavellit 
und Striegifan, gefunden. Ä 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Kreithaupt Beſtimmung neuer Mineral Specim [ 
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A. Auf Bley: und Silbergängen 
a. in der Freyberger Refier. 


&. 

Bon Neu Befhert Gluͤck wurde er vor 
ohngefähr 20 Jahren zuerſt bekannt; er kam da 
aſch⸗ und grünlidhgrau, letzteres bisweilen bis ins - 
berggrün fich verlaufend; auch wohl dunfelgrün: 
lich und perlgrau, mit bräunlichrother unregelmäfig ' 
concentrifcher Streifung, vor; theils in tropfſtein⸗ 
artigen und wulftförmigen Geftalten in der Mitte 
ber Gänge, theils in einen zartörufigen Meberzug 
des ©. 174. beſchriebenen Iſometriſchen Karbonfpath 
ſich verlaufend; daher man wohl auch verfucht wer: 
bat Fönnte, legtern für kryſtalliſirten Konit zu 

alten. 


Lichte aſchgrau und derb war er von Himmel: 
farth fchon feit 1791. und von Kröner fchon 
feit 1764. befannt. 


Gruͤnlich⸗ und aſchgrau, häufig leberbraun an: 
gelaufen, Fam er auch, als Ausfüllung von Drau 
fen im Innern der Gänge und als dicker Ueberzug über 
Kryſtallen, auf dem Prophet Samuel Ste 
henden (in einem Abteufen unter dem Stolln), in: 
gleichen gelblihgrau unter ähnlichen Verhaͤltniſſen 
bey Himmelfarch Ehrifti ”) vor. 


B. 
Auf Himmelsfürft ift er aſch⸗ lichte grün: 
lid): und blaulich⸗ arau, In fehr bedeutenden reinen 
Maßen, befonders auf dem Jupiter Stehenden 





*) Hier wurbe er fhon 1790 bey einer Excurſion mit dem 
verftorbenen Werner bemerkt und für ein eigenthüm 
Foßil gehalten, das zwifchen Steinmart und Trippel ein: 
zureihen ſeyn würbe. 
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In der conſtanten Verbindung, die der Stink⸗ 
ſtein mit dem ſogenannten Schlottengips eingeht, 
bildet er, wie beym Gips naͤher angefuͤhrt werden 
wird, theils in demſelben mancherley adrige und 


ſtreifige Zeichnungen, nach welchen ſolcher Gips bey 


den Alabaſter⸗Arbeitern eine Menge provincielle Be⸗ 


nennungen erhalten hat; theils umſchließt er, in wel⸗ 


. 


Ienförmig gefrümmten Lagen, miteiner Anlage zu fla⸗ 
feigen Gefüge, rundliche Gipskoͤrner (den fogenannten 
Derlgips bildend) ; feltner tritt er in einzelnen, ſcharf 
begrenzten, bandförmigen, 1 bis 2 Zoll breiten, dun⸗ 
fein Sagen, in dem weißen Gipfe auf. 

Ganz unter gleichen Berhältniffen, wie im Mans⸗ 
felpifchen, erfcheint er im Sangerhäufer Mefier 
(bey Pölsfeld, Obersvorf u. f. f.); ebenfo bey Lei— 
nungen, und andrerfeits bey Cloſterode. 

Wenn er in reinen Floͤtzen bricht, benugt man 
ihn gebrannt zu Mörtel, der von vorziiglicher Güte 
iſt. | 


In Bottendorf koͤmmt er, faft unter allen 
vorgedachten Verhältniffen, auch fehr häufig und aus⸗ 
gezeichnet vor; er fpalter da in fehr regelmäfige duͤnne 
Platten, oft von mehrern Ellen im Durchmeffer. 
Beſonders erfheint er fireifenweife und adrig, felt: 
ner derb, eingefprenge, oder in wolfigen Flecken, 
im Gips. Auch bilder er dort in einzelnen Stuͤcken 
die Ausfüllung eines Ganges. 


Bon Kroffen (Eroßen) an der Eifer, ohn⸗ 
weit Zeig, wird auch Stinfftein mit Gips erwähnt. 


Mit dem Bohrloche im Dünfterfhen Schachte 
bey Teuditz bat man neuerdings, ohngefähr von 
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kommen im Kalkſteingebirge bisweilen feſtere, dun⸗ 

kelbraune und braͤunlichſchwarze Lagen, mit etwas 
bituminoͤſen Geruche, vor, die dort gewiſſermaaßen 
den Stinkſtein vertreten. | 
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Sufaz. 

Auch im Kupferfchiefergebirge erfcheint fie. Sie. 
füllt da ‘bisweilen die ausgefreßnen, fandigen Hoh: 
lungen eines mürben Kalfiteins aus, der der Thons 
und Sandfleinformation untergeordnet ift (wie bey 
Wolferode, Eisleben und Hettſtaͤdt); oder 
auch die Raͤume eines blafigen Miergels, der in dem 
zu der nehmlichen Formation gehörigen Triebfand 
liegt . (wie bey Wimmelburg). 


Etwas Aehnliches koͤmmt als ein gelblidhgrauer, 
grobſchiefriger, ganz feinfandiger (dem Triebfand 
ähnlicher) zerreiblicher Mergel-Leimen bey Ober: 
wiederftäde vor und im Auguſtſchachte am Wel- 
bisholz; in legterm wurde ein großer Venulites 
Islandicus (Schloth.) mit diefen calcinirten Scha- 
len gefunden. | 

Auch diediefer Formation eigenthümlichen Thons 
gipsmaffen find bisweilen von Trümern und Schwei⸗ 
fen Erdigen Mergels umgeben. Eine dunfel gelb: 
lihgraue Mergel: und Gips⸗Erde, mit Schaumfalf: 
theilen ſchuppig gemengt, koͤmmt mitunter in rund: 
und grosförnigen Parthien bey Unterwiederftäde vor. 

Häufig koͤmmt ferner eine fandige Mergelerde 
in den Blafenräumen und Höhlungen der Rauch⸗ 
wace (im Mansfeldifhen und im San—⸗ 
gerhäufer Mefter) vor. 


Einige Aufmerkſamkei erregte früher eine Mer: 
gel: Erde von Quenftädt. 


Im Henn ebergiſchen erſcheint ſie mit Ver⸗ 
haͤrteten Mergel, ein beſonderes Floͤtz im Untern 
Kalk bildend. — 

In Thuͤringen koͤmmt ſie ferner (zugleich mit 
Gipserde, mit der ſie nicht zu verwechſeln iſt) im 








. 
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artiges Beitein bildet. Nur dann, wenn es auf 
diefe Weife erfcheint, ift es ein Gegenftand der Oryf: 
tographie. Die ſichtlich unreinen Gemenge von Mer: 
gel, Sand, Glimmer und dergleichen, mithin ber 
Mergliche Leimen und ähnliche Mineralien, bleiben 
hier ausgefchloffen. Die nachfolgenden Bemerfun: 
gen geben daher auch nicht eine fo vollftändige und 
erſchoͤpfende Darftellung der Formationg: Lagerungs⸗ 
Zoologifchen- und anderer geognoftifchen Verhaͤltniſſe, 
wie fie durch die geognoftifche Landesunterſuchung 
zur Publicieät Eommen werden; fontern eg follen 
auch hier, wie bey andern Foßilien die zugleich 
Gebirgsarten find, nur einzelne ausgezeichnete Vor: 
kommniße, kürzlich ausgehoben werden. 

Wenn man von den häufigen Berwechfelungen 
biefes Foßils mit Thon ( Heft 4. ©. 33.), Thon: 
ftein (ebendaf. ©. 84.), Schieferthon (ebend. ©. 
71.), Steinmarf (Heft 5. ©. 118.), Bol (eben: 
daf. S. 157.161.), Trippel (Heft 4.& 105. 107.), 
Trippelkalkſtein und ähnlichen Mineralien, abfirahirt, 
fo befchränfe fiy fein Vorkommen in Sachfen als 
Gebirgsart haupefächlich auf die Floͤtz⸗ und Tertiären- 
Gebirge; feltner erſcheint es ſchon in Schiefergebir- 
gen; am feltenjten auf Gaͤngen. 

AA. Su Gebirgs:- Maffen. 
A. Im Skhiefergebirge. 

Shen die Kalffteinlager bey Braunspdorf 
u. a. O. enthalten einzelne Schichten Ihonmergel, 
die man auch wilden Kalf nennt. 

Ausgezeichneter find die ſchwaͤrzlichen und grauen, 
ziemlich harten, ſchiefrigen, Kalkmergelſchichten, 
aus den Kalkſteinbruͤchen Des Schiefergebirges bey 
Steinbach, Meufirden, Blankenſtein 
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Mamentlich ift es der, zwifchen Granit und Qua- 
derfandftein, liegende verſteinerungsreiche (befonders 
duch Ammoniten von bedeutender Gräfe ausgezeich⸗ 
nete) dunkelblaulichgraue Kalkfkein von Hohen: 
fein, den man früher zum Plaͤner; fpäter (nad 
Hr. Weiß) zum Gryphitenkalk; jet aber, feines 
zoologifchen Characters wegen, (nad) Hrn. Graf v. 
Münfter) zum Jura-Kalk (Under Oolite), ober 
(nach Hrn. von Buch) zum obern Theil der mitttern 
Suraformation, rechnet; dagegen haben indeffen Hr. 
Kühn und Hr. Gumprecht wieder Gründe aufge- 
ftellt, denen zufolge diefe Kalkfteine und Diergel zu den 
jüngern Gliedern des Pläner oder Quaberfandftein- 
gebiets gehören würden. 

Der Hohenfteiner Kalkſtein wechfelt mehrmals 
mit mächtigen Schichten eines, theils ſchwarzen, bis 
tumindfen und fehr fruchtbaren Mergels, theils mit 
anders gefärbten Mergel- und $ettenlagen, ab, und 
wird in dortiger Gegend häufig zun Mergeln an- 
gewendet., 

Der rauch- und gelblichgraue, grobſplittrige 
Kalkmergel und die Mergel-Erden von Hinter: 
hermsdorf, fowie der blaulichgraue Kalkfchiefer 
von Davids Sorge zu Hertigswalde, bürften 
wohl auch zu diefer Formation gehören. J 

Dagegen gehoͤrt ein ſehr maͤchtiges Lager von 
dichten rauchgrauen Mergel, das ohnweit Lohmen 
an der Braußnitz auf Quaderſandſtein aufliegt, zum 
Plaͤner. Es enthaͤlt eingemengte Knollen von dich⸗ 
ten Kalkſtein, (zum Theil mit intereſſanten Verſtei⸗ 
nerungen), ſo wie auch andererſeits Mergeltruͤmer in 
den dortigen kalkigen Sandſtein einſetzen. Verwit⸗ 
tert bildet es einen ſchiefrigen Kalkmergel und wird 
beſonders zum Mergeln der Felder, weniger zum 
Brennen, gebraucht. 
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F. In den Tertiären⸗-Gebirgen. 

Die Mergel der Leipziger Gegend, bey 
Schoͤnfeld am Bicenitzhuͤgel, —* | 
Dölzig, Störmthal, Kleinddlig, Zöbig: 
fer u. a. D. mögen zum Theildem Erpfohlengebirg: 
angehören. 

Bey Thalwitz und in bee Ofchager Ge ; 
gend kommen ebenfalls hin und wieder im Sands 
lande Mergellager vor, die zum Düngen benugt 
werden. 

Auch die verfchiedenen. weiglichen und gelblichen - 
Thon- Kalk: und Sand: Mergel der Loͤbauer 
und Camenzer Gegend, namentlich von Wars 
difch Paulsdorf, Oppeln, Döbifchke, Jannowig 
und - Prietig (vergl Heft 4. ©. 31. 32.), ges _ 
hören wohl dem Sandlande, fo wie'der braune 
birtumindje Thonmergel von Klein: Dehfa dem 
Erofohlengebirge an. | 

Schr wahrfcheinlich werden auch mehrere Nie: 
derlagen von Turf von dem fogenannten Wiefen: 
mergel*) begleitet; wenigftens erinnere ich mic) 
von Kühnhenyde erwas Achnliches gefehen zu ha- 
ben; indeßen ijt bis jege wenig Aufmerkſamkeit das 
rauf gerichtet worden. 


BB. Auf Gängen 

erfcheint der Mergel bey weitem weniger ausgezeich« 
netz; doch fann man theilweife die Heft 4. & 96. 
101. befchriebenen fogenannten Kalfgänge der 
Marienberger Defier hierher rechnen; von des 
nen unter andern auch eine Polir- Erde erwähnt 
wird, die Dem Trippel nahe kommen fol. 

* Wr ift ausführlicher befchrieben in Keferſteins Abh 


vom Zorf undSumpferz; in Zeutichland, geognoſtiſch 
Burgefsitt 8. IV. Seft 2. 18,7. &. 143 bis 150, 
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ſ. f., vor; bisweilen erfcheinen auch kugliche Knol⸗ 
len eines feften dichten grauen Mergels in den nehm: 
lichen Floͤtze. Aber auch) da, wo das Weiß tie 
gende fhon fandiger ift, beftehe es doch meiſt aus 
einem afch» oder blaulichgrauen, unvollfommen fihie: 
frigen, ftarf verhärteten, Sandmergel, der an der 
Luft mürbe wird und nach und nach zerfällt. Mitten 
im fandartigen Weiß Liegenden fommen aber auch im⸗ 
mer noch einzelne Schweifen eines grauen, feften, 
etwas verwitterbaren, Kalfmergels vor; namentlid) 
befteht dies Floͤtz da, wo es erzführend iſt, mie im 
Sangerhäufer Refier, wenn es die fogenann- 
ten Letten⸗ oder Schaal⸗Erze zeigt, aus einem aſch⸗ 
oder geänlich » grauen dünnfchiefrigen Thonmergel. 

In denRüchenarrigenParthien vesKupferfchie: 
ferflöges, wie fie, namentlich in der Gegend von Ten: 
gefeld, Lein- und Mohrungen, im Sans 
gerhäufer Mefier, unter fo intereffanten Ber: 
hältniffen befannt find, kommen fehr häufig tagen 
von mürben und erdigen, oder von fchiefrigen und 
fandartigen Mergeln vor, die in einen lettigen Mer: 
gelfchiefer übergehen. 

State des Weiß tiegenden und Kupferfchiefer: 
flößes erite in der Gegend von Neuſtadt an der 
Orla, bisweilen ein fchiefriger grauer Mergel, In 
ſchwachen Sagen, auf, und das unter ihm liegende 
Kalkfloͤtz iſt noch mit vielen eckigen Stüden von 
Mergel gemengt. | 


Auh im Groskamsdorfer Refier vertritt 
bisweilen ein dunfelrauchgrauer, bis ins bräunlich: 
ſchwarze fidy verlaufender , dick: und grobfchiefrigen 
ziemlich feiter, Mergelfchiefer, die Stelle des Kup: 
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Die S. 218. gedachten Mergel» Erden von 
Quenſtaͤdt, wenn cs wirflich dergleichen gemefen 
find, würden wohl auch dem Untern Kalfftein ans 
gehört haben. | 


Aus der Oberlaufig iR ımter andern aus 
den KRalfbrüchen bey Sohrneunborf, ein ifa: 
belle und ocfergelber, oder gelblichbrauner, eft po: 
röfer, Mergel befannt, der wahrfcheinlich auch der 
Untern Kalkformation angehört. 


c. Thon⸗ und Sand» Formation. 


Der bräunlichrothe fchiefrige Letten, der dieſe 
Formation durchgehents im Mansfeldifchen 
-und Thäringifhen characterifirt (Heft 4. ©. 
79.), ift größtentheile mehr oder weniger mergelartig, 
daher er auch, nah Hrn. Bergamtsdirector Schul: 
ze's Vorgange, Schiefer: Miergel genannt wird. 
Daher ift er auch nicht fo plaftifch, wie thoniger 
Letten, vielmehr verwittert und zerfällt er leicht an 
der Luft. 

Bisweilen ift er auch etwas fandig, und bann 
ebenfalls bräunlichroch, oder auch braun, gelblich 
oder gelblihgrau, rauh und etwas porös; Dann 
wechfelt er in duͤnnen Schichten mit bunten Schie⸗ 
ferlerten ab (fo im Sangerhäufer Refier und bey 
Eisleben). Seltner ift ein blaulichgrauer fchiefriger 
Thonmergel in diefer Formation. 

Die Triebfandflöse, die in diefer Formation 
bisweilen erfcheinen, werben auch. von Mergel in 
mancherley Geftalt begleitet. 

So fand man in dem Triebfandflöge bey Wol⸗ 
ferode und Wimmelburg große fnollenför 
mige Maffen eines dichten dunfelblaulichgrauen 
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In der Gegend von Yılrerbogf, namentlich 
ben Talicho (Dalicho), Oehna, Dennewik und 
Rohrbeck, kommen Mergel Erben (©. 219.) 
und verhärtete Ralfmergel vor, von denen befonders 
erftere ſchon feit 1753. häufig als Düngemittel ge: 
braucht wurden. 

Auch bey Zahna, auf der Willen Marl 
DBlumberg bey Mügeln, by Seyda und in 
Zellendorf kommen Lager von Kalkmergel und 
Mergel Erden vor, die man auch als Kalferde auf: 
führe, weil früher Kalk daraus gebrannt worden 
war; ihre Hauptbenugung ift aber ſchon feit langer 
Zeit, die zum Düngen. 

An der Gegend von Dahme, befonders bey 
Miederfeefeld, kommen ebenfalls Kalfmergel vor, 
die Man als Düngemittel brauche. In diefer Ge: 
gend fand man auch Holz im Uebergange zur Ver: 
fteinerung. 

Der weiße fluͤßige Mergel, den dieältern Schrift: 
fteller (Heft 4. ©. 45. 66.) aus der Torgauer 
Gegend erwähnen, ift Thon. 

In der Gegend von Brehna und Roitſch 
kommen Üiergel Erden vor (S. 219.) die ſchon feit 
langer Zeit dort befannt find und in der Gegend zwi⸗ 
(hen Bitterfeld und Landsberg häufig zum 
Düngen benußgt werden. 


c. In der Merfeburger Gegend und 
in Thüringen. 
Ein merglicher Leimen iſt häufig der Begleiter 
des Sand: und Mufchelfalfiteins (S. 235.); un: 
ter andern in der Gegend von gauhftäde (Win: 
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Mus. de Moscou III. ©. 65 
Kühne Beognofle B. 1. ©. "559. —B. ea. 52 
Merbach; a. a. D. S. 79. (Gchmweinsborf.) 


19. Wilsdruff. 
Albin. a. a. ©. ©. 175. 


„ad. iger, laptengen ESteinbach. 

Leondarbi 1 

Kerften it ber Verſuche mit ER 
bey ben Kön. Breyberg. Hütten; imfBergacaben. Kalenber 1832, 
©. 243. 24. (chemiſche Analyfen.) 

Derfelbe aber bie Einführung ber a 

Abtre Dee auf de ben Freyberger Hütten 

Archiv B. V. Heft 2. 1832. &. 437 bis 

Lampabius a. ca. D. ©. 158. 159. 160. 167 bi8 169. (Bel 


(itesbadhs im Bergarabemifchen Kalender für 1836. & 79.) 
21. Hohenſtein. 
ea DI α. 
Sr abe die 47 unehe De bey Weinböhla und Hehew 
Men, in Korftens Ardin 8. VL Heft 1. 1827. ©, 10. 
Meß, "in Karens Acdio für Deineralogie BD. I deſt 1 188. 


(Kbblibungen). 
RETTET RU © 2 tote ze San 
e en 
Defleiben Geognoſt. € bis 17. 
etin Jes Scienc. Na Ro. 8. 1880. ©. 208 46 885 
Journal de Geologie. Annde 1830. Ro, 6, ©. 178 bis 1 


en ⏑ V⏑⏑— 








Boue a. 2. S. 330. Wehrau, Eaubap). 


27. Sohr Neuadorf. 
Leske Reiſen ©. 282. 
28. Queisthal. 
8 en. * a. O. S. 15. 16. (Dber Oertmanntborſ) 17. 18. 
Engelhardt Erdbeſchr. B. IX. ©. 48. 
29. Wehrau. 
Charpentier Min. Geogr. ©. 6. 7. 
Leske Reifen S. 305. 2 
Mus. Leskean. 3%. II. &. 202. 
Hoffmann Oryktogr.3 a. a. D. 1789. &. 213. 
v. Dechen a. a. D. S. 436. 


30. Schnelipförtel. 
Leske Reifen S. 282. 
Mus, Leskean, 3%. 11. ©. 199, 
31. Gegend um Gorat. 
(vergl. bie litterarifchen Nachweifungen in bee Erften MBeyl.) 
Reenpige Beyträge zur Hiſtorie der Sächſ. Sande Th. LIE. 1756. 


1. 
— — B. V. Heft 2. 1028. ©. 884 339. SI. 


v. Dedhen a. a. ©. S. 179. 
ne bie bie Berfleinerungen und Koffilien, welche bey Goran ges 
* Fi Belt. 1835. No. 37. ©. 419. (angebliche —— 
Belt t und ‚nd Gutachten ber Dbertauftien Gefelltce fl wrf 
Riederlauf. Mag. abgebrudt 1835. 


32. Goldbad). 
Schumanns Lericon B. XVI. S. 235. 


33. Kanig. 
Ebendaſ. B. IV. S. 458. 
34. Srocho. 


Leonharbi Erdbeſchr. S. IV. ©. 421 
Schumanns Lericon B. II. ©. 668. — B. IN. &. 460. 


henbefeiht 9 Sqheuno und Preſchen. 


36. wendiſch Selle. Ey. sun 
(aan) Fortſeq. von Schumanns Lericon. II. 


a a a 


aa Aa due * 
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48. Borflod. 
Anzeigen der Leipz. Decon. Societ. Weichadimeffe 17. ©. 11. 
44. Landsberg. 


Kühne Geognoſie B. 1. ©. 44. 


45. Paſſendorf. 
d. Leyſſer Min. Samml. S. 69. (R.G.) 


46. Mangfeldifche Bergrefiere. 
(vergl. die litterariſchen —— — unter Nr. 48.) 
Kenntmann a. a. O. 1565. (Oberxauchſtein u. ſ. f.) 
Mylii Memorab. Sax. 3, 1. ©. 10. 11. (Oberfeute u. ff) 
Franke Hiftorie der Grafſch. Mansfelb 1723. &.112. (desgleichen). 
Kießling Beſchr. des Mandf. .©. 


Lehmann von ben Flößgebirgen 1756. ©. 163. 164. 170 bis 174 


sah. Beide 4 unterharz 1762. ©. 1 
Ä a 
Weine; im Raturforiber St, 3 3.6, 10. — ot. 22. &. 148. 


Genbräreben 0 in Bernonilli Sanml. Eleiner Reiſebeſchr. B.V. 


1781 
Hoffmann Drpktogr.; a. a. 8.1789. ©. 213. (Beh 


ftein). 

Winkler Beobadıt. über ben Bergbau auf Flögen 1794. —X 

Emmerling Mineral. &. 111. 131. 

Geognoft. Arb. B. e. 3 95. 133. 135. 136. 137. 139 
140. (M. ©.) 142. ds, 156. (M. ©.) Thon. und Sandſtein⸗ 
formation. — 8.118.2. 3.6.39. 40.72. (Untere Kalfformation.) 
—8.11l. &. 2.7. (Zedjftein) 32. 3. 6i639. 49. 50. 51. (Dach⸗ 
flöß) 242. 243. 270. 274. (Weiß Liegendes„—B. IV. &. 65. 
(räden) Mi. 242. (Weiß Dr 217.218. (Rother Schie⸗ 


ergel 
Dresdner Min. Sammi. 1824. © 
Keferflein Teutſchland. 8. IL Sa* 2. S. 211. 


47. Quenſtaͤdt 
Beipeig, Intel. Blatt 1771. Nr. 51. ©; 576. CR. €) 
Miscell. Saxon. Ih. VI. 1772. &. 184. (M. €. ) 


u. 48. Sangerhaͤuſer Dergrefiere, 16 
Nachwei t 
Ge Ay ) fe &r en 110. (dene un Sandformation). 


— 8.11. ©. 73. (M. 6.) — 8 ©. 36 bis 39. 51. 63.68. 
(erädenastige Porthien) — 260. "Bd Liegende®.) 
49. Artern. 


—— bee Erdkohlenlager bey Artern; In dv. Leonhard Vin 
ee Ve nlagen ben eteen, {a © 


50. Bottenborf 
(ft mit unter Mo. 46. und 48. berüdfichtigt ) 














252 0—0 


zum Theil nachträgliche, Andentungen und bie bis 
——n— litterariſchen Nachweiſungen be | 
en. | | 


In der Graffhaft Mansfeld ift befonders 
die geradfchiefrige, fefte, Gemeine Art des Kupfer 
ſchiefers zu Haufe; Daher auch auf dieſe, als bie ber 
Fanntefte, fich faft alle frühern äußeren Befchreibun- 
gen befchränften. Wo dieſe Art einheimifch ift, ift 
das Flög ſtets in vier befondere Schichten getheilt, 
die fi) duch Gehalt an Bitumen und Erzen, daher 
auch in Farbe, Zeftigfeit und Schwere, mehr ober 
weniger unterfcheiden und die daher, weil viefer Un» 
terfchieb für die bergmännifche Benugung wichtig 
ift, befondere provincielle Nahmen (5. E. Noberge, 
Schieferkopf, Kammfchaale, !ette) haben. Eine 
oryktognoſtiſch intereffante Abänderung (die befon- 
ders in der Gegend des Welbisholzes vorkoͤmmt) find 
bie fogenannten Kattun= oder Battiftfchiefer, bie ei⸗ 
nen fehr regelmäfig umd gleichförmig im Zickzack, ober 
treppenförmig, gebrochnen, fchiefrigen ‘Bruch zeigen, 
daher fie auch geribbte oder geferbre Schiefer heißen. 

Im ehemaligen fächfifchen Theile der Grafſcha 
Mansfeld wird das Kupferfchieferflög, befondes 
der Gegend von Wolferode, Wimmelburg, 
Eisleben, Hettſtaͤdt und Oberwieber: 
ſtaͤdt, bebaut. 


Die glänzende Art koͤmmt in biefen Nefieren nur 
felten vor. Dagegen zeigen ſich frichweife,, theils 
vom Ausgehenden herein, theils in obern Tiefen 
überhaupt, wie befonders bey Dberwiederftedt, 
die mürben Schiefer, vie bisweilen, wie in ben 
Birken hinter Wimmelburg, bis in einen aſch⸗ 
oder gelblichgrauen fchiefrigen Mergel übergehen 
(vergl. ©. 229). 


(mi 
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niscus. 'woron unter andern bie Arten P. macro- 
pomus (vorher Paläothr. gigas); P. Freiesie- 
beni ı vorher Palaeothr. Freieslebense BL; 
suh verwedoſelt mit Palaeothr. inaequilobum, 
Bl.: P. macrocephalum Bl.; P. aequilobum, 
Huot u. %.; P. vulgatissimum, ornatum, 
rhynchaeum; Clupea Lametherii BL; Acci- 
penser bituminosus Germar) und P. magnus 
Nerfinmt werben. 

b. Die Gattung Platysomus (Stromateus 
BL: begreift die zwey Schollenähnlichen Arten Gib- 
basus (Strom. gibb. Bl.; Str. angulatus Germar; 
Rhombus diluvianus minor Wolfart) und 
Rhombus (Str. major Bl.; Str. Knorrii Ger- 
mar: Rhomb. diluv. major Wolfart), 

c. In der Gattung Gyrolepis gehört hier: 
Ne vielleicht die Art, welche er G. asper nennt und 
‚= der, die Hechtähnlichen enthaltenden, Gattung 
Pxxopterus, die Art P. Mumboldtii (Paläothr. 
maznum Bl.; Esox Eislebiensis Krüger.) *) 

Die meiften diefer Fifchverfteinerungen finden ſich 
m Mansfeldifchen, befonders in der Gegend von 
Oettſtadt und Oberwiederſtädt, fowie in 
x Sangerhäufer Mefieren. In Botten— 
2ref find fie felener; doch find fie auf den Gruben 
Sezen Gottes, Saul und Gott Hilft gewiß, vors 
eefeımen ; noch felener find fiein Kams dorf, doch 
art dert von der Unteren Juliane dergleichen befannt. 

4 Ziemlich häufig fommen im Mangfeldifchen 
enmrs am Welbisholze) und im Sanger: 


m 


Im, erſt während bes Abdrucks gegenwärtiger Bos 
am wir zugelommenen 5ten Heft von v. Leonhard 
a Rronn Reuen Jahrbuch für Mineralogie 
a . € 1855. ©. 595. u. fg. ift zu erfeben, daß Be- 
> wpuis in den vorfichenden Beflimmungen fpäterbin einige 
yameagen gemacht bat. 


(ae 
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bare Blumenkelch von flernförmig angeſetzten Blaͤt⸗ 
teen einer Wafferpflanze herrühren fünne. Andere 
Gelehrte fanden den Abdruck einer Afterie, oder 
Carlina acaulis, ähnlich. 


8. In der (jet in Wien befindlichen) Stieg- 
figifchen Sammlung endlidy war ein Stüd aus Eis⸗ 
leben befindlich, auf welchem, der Beſchreibung und 
Abbildung nach, eine zahlreiche Parthie Körner, 
dem ausgedrofchnen Roggen an Form , Gröfe und 
innerlicher Farbe ähnlich, zufammenlagen. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1 Meerane. 


Geognoſt. Arb. B. II. ©. 217. 

Ann. Von Harthau bey Chemnitz wird irrigerweiſe 
Kupferſchiefer angegeben in Schumanns Lexicon B. XVI. 
1828. ©. 700. 


2. Mangfeldifhe und Sangerhäufer 
Berg-Refiere. 
A. Allgemeine oryktognoſtiſche, geognoſtiſche, dyemifche 
und bergmännifche Verhaͤltniſſe: 
a. in Bezug auf die gefammten Gisleb=: Mansfelbs 
Hettftädtifchen Refiere. 

Agricola de nat. fossil. cap. X. 
athesii Sarepta 1562. 2te 3te Tte und 29fte Predigt (nach der 
Freyberger Ausgabe 167%. ©. 1.4. fo. 113. fg. 278.) 

Kentmann a. a. D. Tit. 2. und 12. 

Spangenberg Mannßfeldiſche Chronika 1572. 

Albin a. a. D. ©. 105. . 

Jo. Amand. Brunneri Isleb. diss. de Metallis Mansfeldicis. 

Mylii Memorab. Subterran, 3%. 1. 1709. ©. 1 bis 12.15. 
16. (voller Unrichtigkeiten). 

Büttners Beichen und Zeugen ber Sündfluth 1710. &. 231 Wi 
236. 

Rudolff Elementa amalgam. 1712. (in Rothſcholzens Theatro 
Chewico 2b. II. 1720. ©. 472.) 

Frankens Hiftorie der Graffchaft Wansfeib 1723. S. 102 bis 
104. (menig.) 

Brückniıann, Magnal. Dei P. I. &. 183.— P. ll. ©. 673. 

Jockuſch Raturhiftorie der Brafichaft Mansfelb 1730. S. 3. 13 
(auch abgedruckt in Grundigs Beyträgen Ib. X.: 








ring: Oberberg 
1880. 18 bis 23. | 
v. Beltheim über das Borfommen ber metall. so | 

Iten in ber alten Kallformation im MWtansfelblichen; ix 

ſtens Archiv B. XV. Heft 1. 1827. ©. 3 
b. In fpeelelteen Bezug auf nachfolgende GSegenden 

Gegend von Hetsäde u und — 
7 den meiſten 8 
50 — von der Stadt — run 
chottgen und Kreyßig Diplomat. Hradlefe S SH. Ir un 

Srimvob; In 5 in den Fir Bi der Leipz. Decon. Societ. * ILITA, 


el nn a Rinera Be der um Ober 
ee Lu nl A ern 


6. Gegend von Sittcheubach, Rothenſchirmbach usb 
Kloftersde. 
Beognoft. ur. 8.111. ©. 56. 8. 70. eu 87. 93. 107. 110. 
116. 201 bi8 204. 305. — B. IV. ©. 44 
v. Beltheim a. a. D. r 120 bis 122. 


Clls ae. ©. Lv angerhäufer Refere. 

a. a — 1.6, 

Swed 2 20D. 6. 177 06 “ 2. 
v. Rohr a. a. D. ©. 696 b 


239 
Bald Kat Raturgefä h. der Verftein. Sp. I. 1771. ©. 74. 


Verz. ber Harrerſ —* l. 1787. G. 

| mmi. 1787. 216 bis 219. 

GBeognoft. Sarefden Bin Bam 56. 61. 65. 67. u. fg. 76. M.E7. 
4 102. u. f. 107. 111. 116. 166. 169. 204. 305. 311. 

.8 ® . 822. 324 — . IV. ©. 12, 13. 8 4. 


ã 
run en, a Meg 
twas v er 
om — Ye Heunger Bergwerk, in Yabri 
B. ——ni Berhältniffe. 


8 — — —— 
Kentmenn 0. a. D. ©. 55 * e 
Aldrovand. Mus. 1642. ’e. 79. 101. u 


.f. 
. Vitemb. . 
Ga Heute taub gehört.) 17. 4 Lnthaut wg, 
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— 
Heim Beolog. ‚ des Ihlring. Walbgebinge ZH. ML 1812. 


v. Schlotheim Beytr. zur Raturgeſch. ————— 


Bognof- Ars. 2. IIL G. are dan Sof 

8 runbzfige einer Raturg te 1817. uf. 

de Blainvitie Poissons iles; im Nouveau Dietion- 
naire d'hiat. uat. Vol. XXVTII, Nonv. edit. 1818. G. 810 
bis 395. (auszugsmelfe durch De France im Dictionn. cha» 
sique d’hist. natur. à l’article: Poissons fossiles und übers 

FR t be dem Fr er ve 

nerten geolog. geordnet w. f. f. von be Blain⸗ 
ville; berausgeg. von Krüger, Queblinb. 1823. &.27 bis 47. 

v. Schlotheim Petrefactenlunde 1220. &. 29. 30. (wenig. 

Germar über bie Fiſchabbrücke im bitum. Mergelſch. ber 
Grafſch. Dansfelb; in v. Leonhard Min. Taſchenb. 1824. 

l. &. 61 bis 73. mit Abbild, 

Krügerd Urmweltlihe Raturgefch. 1825. Ih. . S. 1. — 2.1.6. 
131. 133. 13%. 317. 

Brongniart tableau des terrains 1829, &. 45. 

Holl ‚Hanböud) der Petrefactenkunde B. 11. 1829. ©. 117. 187. 
131. 132. 137. 

v. Dechen (de la Beche) Handbuch der Geognoſie 1732 &. 460.46 1.162. 

Agaßiz Synopt. Weberficht ber foßilen Ganoiden; in v. Leonhard 
und Bronn Din. Jahrb. 1333. Heft 4. ©. 470 bis 481. 

Agassiz Recherches sur les Poissons fossiles 

om. I. 1833. ©. 5. 6. 10. — Tom. 1. ©. 41. 43, 45. 66 
bis 8. (Palaeon. Freies.) 78 bi8 80, (Palaeon. M ) 
80 bis 82. 104 (Palaeon. Macropomus) 167. 168. (Platy- 
som. Rhonbus). — Explication des Plauchesctc. &. 28.29. 
Ueber die Kortfegung ift vorläufig zu vergleichen: v. Leonhard 
und agronn euch Jahrbuch für Mineralogie ze. 1835. Heft 5 

® 2 us. . 

b. Andere animalifde Berfkeinerungen. 
Myli Musaeum 1716. Ro. 935. . 
Oryctologie par M. (d’Argenville) Paris 1755. mit Abbip. 

(vergl. Krüger urweltliche Naturgeſchichte Ih. I 1825. ©. 
331.) Blattverfteinerungen mit 2 Zaurfalrern. 

Kurze Nachricht von einer annoch unbetannten Verfteinerung im 
Kupferſchiefer; im Dresdner Mag. B.IL St. 4. 1762. 6.18. 
bis 193. mit Abbild. 

Geoanoſt. Ard BI. &.180.— B. IV. S. 331. (Mufdelabbeide,) 

Keferſtein a. a. D. 8. 252. (Knochen von Sertbieren, Koralloe 
pbnten, Irüobiten, Muſchelabdrũcke). 

Germar ldotaea antiquissima ein Grußter der Sorwelt; in 
Schweigger und Meinde dem. Jahrb. B. IV. 1312, &. 238 
bis 24, mit Abbild. 

dv. Schlotdeim Machträse zur Petrefactenkunde Abth. 11. 1823. ©. 
39. 40. (Trilobit. biuminosen). 

Germare eedrtuch ver Bkinerel. IS4. ©. 245. 246. (Mieeraffel; 

lobiten.) 
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@. 370. 175. 
75 2. I 1 


ber Petrefactenkunde ©. 1. 1829. &. 175. (Tri- 


ns Sammi. 1835. &. 56. ( Käfer: Abbrad}) 
m Noch wird ein Vorkommen des Monitor antis 
us (Tupinambis bituminosus) aus Mansfeldifhen 
| Schiefern erwähnt ins 
». Schlotheim Betzsfactmeunde 1820. ©. 3. 
' Brengniart a. a. D. ©. 4 
2* urweltl. —* Phil ©. 383. 
—— ——— ©. 83. 
v. Ba 0.0.08 ©. 4 
was jedoch fahrfiheiniich von Verwechſelungen mit ans 
dern Fundoͤrtern herruͤhrt. 
c. en 
a. a. D. Blumen.) 
ee a. a. O. 





— 


ir 


734. 
Zoolitho-Dendroid, 1736. ©. 10. 
Decker Din. Samml. —— S. 138. 124. 


. S. 4 
—*8 — 1. 1771. ©. 74. (Equisetum palustre) 


Neinecke a. a. D.; im —— — 3. ©. 146. — St. 
17. ©. 62 — &t. 2. ©. 1 
Lin hyl ; Born. P. 1. 1773. S Fr 60, (Filex). 
en Litt. Zeit. 1808. Nr. 24. ©. 674, 
San. * 11. ©. 180 bis 187. mit Abbild. — B. V. S. 


0. 
L ——* Petrefactenkunde S. 415. (Lycopodiol. fanical) 
v. — Nachträge zur —ã—i! — 1822. ©. 39 
(Higaciten). 
iart Prodrome des vegetaux fossiles 1828. &. 188. 189. 
DejjenHistoire des Vegetab. fossiles Livr.I. Tom. 
1. 1828. ©. 69. 72. 73. 74. mit Abbild. (Fucoides). 
Defien Tableau des terrains &. 425. 
Graf 1 Sternberg Flora ber Vorwelt Heft 5. 6. 1833. ©. 20. 


v. Deden 0. a. D. ©. 458. 

Anm. Mehrere ältere Schriften verbreiten fich ind 
befondere über fabelhafte Bilder, die man auf den 
Mansfewifhen Kupferfchiefern gefunden haben wollte. 
Außer den rorangegebenen Schriften ron Matheſius, 
Mylius, Büttner und Biering, gehört noch insbefon- 
dere hierher 








Joh. de Admirandis nature im maimerel- 
j —— Erford. 1697 Fri ng 2 - * 

Er. Ernst, Brückmaen. Epist. „Cams, II . 20, LXXVI. 
sistens Memorabilia Mansfeldensis 17. ©. #2. 99. fg. 


988. fo. 
3 Bottendorf. 
——— a. 4. D. 5.1.6. ER 58 bis 56. 
tner a. 0. D. ©. 60. 228. 232, 23%, 
v. a. a. O. 697. 
Museum Richterien. 1748. ©. 59. 60. 254.255. ——* 
Schrebers Nachricht von dem Kupferſchieferbergwerk zu Dotten⸗ 
borfz fm gen = Sammlung vermifcht. Schriften Th. UI. 1758. 
i® 
Lithophyl, Born. P. IL 1775. S 59 
Gellertö metall. Chemie 1776. ©. Fr "bed, Vewicht). 
Gharpentie a. a. D. ©. 368. 
K —eSS—— he ı Fer Fr 3. 1782. S. 351 
l ne echſel B. 1. . 
Boigts Mineral. Reifen Th. I. 1782. ©. 39 bis 43. 
Der Shronologe Ar, 8. ©. 7 
Et über die Lagen, wie fe in dem Kupferbergmer? bey Bot⸗ 
ten Bart gehn dunden werten in Schröterd Neuer Litt. und Bey 
trügen 


1785. 

Arndts ec ber Sächß. Geſch. Th. II. 1785. &. 264. (ges 
ſchichtlich 

Hoffmann Oryctogr.; a. a. 3 1789. S. 215. (wenig). 

v. Yabft Din. Kab, ’s6. 1. 123. 124. 

Meine geognofl Bergmärn. —8 in Lempens Magazin B. 

Rachträge dazu; ebenbaf: 8. XI. &.30 

Geognoſt. Arb. 8. IM. ©, 56. 68. "2 107. 111. 116, 172. 
214. 215. 306. 807. — 8. 1V. &. 4. 14. 337. 


4. Trebnig und Torna. 
Myl. Mus. Xbth. ll no. 88, 620 
Seogn. Ach. 8. 1. ©. 217. 


5. Neuftädter Kreis. | 
u) Bi —— 15te8 Fach, Abth. 2. no. 23.3 Sfr 


39. (Depiß) 

erber a. a. D. 8 288 bie 803. (wenig brauchbar). 
barpentiera.a D. &. 333 

Ueber bie innere Weihaffenheit b ber, Gamsborfer Bergeeflene; in 
Lempe's — Th. 1. 1775. ©. 6 on 

ie alender 1790. ©. 9 bie 

Meine gesgneft ‚ bergmänn, Beob.; in bempens Dagasin =. X. 


Gesanof. — 11. ©. 72. 111. 172. 180. 182. 217 
26 — \7 5. 16. 17. 
Tantſchert (f. Tautſchner) Beytrag zur Kenntnis 
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leicht zerbrechlich. Wo er friſcher war, beſtand er 
aus ſtern⸗ uud büfchel= förmig auseinandergehenden, 
bünnftänglichen Zuſammenſetzungsſtuͤcken, die wit 
der in grosförnige vereinigt waren; in freyen Rau⸗ 
men giengen die einzelnen ftänglichen Stücke theils 
in rhomboedriſche Ernftallinifche Spigen , theils in 
matte, verwitterte Enden aus; feltner fand er fih 
in nierförmig gebognen, dünn und concentrifchs 
ſchaalichen abgefonderten Stüden, die mit nierför: 
mig gebognen tagen von Schwefelfies abwechfelten. 
Er lag übrigens in dem fehr unreinen, muͤrben, 
(mit thonigen, eifenfchüffigen und fteinmärfigen 
Parthien durchzognen) Legenden des Lagers, als 
ein ſcharf begränzter föhlicher Streifen, in eifen 
orig sthonigen Mulm. 


B. Im Spenit 


des Plauenſchen Grundes erſcheint der Arragon 
bisweilen auf Kluͤften, gelblichgrau, und von dick⸗ 
kurz⸗ und geradſtaͤnglicher Zuſammenſetzung. 

Auf aͤhnliche Art kam er in Truͤmern, im Sye⸗ 
nit auf dem Achten Lichtloch des Tiefen Elb⸗ 
ftollns, unter der dortigen Tageroͤſche, gelblich⸗ und 
perlgrau, theils von Pleinkörnigen, theils von fehr 
verwachfen ftänglihen Zufammenfegungs = Stüden, 
in grofen derben Parthien, vor, | 

CC. Im Baſalt. 


Der Baſalt vom Schleekretſcham bey Zittau 
(Heft 5. S. 45.) enthaͤlt ihn in rundlichen Par: 
thien von einer rörhlichweißen, ins Rothe und Viol⸗ 
blau fallenden Farbe, duͤnn⸗ und dickſtaͤnglich. 

Es wäre auch wohl möglid), daß der S. 28. 
erwähnte flängliche Kalkſpath aus dem Baſalt bes 
Dutberges hierher gehörte. 


_— 








272 0o —0 


Schriften und Diinenalienverzeichuigfe 
felbe als Bfonber Arten des 
drig fira atharten‘‘; mehzere neuere Schrif⸗ 
. ten gebenfen ihrer beym Stronthian; auch wirb dies 
Foßil niche felten mit einigen A en bes 
Säulenfpaths verwechfel. Es koͤmmt 

lich auf Ralffteinlagern vor. Denn, was vom Vor⸗ 
fommen bes Spiefigen Arragon auf den Silber 
gängen von Neue Hofnung Gottes zu Bräumsborf, 


amiheen bie 
Kallſpathe, ober „fer 






Scharfenderg, Himmelsfürft, Kurprin; und ans 


dern Gängen erwähnt wird, gehört zum Stron⸗ 


thian, wo deſſen ausführlicher gedacht werden fol, 


AA, In Gebirgsgefteinen und den dazu 
gehörigen Lagern. 


A. Auf Kalffteinlagern Im Gneis⸗ und 
Slimmerfhiefergebirge 


Am längften if der (piefige Arragon von Hey 


| del bach bey Wolkenftein befannt, wohin auch wohl 
alle die Abänderungen gehören, bie von Annaberg, 


Ehrenfriedersborf oder Marienberg, erwähne wer 


den. Er koͤmmt da gewöhnlich in grauli 

fehr fpigen Scalenoebern, ober in pyramidalen 
ftallen, bis zu 1 bis 14 Zoll Sänge, vor, bie bie 
weilen thurmähnlih, oder in dickere pyranaibale 
Gruppen zufammengehäuft, find. Die pyramidalen 
Kryſtalle haben gewöhnlich geftreifte Seitenflaͤchen, 
auch bisweilen abgeftumpfte Spigen. Selten fömmt 
er in brufigen Gruppen ganz zarter Kryſtalle vor. 


Unter etwas abweichenden Verhaltni en iſt er 
vom Hrn. Fin. Procur. Lindner auf dem Lager vom 


förnigen Kalkſtein bey Zweichlers Fundgrube zu 
MWildenau gefunden worden.: Er erſcheint berk . 
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Neuerlich wollte man ja ſogar, inmitten anderer 
Petrefacten vorweltlicher Geſchoͤpfe, .. E. Mam- 
muthsknochen, Zejlobiten u. f. fr Menſchlich⸗ 
Knochen in den Kalkhruͤchen von Billendorf * 
Sorauer Gegend (S. 237.) gefunden haben. Die 
Knochen ſollten keine Spur von thieriſchen sei 
mehr haben, fonbern theilmweife kryſtalliniſch fey 
Die hierbeg wahrfheinlih Start gefunbne 
fhung wurde noch durch einen angeblich wohl er: 
haltnen verfalften Menfchenfuß .gefteigert,, der in: 
deſſen, ben näherer Unterfuchung, blos eine dem 
menſchlichen Fuße zufällig aͤhnelnde Diergelmafk 
zu feyn ſchien, indem fich keine Spur ehemalige 
organifcher Bildung daran auffinden ließ. 


Aus der Oberlaufig werden von Bellmanns: 
borf foffile Schädel und Geweihe von Elenn a: 
wähnt, die dort in einem Turflager gefunden wor: 
den waren. 

Bon den Höhlenbär- Knochen, die man in 
dem Kalffteingebirge, das ſich vom Geyersberge.bey 
Dberrengersborf, nach Kunersdorf, Ludwigs 
dorf u. ſ. f. erſtreckt, in Meinen Höhlen gefunden 
haben will, ift zu wenig befannt, als daß ich be 
urtheilen Fönnte ‚ inwiefern diefelben hier zus ei 
nen find oder nicht. 

Ehen fo wenig möchte ich die verfießten T 
förperformen (namentlich von Menſchen⸗ fm 
Elephanten⸗ Kazen: Maufwurf-ähnlichen 
Vögeln u, f. f.) hierher rechnen, die, ohne Spuren 
von calchnirten Knochen, ſich im Triebfande zu 
Teicha, ohnweit Rothenburg, gefunden haben. 


Biel häufiger ſind von Zeit zu Zeit inschem 
ehemals füchfifchen) Thüringen Reſte vorwicuce 


Quadrupeden gefunden worden. 
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kannt geweſene Verbindung von kohlenſaurein Kalt, 
tohlenfaurem Natron und Baffer entdeckt, wekhe | 
er Gay⸗Luſſit nannte. Diefe komme in durchſich 
tigen Cryſtallen, deren Form Cordier **). nähe 
beftimmt Kat, welche viele Aehnlichkeit mit Rails 
fparh haben, jedoch bey dem Erhigen unklar wer: 
den, Waller ausgeben und zerfpringen, vor. - ihre 
chemiſche Zufammenfegung entfpriche ber Formel 
Ca ©+NaC +H. Im Jahre 1825. hat 
man in der Mähe von Sangerhaufen unter Ber: 
hältniffen, welche im vorliegenden Hefte ber Orye⸗ 
tographie von Sahfen vom Herrn Berg 
rath Freiesleben ausführlich befchrieben wor: 
ben find, ein Mineral gefunden, deffen Cryſtal⸗ 
form DVeranlaffung gegeben hafl, daffelbe für um . 
gewwandelten Gay⸗Luſſit zu halten. Um ihlerüber 
und über die wahre Zufammenfegung biefer Erg 
ftalle, deren Aeußeres auf eine paraſitiſche 
Bildung Hindeutet, Gewißheit zu erlangen, I 
ich folgende chemifche Verſuche mit denfelben ans 
geſtellt. = 

Die opafen Ernftalle erleiden bey dem Er⸗ 
hiten in einem Glasfölbchen keine Derän 
und becrepitiren weber, noch geben fie Waffer au 

Wird ein Stücken des Minerals | 
der Platinzange der Außeren Flamme bes 
rohrs ausgefegt, fo wird dieſe ſchwach roͤthlich 
gefaͤrbt. Die Probe leuchtet ſtark, kommt aber 
nicht in Fluß und reagirt ſodann mit Waſſer be⸗ 
feuchtet alkaliſch. Nach dem Gluͤhen zeigte fie 
eine blaffe fchmusig = braune Farbe, | 

Bon Boray wird das Mineral warm zu 
einer gelben, nach dem Erkalten farbelofen, durch ; 


*) Ebendaſeibſt p. 276. 


"In —— 





—E u Bu 


8* m alt. u Iupulans 
Bu ca rg 


A 
namen ne 


ringe: von 
gan und lm. 
LITE ST wICaBER"\ | NIE BI, 


















































e dem Dache 
— bis 2 Zoll 





























— Zu — 





Vom | 






Borfommen des Apatit, Flus, 
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AA. In Gebirgsgefleinen und den 
dazu gehörigen Lagern. 
A. Sm Sranit. 
| a. | 
In dem grobkörnigen Granit des Ortbachthae⸗ 
(e8 bey Breitenbrunn wurden, bey Marid ı 
Lichtmeß, mit dem Johannesftolln, mehrere dru : 
ſige Quarztrümer überfahren, zwiſchen deren 
Quarz- und Bergkryſtallen, ſehr nette, hoch viol⸗ 
blaue, Apatitkryſtalle aufgewachſen waren; es me 
ren Eleine, Eurze und fehr flarf geftreifte fäulen 
förmige Kryſtalle von einem beynahe walzen = ode 
faßförmigen Anſehen. 





Auch am Rabenberge bey Johanngeorgen⸗ 
ſtadt iſt bisweilen Apatit vorgekommen. Unter mis 
nicht naͤher bekannten Verhaͤltniſſen fand man ihn 
(vor etwa 40 Jahren) in kleinen gruͤnlichweißen 
undeutlichen Kryſtallen, mit duͤnnſtaͤnglichen drufi⸗ 
gen ſchwarzen Schoͤrl verwachſen. 


Bor Kurzem hat Man ihn aber auch mit dem 
tiefen Stolln von Hilfe Gottes (oder Philippi 
Jacobi) auf fihmalen drufigen Trümern getrof: 
fen, wo er in Fleinen grünlichweißen und gelblich⸗ 
oder perlgrauen vollkommen fechsfeitigen Säulen 
theils in Schörl eingewachſen ift, theils einen 
höchft merkwuͤrdigen Quarz; begleitet, der mit faſt 
pfauenfchweifig bunten Farben in gewiffen Ride 
tungen fehr ftarf ſchillert. Ich habe hierdurch 
auf dieſe merfwürdige Abänderung des Duars 
noch nachträglich befonders aufmerffam machen wol 
fen, weil ich fie bei Bearbeitung des Zweyten Hefte 
noch nicht Fannte. 


a Bir bader® 
— er. — ‚mitten 
Heft 4. 160. — 


Zinnfteintrümern, 
Stodwerf 
— er 











B. Im Gneis. 


Mitten im friſchen, dickflaſrigen, Gneis des 
Wernerſtolln bey Freyberg, fand Hr. O. St. F. 
v. Warnsdorf, in etwa 30 — 40. Len. vom Obern 
Mundloche, einen etwa einer Erbſe großen, ſehr 
deutlichen, dem Anſchein nad) rundlichen, Apatit: 
Kryſtall von einer gruͤnlichweißen, dem blaß ſpar⸗ 
gelgruͤnen ſich naͤhernden, Farbe, eingewachſen, der 
indeſſen bey ſeiner Eingewachſenheit keine naͤhere 
Beſtimmung der Form zuließ. 


C. Im Glimmerſchiefer und den dazu 
gehoͤrigen Lagern. 


Schon der Glimmerſchiefer ver Schwarzen 
berger Gegend enchält auf Klüften bisweilen 
Eleine grünlichweiße und ſchmutzig berggrüne fäu: 
lenförniige Kryftalle von Apatit. 

Ausgszeichneter aber kommen fie auf den dor: 
tigen Kalk» Magneteifenftein und Kies- Lagern vor. 








Schon längft kennt man fie von dem St 


Chriftopher Kieslager zu Breitenbrunn, wo fit, 
unter den bereits in den Geognoft. Arbeiten B. 
V. ©. 66. 67. genauer angegebenen Berhältniffen, 
auf zweyerlen Art vorfamen. 

Einmal gehörten fie offenbar dem Lager ſelbſt 
an, was befonders im Felde von Fortuna de 
Sal war; das anderemal fand man fie (in den 
1790er Jahren) auf Gangflüften, befonders im 
ehemaligen Kaltwaffer Felde. 

Die Kryſtalle der erften Art waren fehr kleine 
graulichweiße, perl: und lichte grünlichgraue, ſechs⸗ 
feitige Säulen, theils mit einer reinen, ftarf gläß 
zenden geftreiften Oberfläche, theils mir einem 
bräunlien, feindrufigen, ſchwach ſchimmernden 
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Litterariſche Nachweiſungen. 
1. Johanngeorgenſtadt. 


Mus. Leskean. Ih. I. &. 72 73. (Beryl vom Trar 
Bau auf Gott.) 
Fe tust, Sreune 2. IV, 179% @. 32. (Agomarkı 
eunde . 
vom Zrau und Bau auf Bott ). 
Geognoflifhe Arbeiten. 8. V. &. 218. (Babenbag) 
Cofntere Baftenberg, ) 
Min. Samml. S. 95. 


Dredbner Min. Sammi. 1823, F 47. 
My. de Moscou Tom. Il. ©. 141. en 
Se. 1 Bopenttel Min. Sammi. ©. 84. 76. ( Pintere I 





2. Breitenbrunn, 


Beognofl. Arb. B. V. ©. 48. 52. 57. 65 (St. 
flopd )_ 66. (Kortune ) 66. 67. (Ralinafer) 219. (3 
nesftofln. 

Zitius Min. Samml. ©. 271. 

Mus. de Moscou Tom. I. &. 139. 1-0. 141. 1%. 
Ayhopd; Fortuna und Kaltwaſſer.) 141. ( Mariä 


Bergemanns Mineral. Samml. ©. 239. 
3 Enbenftod. 


v. ber Null Min. Kab. Ib. II. Abth. 2. 1804.S. 144. 
Seognofl Arb. 8. V. ©. 220. 
Mus. de Moscou Tom. IL. &. 140. 


4. Ochſenkopf. 


Beognoft. Ah. 8 V. ©. 218. 
de Moscou Tom. 11. &. 140. 


5. Bodau. 


6. Schnerberg- 


Werner; im Bergmänn. gurnal 1788. ©. 

Mus. Leskean, Th. 1. ©. —8 .) 360. (mi 
bildung. Fig. 9.) (Priefter und Leviten 

‚Soffmann, Bryftogr. sa. a. D. 1789. —X Am. ( P 


ten.) 
v. Pabft Min. Kab. Th. I. ©. 337. 
dv. Leyſſer Min. Samml. ©. 9. 
Geognoſt. Art. B. V. ©. 217. 
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v. der Null Min. Kab. Th. II. zo. 2. 1808. ©. 14018 143. 

v. Lenffeer Min. Samml. S. 92. 99. ( Hartenfchlag ). 

Freyb. Foſſil. Kab. 1803. ©. H 39. 

Hausmann; in v. Leonhards Mineral. Taſchenbuch 8. VI. 1812 
©. 263. (Kryſtalliſ.) 

Beognoft. Arb. 3. VI. ©. 128. (Peingler; Leimgrube). 

Dannfen Min. Samnıl. 1817. &. 22. 23 

Dresdn. Min. Samml. 18h. ©. 23. 

Titius Min. Sammi. ©. 9 

Dresbn. Din. Samml. 1890 ©. 47. 48. 

Haidinger Über bie Kryflallreihe des Apatit; IM 
B. 1. Heft 8. 1824. ©. 850 bie 857. 

Steffens Oryftognofie Ih. IV. 18224. S. 646. 64. 
Kryſtall.) 


Museum de Moscou Tom. I. S. 139. 140. 141. (His 
tere Einigkeit) 142. 143. 144. (beögteichen). 
G. Rofe Über die chen. Zufammenfegung der Apatite; in Poggen: 
dorfs Annalen 1827. St. 2. ©. 186. 206. und fg. 
Breitfaup in Schweiggers Sabre. 1828. Heft 10. ©. 18. (Kry 
Q [| 


Naumanns Mineralogie 1828. ©. 2 
v. Odeleben Min. Kat. 1328 ©. 60. (Kryſtall.) 
Breitbaupt; in Schweiggers Jahrb. 1830. Heft 4. S. 424. (Kıy 


art; Ehendaſelbſt 1831. Heft 2. ©. 259. (optiſches Verhalten), 
Serithanpt Mineralinftem 1832. &. 80. St. (Baplotzper, Apati Apatit). 
v. Bohenthal Min. Samml. 1832. ©. 34 
Berithaupt, in Scweingerd Sahrb. 1 Seh 8 7 23. 
(fpecif. Gewicht.) 
Bergemann Mineral Samml. 1834. ©. 2358 21. 


b. Neudorfer Mefter. 
Gevgnoft. Arb. B. VI. ©. 128. (Kleine Vierung. ) 


c. Freywalder Gchirge. 


Hoffmann ge ; a. a. D. 17%. B. 2. ©. 252. 253. (ie 
verhofft Glück. 

Geogn. Arb. 8. v. S. 214. 215. ig ade Gang.) 

Mus. de Moscou Tom. II. ©. 143. 144. (Unnexboft SU.) 
144. ( Sohannisblume). 


d. Feylich. 
Mus. de Moscou Tom. II. ©. 139. 142. 144. 
e. Sreifenftein. 


Geognoft. Arb. B. V. ©. 215. 
Naumann a. a. DO. ©. 29%. 


Anmertung: Wenn in ber Beſchreibung der Bergema 
Min. Samml. ©. a. Aparit von Zinnwald rt 
wird, fo ift dies offendar Verwechslung mit tzenfeidied 
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bisweilen mit ſchwarzen Schoͤrl ( Heft 1. &. 113.) 
verwachſen, außerdem aber noch von Quarz, Felt 
ſpath, Talfglimmer, Flusſpath und einigen metal 
liſchen Foßilien begleitet, 


⸗ 


Litterariſche Nachweiſungen. 
1. Fohanngeorgenftadt. 


a. Frifh Gluͤck. 


Karftenz; in Lempens Magazin Th. Il. 1786. ©. 59. 60. (Beryl) 
Hoffmann Oryftogr.; a. a. O. 1788. ©. 254. 255. 
v. Pabft Din. Kab. Th. I. ©. 230. 231. (Beryll.) 
Brücdmanns Anmerk.; a. 0. D. 1792. ©. 2°. (Xquamarinfeöch) 
Geißler Din. Gummi. 25. I. ©. 364. (Aquamarin) — Th. IL 
3 e 
v. Schlotheim; im Beramänn. Souen. 1793. B. 1. ©. 186 
(Beryll); wahrfcheinlic. 
Emmerlings Mineralogie Th. I. 1793. &. 90. — Th. II. ©. 18. 
(Sranit mit Beryll.) hiernach: 
Der Mineraloge Heft 3. 1791. S. 83. 
Schneider de notar. eınpiricar. etc. valore 1796. ©. . 
9. 33. u. a. Schriften. 
v. Zrebra Mineral, Kab. 1797. &. 8. (Beryll von Friſch Sit 
gu Schwarzenberg ). 
Intel. Bl. bee Sen. et. 3. 1800. Ro. 41. S. 330518 332. 
Voigts Manazin ber Naturfunde 3. IT. 1800. ©. 10. 1. 
Scheter⸗ Eu Zourn. der Chemie B. IV. ©. 312. 313. — B 
Neuß Dinge Th. 11. 8. 2. ©. 463. 469. — 3. IV. €. 


Chem. Unterf. bed Sächſ. fogenannten Berylls u. 5 ML hi 
Trommsdorfs Journal der Pharmacie B. VII. X 
138 bis 157. 

Neue inter uhung bes Aguſtit; ebendaſ. B. IX. St. 1. 1801. 


Richters ‚Stödiometrifge Mi Unterf der Aguft Erde; ebenbafefl 
1 3 bi 

Karfken über die Aguft irn "in Gehlens Neuen Journal zu 
Ghemie 8. I. 1803. ©. 981 bie 287. 

Nichter,, die fogenannte Aguft Gebe; ebenbaf. S. 445 bis 448. 

Zromödorfs Notiz; ebendaf. ©. 458. 459. 

Sudows Deineralogie Th. I. 1803. ©. 211. (Beryll.) 

Vauruelin; im Journal des Mines An. XII. No. 86. Bre=. 
©. 81.; ober Annalesde Chimie Tom. XLVIIJ. No, 148. | 
©. 133 ; ingleichen Journal de ‚Physique T. LVI. Vor | 
den. &. 329.5 (auszugsweiſe in 
Grells chem. Annalen 1803. et. 8. ©. 91 bis 93. unb in 
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- ee 7 zeNliben, glatten, einzeln auf die 
um stgrmabfenen „Kryſtallen, von ge: 
„mm und meift erdigen ‘Bruche, in 
nn Duarze, mit etwas Kiesfchwäre 

m. sa gefunden; die Eleinen fehr netten 


> in Sun Enden bisweilen eben, bie: 


Sum 1: ihrer Achfe eine Fleine gradflaͤchige 
derr Prof. Breithaupt hat das Fopil 
Seit genannt; Herr Prof. Erdmann er: 


F : Erdigen Apatit. 
tcerariſche Nachweiſungen. 


.. ‚u: Wzwiilunaen aus früherer Zeit vergl. ben 
Breun Bleyerz.) 
. DrsNierfunft mit dem Löthrohre. 1835. S. 22 


u 9 


as : Sımä: ter - Seidel Journal für praßtifche Chemie 
73 


. Pu V 


N. > 1555, ©. 471 b 
. d.h N Kalender 1836. ©. 74. 


33) Herderit. 

„ni Flußhaloid. Haplotyper Allogonitſpath.) 
Ser nern Apatit ähnlichen Foßil) iſt mir et: 

ws. Nersses nicht bekannt worden, als was Herr 
— Iucrr Davon, nach einem Eremplare das im 
u acnen Muſeo unter den Apatiten von Ehren: 
dorf gelegen und was Herr Prof. Breit: 
ET || einem fpäter aufgefundnen zweyten Epem: 

angegeben hat. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Ehrenfriedersdorf. 
NS «de den Hırterit; in Poggenborfs Annalen B. XIU. 
SE S. 502 bis 515. 
N RN wir: veralinflen 1830. ©. 23. — 1832. ©, 78. 
San. 7». Bernhard und Bronn Neuen Zahrb. 1835. HM 
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eſſen oder hohl; feltner haben fie - 
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Auch iſt in der Beſchreibung bes von im 
Nullſchen Mineralien » Kabinets, ein blumig bike 
triger Phosphorit, von einer lichten Miteelfarke 
zwifchen perlgrau und violblau, von Ehrenfrievers 
dorf aufgeführt und befchrieben worden, der hoͤchſt 
wahrfcheinlih von Schlackenwalde in Böhmen ge! 
wefen iſt; feitvem wird aber häufig in den mine‘ 
ralogifchen Schrbüchern das ſaͤchſiſche Erzgebirge die‘ 
ein Fundort des Phosphorit irrig aufgeführt. - 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Ehrenfriedersdorf. 


v. d. Null Mineral. Kab. Abth. TI. 1804 S. 146.; hiernach in: 
Leonhard, März, Kopp Min. Tabellen 1806. &. :% 
Steffens Oryktognofte 3. II. ©. 185. u. a. Schriften. 


2. Neu Morgenftern. 
dv. Trebra Min. Kab. 1822. ©. 9. 


% Flus. 
1. Flus Erde. 
(Erdiger Fluß. Ratoffit.) 

Wenn fih dies Foßil auf Lagern und in Ge— 
birgsgefteinen nur felten findet, fo erfcheint es defle 
öfterer auf Gängen. 

A, In Sebirgsgefteinen 
fcheint es bisweilen mit auf den $agern des Glim- 
mierfchiefergebirges bey Bermansgrün vorps 
fommen, doch habe ich darüber nur unbeftinmte 
Angaben, 


Genauer Eenne ich die Fluserde aus dem Sage 
von Körnigen Kalfftein bey Krottendorf; ſe 





0 





30 0 


Befonders kam fie ehemals auf Schiößchen- 
vor; theils blaß indigblau, theils lichte violblan; 
fie beftand aus ſtark zuſammengebackenen matten 
Theilchen, die bisweilen ziemlich grofe, reine, derbe : 
Maßen bildeten und war in einer feftern Abän- 
derung bisweilen ſchon nierfärmig. 





Auf Komm Sieg mit Freuden Fam fk 
in weniger ausgezeichneten Abänderungen vor, bie 
fi dem feinförnigen Flusſpath näherten. 





1 

Lichte und blas violblau, derb und eingefprengt, 
in unreinen kleinkoͤrnigen Schwerſpath iſt ſie neuerlich 
auf dem Deu Hofnung Flachen bey Himmel» 
farch, fo wie früher, aber weniger ausgezeichne, 
bey Alte Elifaberh und auf dem Meichen 

Spath bey Kuͤhſchacht vorgefommen. 
Blaßviolblaue Fluserde begleitete auch ben 
Flusſpath der weiterhin vom Kröner ermäßet | 
werben wird. 
Mic violblauen Meinkörnigen Flusſpath ge | 
mengt fam fie trümerweife in Porphyr, fo wie 


mit Hornftein verwachfen, auf Neu Beſchert 
Gluͤck Gottes Erbftoln bey Huthe vor ud 
weiß wird fie vom Seegen Gottes zu Ga 


dorf erwähnt. 


) 


b. $n der Marienberger Mefler | 


ift fie weit ausgezeichneter und reiner von Zeit zu | 
Zeit vorgekommen. i 

Am ſchoͤnſten brach fie, in der Farbe vom perl | 
grau bis zum dunfel violblau abwechfelnd, in des 
ben, reinen Parthien, von matten, ganz feinfee 
digen, leicht zerreiblichen Theilchen, bie jedoch ii 











In der Glashätter Refier f 
fen gan bi N lavendelblaue Fluserde 
Abfonderungsklüften von 
ch bey Hohebirke Fogr. 
* 











birgsgefteinen und den 
‚gehörigen Lagern. 









Im Granit. 


Sranitfuppe bey 
5.) 


Granit bey Geyer und am Brei: 
‚Slus 





iz, daß violettet 
Teen! m Bone 


[3 "ä 











Im Pen Glüd an der Achte koͤnmt 
blaß violblanes, 


perfgraues und inniges, 
— von Flusſpath und Raltftein, 
er, Fichte violblauer Flusſpath in einzelnen 
“ vor. (vergl. Heft 6. ©. 82.) 
- erfcheint violblauer Flusfpach auf dem 
Weiße und Schwarze Adler. 








habe ich aus der Schwarzenberger Ge: 
durchſichtige blaß violblaue Würfel ge- 

i —— zweymal erſcheinende — 
uadratiſche Zeichnungen hatten, 

andere dunfel violblaue Abänderung aus 

parzenberger Gegend verrierh einen ähnliz 
b wie ber befannte Slusfpath aus der 


de Varietäten gehörten wohl auch einem 
andern Lager der dortigen Gegend an. 









den Erlanlagern by Grünftädtel 
namentlih am Paulsfnochen, mitunter 
{ Flus ſpath vor. Ebendaſelbſt er- 
b in ziemlich geofen, ge 
" Omi fAulenfbrmige Aypale se: 
Ö (mit m, eii 
Mm; Porapen-Kpflalen), 
erfcheint er dem Kalffteinlager 
— theils a Kleinen ——— 
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gelaufen, die Zufpigungsflächen brufig und zu 
gerundet ; j 

f. Würfel, an allen Eden und Kanten flarf 
abgeftumpft, auch nochmals die Kanten zwifchen 
den Flaͤchen der Grundgeflalt und ven Ahftum- 
pfungen der Ecken ſchwach abgeftumpft; 

g. Würfel mit fo ſtark abgeftumpften Eden, 
daß fih die Abftumpfungsflächen berühren; . 

h. vergleichen Mittelkryſtalle zwiſchen Würfel 
und Octaeder, bis zu 1 Zoll gros; wobey die Dc: 
taeberflächen einen neuern Anfhuß von dunklerer 
Farbe zeigen, welcher drufig und mit einer Neigung 
zur drepflädhigen Zufpigung erſcheint; die Wür- 
felflächen find dagegen glatt; 

1. Octaeder, (von grüner und violblauer Far: 
be) bis zu mittlerer Gröfe, mit treppenförmig dru- 
figer Oberfläche; 

k. blaulihfchwarze Octaeder, an allen Eden 
abgeftumpft; 

1, die Leucitform; 

m. dicke fechsfeitige Tafeln, mit zugefchärften 
Endflaͤchen; die Seitenflächen find ſtark drufig; 
die Zufchärfungsflähen glatt; (fie find unter an 
dern am Bünauifchen Zinnwald 1792., von viol- 
blauer und blaulichgrauer Farbe und von ver 
ſchiednen Graden der Durchfichtigfeit vorgefom: 


men). | 
Die complicirteften, faft rundlichen, tefferas 
len Kryſtalle kamen auf Michaeliszeche vor. 


b 


Das Wilhelminer Lager beym Zwitterſtoͤcks 
tiefen Erbftolln zu Altenberg enthält, me: 


Fi: 
! 











e muͤ 
— — 























Auguſt zu Falkenberg und 
an der Halsbrüce, fam er nur 
‚ auf letterer Grube insbefon: 
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blauliche wolkige Zeichnungen, und ftarf ins car 
moifinrothe fallende Eden. Bisweilen waren fi 
im Innern undurchfichtig und hatten nur von 
‚auffen herein eine durchfichtig blauliche Zone. 

Die Würfel erreichten bier nicht felten ein 
Gröfe von 2 Zollen. Auch erſchienen bisweilen 
dicke vierfeltige Tafeln, von faft mittlerer Gräfe 

Manche Abänderungen zeigten ausgezeichnet 
di» und fortificationsartig = gebrochne ſchaalich 
Zufammenfegungs - Stüde, Der feinförnige viel 
blaue Flusſpath harte wenig Glan, und näher 
ſich ſchon dem Erdigen (S. 30.). 

Der Deu Freubner Flache führte an beyden 
Saalbändern Flusſpath mir blärtrigen Schmwm 
fpathe in geraden tagen abwechfelnd,, in der Mitte 
aber beftand er aus 14 bis 20 Zoll ftarfen reinm 
Flusſpath von gelben und grünen, felener blaul— 
ben Farben, mit blumig blättrigen Bleyglan 
und nach verſchiednen Richtungen eingewachfenn 
Stuͤcken von Mebengeftein. 


Bey Iſaak, wo befonders der Samuel 
Spath die fchöne lagenförmige Structur des Hals 
brücer Ganges zeigte, kam Flusſpath fehr häufg 
und von mancherlen Farben, felbft ſpangruͤn um 
hinnmelblau, vor. Am häufigften waren gelbid 
gruͤnlich⸗ und perlgraue, fo wie berggrüne, Farben 
ſeltner blaß weingelb. Die grauen Würfel yig 
ten bisweilen eine violblaue Oberfläche, die an den 
Kanten dunkler war, als auf den Seitenflähe. 
An manden grofen grauen Würfeln zeigten fi 
ein Paar Seiten, in einer gewiſſen Richtung lie 
gend, violblau gefärbe und mit einem mantelfie 
migen Anfag fehr Meiner violblauer Würfel be 
fegt, dagegen die übrigen Seitenflächen grau bit 
ben. Die himmelblauen Würfel waren zum Theil 
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nen Wuͤrfeln Fruftallifict, vorgefommen. Beſon⸗ 
ders führte ihn der Gute Morgen Sparh. 


By Shlößhen (Heft 2. ©. 92.) Fam 
ebenfals nur wenig, meift dunkel violblauer, fein: 
förniger Flusſpath mit Slußerde (S. 30.), be 
gegen auf dem Gluͤck auf und dem Veugläde 
Spathe bey Vertraͤgliche Geſellſchaft ge. 
ber Slusfpath vor. 

Auf dem Neuen Seegen Gottes Erb 
ftolln, an der Mulde fam er grünlich vor. 





| Bon Himmelfarth (S.49.) iſt das, unte 

intereffanten geognoftifchen Verhäftniffen Statt fin: 
dende, Erfcheinen des Flusfpath, erft feit einigen 
Jahren näher befannt. Er gehört hier hauptſaͤch⸗ 
ih einem den Neu Hofnunger Flachen begleiten: 
den Trume an, worüber in der Erften Beylage 
Näheres enthalten ift. 

Naͤchſtdem führe noch der Friedrich und Wags⸗ 
fort Spath etwas Flusſpath. | 

Auf Kuͤhſchacht ift, wahrfheinlich auf dem 
Meichtrofter oder Reichen Spathe, ehemals licht 
violblauer, klein⸗ und feinförniger, zum Theil in 
Fluserde übergehender, bisweilen aber auch wuͤrf⸗ 
(ih kryſtalliſirter Flusſpath, zugleih mit Tyger⸗ 
Erz, vorgefommen. 

Bey Krieg und Frieden führte nament . 
(ih der Benjamin Sparh, forwie beym Thurm- 
hofer Hilfftolln der Neu Gluͤck Flache, etwas 
Flusſpath. 

Blauer Flusſpath wird auch vom Friedli⸗ 
ben Vertrag und vom Alten Fuchs erwähnt. 
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Spath) weingelb und blaß honiggelb, ſowie von 
grün und blauen Farben. 


Er fol in Würfeln bis über 3 Zoll gros; 


auſſerdem aber auch zerfreffen und mit rundlicher 


Eindruͤcken vorgefommen ſeyn. 


Noch iſt einiger Spathgaͤnge by Neu Gr 


tobe Sand Erbfl. zu Frauenftein, Guͤte Got: 
ces Erbftolln zu Sranfenftein, Neu Erfunden 
Gluͤck zu Miederlangenau u. a., als Fundorte 
des Flusſpath zu gedenfen. 

Die Spathgänge der Gegend um Sachſen 
burg führen aud) Slusfparh, jedoch nur in gerin- 
ger Menge; namentlich ift derfelbe von Alte 
Hofnung zu Schönborn und vom Hilfe Gortes 
. Bang bey Reihe Seegen Gottes bekannt; 
an Iegterm Orte fam er, theils im Gemenge von 
Schwer: und in Begleitung von Braunfpath (Heft 
7. ©. 152.), theils in Eleinen gelben Würfeln, 


vor. 

Aber auch ältere Handfchriften erwähnen fchöne 
Schmaragde, die man in der Kupferzeche Alte 
Fogr und Heerzug zu Biensdorf, ſowie 
auf mehrern alten Stöln (Churprinz, Zie 
genftolln u. a.), ingleihen auf den Trappe 
nauer Gängen gebrocen haben fol. 


b. In der Marienberger Refier. 
& 

Auf den Gängen am Stadtberge fam unter 
andern bey Jung Fabian Sebaftian und bey 
St. Georgen Busfparh in mancherley Abaͤn⸗ 
derungen (auf den Kayſer Heinrich Stehenden 


“ — — — - 











7, neben. den Burfhardter Trümern 
? — ———— enthielt (1831.) in 
viol⸗ Ye Feine himmel: blaue 


apart u.a.D. führten befonders 
burger und Vier Brüder MG,, 
ang u. a., etwas Flusſpath auch 


ehemals am Wildsberge bebauten Sil⸗ 
Gruben, Fortuna, Gottes Gabe 
derb, von grünen und blauen 


7- 
jänge im Kiesholze, in ber 
en ee eh und. {m 
unde een meift violblaue Flusſpaͤthe. 
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terhin bey den Zinnfteingängen noch Erwähnung | 
gefchehen wird. Noch häufiger aber koͤmmt er mit 
den Silbererzen des unge Drey ‘Brüder Mor: 


genganges vor, in beffen Mitte er dann gemöhn: 
lich eine befondere Lage einnimmt. 


Das Intereffante Vorkommen einer, dem An 
ſchein nach doppelten, Kryſtallbildung zeigre biefe 
Gang vor einiger Zeit in der tiefen Neugluͤcker 
Stolnfohle. Es waren da, in grofen Druſen, 
fleine perlgraue und gruͤnliche Würfel mit viel 
blauen Rändern, zu grofen Octaedern (von 1} 
bis 2 Zoll Höhe) treppenförmig zufammengehäuft. 
Die Octaeber erfchienen hiernächft, entweder in ge 
wiffer Richtung durchfcheinend grün und an be 
treppenförmigen Kanten violblau, oder wie eine 
mit Fleinen würflichen Kryſtallen beſetzte perigram 
und violbfaue Krufte, die einen unrein- berggri: 
nen Kern umſchließt. Die Spige der Octaeder 
war gewöhnlich noch mit einem einzelnen vollfomm: 
nen, perlgrauen ober violblauen, Würfel beſetzt. 


Auf dem Friedrich MG. war der Flusſpach 
dunfel = violblau und fo feinförnig, daß er fich dem 
Erdigen näherte. 


Ben Alte Drey Brüder kamen auf ben 
Stanz Slachen ungemein fchöne apfelgrüne Octæ⸗ 
der mit matter Oberfläche vor. ‘Die übrigen Gänge 
bey Alte Drey ‘Brüder führen meift violblaue und 
gelbe Flusfpärhe, doch fam er auch) auf dem Bald 
Gluͤcker Slachen von bunten Sarben vor. 


Meift violblau erfcheine er auch auf dem New 
gluͤcker, Fölber und Soncordia MO.; beym New 
Gluͤcker Stolln; ferner auf dem Hausding MO. 
(bey Bergmanns Hofnung); dem Himmek 
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en find: 


in, an den Kanten und Ecken bräun- 


ode b ‚ind 
ſchmalen 


el er * inwendig gelb, 
blaßroth Nr u Würfeln, mit 
tel rochen Kante 


—* "Blaufigen und felabon- 


— Farben ſehr bunt ange⸗ 


‚dem Lazarus MO. kam er 
bidi und. ſchwäͤrglichbian, zum. 





* 
er — 


Indreas zu Steinbach, auf Catharina 
5 igrube, auf Hofnung Gottes und 
Slüd mit Sreuden) in dortiger Gegend, 
e Morgen: und Spatgängen, violblaue 











EUR 


noch vom Dorotheer Gang, 
© 
= EHE 
je von & 
erwähnt. — 


— — eineg 
Flusſt teinmarf 
: —— en pet 
mel 
bey et, und — 
—* ——— * Neui 
dorf 


fühete im mh Der efende Ban Sep 
tes Zoot, — in ei⸗ 
— 








eilen erſchien er auch honiggelb in un- 
Kcryſtallen, von einem zerfreßnen, 
artigen — 


einem alten Beubengebäube — Ge⸗ 
ſachewitz ee — 
Flusſpaͤthe von ve ar⸗ 

I en Madden ermähnt, 


König David und Galiläifhe 
t nd dem ’ 
HE BEE 3 
aus Slachen, erfehien er in honiggelben, di⸗ 
M-fbmaragd-grünen und bunfelblauen Ab⸗ 


— — von vorgenannten Gan⸗ 
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c. ſpargelgruͤne halbdurchſichtige Wuͤrfel, zum 
Theil mit einem dunkel gelblichbraunen Kern (eben: 
daher) ⸗ | 

d. gelb und bunt angelaufen (vom Eifern 
Schaaf). 

Ebendafelbft koͤmmt auch bisweilen ein inniges 
Gemenge von Flusfpath und Steinmarf (vergl. 
oben ©. 73. und Heft 5. ©. 110.), als ein 
perlgraue Krufte über Flusſpathkryſtallen vor. 
Manche Kryftalle vom Seigern Flachen zeigen 
auch mufchlichen Bruch. 

Auf dem Friedrich Stehenden bey Bäuerin 
koͤmmt der Slusfpath in dünnen alen vor, \ 
die von Fleinen blaulihen Würfeln mit abgeftumpf: 
ten Kanten zuſammengeſetzt find. 

Weniger ausgezeichnet führt ihn der Friedrich⸗ 
Spath und der "Bäuerin Stehenbe. 

Auf dem Krönunger Flachen war er drufig 
und gelb. 





Bey Silberne Harnifhb Kammer, fam 
ber Flusſpath violblau; bey Weiffen Hirſch 
am Schreckenberg und bey Gott beſchert Gluͤck 
Stoln (auf dem Oswald Flachen) aber, in gel⸗ 
ben Würfeln vor. 


Auf dem Friſch Gluͤck Flachen bey Zehn ta 
fend Ritter Stolln war er dunfel: violblau unb 
boniggelb; fo wie auf dem Teichgräber Stolln 
und Teichgräber Maflen (befonders auf dem 
Teichgräber Flachen), ebenfalls gelb. 
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ei andern 
— ars * * herein 
ober. einen blaulichen 


d fi 

er derber Flusſpath von grobförnig iR 
ten Stücen kam hier vor. 

J Paul und Hedwig fam er (befons 
8 auf dem Hedwig Morgengange), ſowie beym 
Jänemarfer Stolln (auf dem aeolfgang 

G.), in den gewöhnlichen Abänderungen; vi 
[tiger aber Fam er bey Andreas F 
Auf letzterer Grube war er bisweilen in grofe 
ifel (bis u 1 Zeil Gröe) feat, weiß, 
grasgrun, von einer Mittelfarbe De 

blau und ſpangruͤn, ſehr ſchoͤn licht 
dunkel violblau (inwendig bisweilen g F 
Mittelfarbe zwiſchen kirſchroth und viol⸗ 

blaulichſchwarz · 


nur erſchien er auf dem Auguſter 
und Weiß Schwaner dlachen. ” 


Silbermühlenftolln, wo er, eben: 

; en. würflihen Kryſtallen (bis zu 12 
töfe), die bisweilen mit einer Bergfenftall 

eft 2. 5. 51.) wie kandirt waren, von 

', blaulihgrauer, violblau und grün 

ar grüner und violblauer Farbe, vor⸗ 

oc) folgende feltnere Varietäten bekannt: 


mtelbiolblaue Würfel, mittlerer Gröfe und 
‚deren eigentliche dunfel violblaue Farbe nur 
it, wenn is — ine 
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dem fie aufferdem, da fie auf honiggelbem Flus⸗ 
ſpath auffisen, dunfelbraum ausfehen, 

b. roͤthlichweiße Würfel mie violblauen Kanten, 

c. grofe Würfel, in denen gelbe, bunkelgrüne 
und blauliche Farben, lagenweiſe neben einander 

erſcheinen, 

| d. honiggelbe Würfel mie dunfel Himmel. und 
indig = blauen Rändern. 

Bisweilen zeigt der Flusſpath auch Hier muſchli⸗ 
den Bruch. 


‚ Bei Hofnung Gottes Fdogt. kamen gelke 
und violblaue Slusfpäche vor. 





Bey König David und Altväcer m 
Klein Ruͤckerswalde brach der Flusfparh (unter 
andern 1745. und 1765.) auf dem Hofnunge 
und Alt Väter Slachen, in gelben und violblanen 
Mürfeln, die bisweilen mit einer Krufte von Schwe: 
felfies überzogen waren. 





Bey Kunersdorf führen die Gänge von 
Himmlifh Heer f. Dorotheaftolln, fo wie auf 
dem Fortuna Stolln, viel Flusfpath. 


Auf dem Himmlifch Heer kam er fchon frühe 
gelblihweiß und inwendig von einer Mittelfarbe 
zwifchen rofenroch und violblau, auch) gelblichgren, 
gelb und blau, auf dem Bruche bisweilen irifirend 


(1787.), vor; jetzt erfcheine er befonders auf 


dem Dorocheer Flachen gelb, auf dem Selig: und ER 
ſabeth Spath aber, ſowie auf dem Fortuna Flachen 
bei Fortuna Stolln, violblau. 


Be: Baosarfastı, ſowie bey 
bel, fam er ho in Wuͤrfeln 
a Gröfe, und dio Hau, vor. 


Schmiedels Ho Flache bey Sil⸗ 
r führe ihn — und —E 
Bergmänni Gluͤck 

Se 


b Mibarlis zu Schlettau, wur⸗ 
hf — — Köpfer, als 
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Wahrſcheinlich gehöre hieher auch der Stolln- 
gang vom Tran auf Gore Stoln am Mücken: 
baͤchel bey Pöhla. 


e. In der Fohanngeorgenftädter Refier. 


Daß Flusſpath mit unter auf den Silbergän- 
gen am Faftenberge vorfomme, iſt wohl nicht zu 
bezweifeln, indeffen mag es fehr felten feyn. 

Insbeſondere werden gelbe würfliche Kryſtalle 
von Hoh Neu Fahr, (namentlich vom Loͤwen⸗ 
muther Gange) violblaue von Neu Jahr, Gas 
be Gottes und Gotthelf Schaller erwähnt. 

Ob Flusfparh, der von St. Georgen (mit ver: 
härteten Thon nd Glimmer gemenge) erwähnt 
wird, einem Gange oder Lager angehört, kann id 
nicht beftimmen. 


Einige unbenannte Gänge im Mittlern Fa— 
fienberge, bey Treue Freundſchaft, enthalten 
grünen und gelben Flusſpath. 





Gruͤn und violblau wird er vom Roͤmiſch 
Reich im Jugler Gebirge erwaͤhnt. 





Auch enthaͤlt der bey Neue Bruͤderſchaft 
mit dem Dresdner Stolln uͤberfahrne Gang, in 
eitenfhäßigen Drufen, auffer Apatit (©. 16.) 
und Spedftein, auch dunfel pflaumenblauen, gruͤ⸗ 
nen und gelten Slusfpath. 


£. In der Schwarzenberger Refier. 


u. 
Die Lager in der Gegend von Globenſtein, 
gurersgrän undDreitenbrunn, weldenah 
3 zu bis 40. ſchon an fi) etwas Slusfparh mt 


bein 
er Magnetenberge (©, 


er gehöre wahren ebenfalls der diue⸗ 
‚bey — 3 nr. merkwuͤr⸗ 
ten ich in BJ. 


den. Geogn. Mb, 
änblicher befehrieben habe. Seine Kry⸗ 
grünfichgrauer, gras- und fdmar 
‚nebenbey violblauer Farbe, 
oder 


ac, te ba 
an 
[bei Aa 


F ine Octaeder, mit ftarf drufigee Ober: 
len auch mit concaven Seitenflaͤchen; 
ein, —— Hälfte ie 


ann, Ne Zip aber. ftarf Bang; 
fen if die Spige der Detaeder ab- 
an der Spike 
gabe) 
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d. fehr felten find Kleine vollfomne glattflaͤchige 
grasgrüne Octaeder; 
e. Fleine blaß violblaue Octaeder, mit fee 


ſchwach abgeftumpften dunklern Kanten und Spi; 
zen und matten Seitenflaͤchen; 


f. graulichweiße und blaulichggaue reihenfür 
mig zufammengewachfene, zum Theil unausgebil: 
dete, lang gezogne Octaeder, die eine Art von I 
baum oder flanbdenförmiger, jedoch etwas ver 
wachfener, äufferer Geftalt ausmachen und endlich 
in dickſtaͤnglich abgefonderte Stuͤcke übergehen, 
welche leicht trennbar oder zerbrechlich und in ep 
centrifche Gruppen vereinigt find; 


g. fehr dunfelblaue Rhomboidal-Dodecaceder 
mit abgefiumpften Eden; 


h. grünlichgraue halbdurchſichtige Octaeder (mit 
fehr flarf abgeftumpften Seitenfanten und theils 
abgeftumpften, theils ausgehöhlten Spitzen) welche 
einen undurchfichtigen dunfel violblauen Kern ein 
fchlieffen; fowie endlich 


i. aus Fleinen grüänlichen, berggrünen und vie 


letten, Würfeln treppenförmig zufanmengehäufte 
grofe Octaeder. 


ß. 

Die im Fortuner Felde bisweilen auffe- 
zenden Silbererz : Gänge zeigen dagegen Fleine glatt: 
flaͤchige, grasgruͤne Octaeder, die fich, flatt der 
Spitze, in eine Schärfe endigen. 





Häufiger ift aber auf andern Sifbererz +» de 


gen bortiger Gegend, namentli auf dem Unver 
hoft Glück Morgengange (beym St. Johan: 












am Rittersgruͤ⸗ 
eh grünen und viol⸗ 
Flus ſpath 


—— ‚bey Titus fam etwas 
ach in ftänglichen Quarz vor. 


Es Weiffen Hirſch am 
Pa Reina Stuntpac, ocacm: 
} 1738. wird er von da erwähnt; er 


violblau. Auf einem Gange der 
t wurde, Fam er , blau und 
g von etwas Uran er, dor. 


n Tannebaum Stolln ebendafelbft 
mit violblauen Kauten vor. 


e — werden in Altern Scheif 
i Gänge nt. Neuerer 
ie bey Prinz Albert am Ho: 
Keller Gluͤck befannt, die gel- 

und blaulichen — ie 
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ſchwachen glatten Abftumpfungsflächen der Seiten: 
Fanten; bisweilen auch mit, an einzelnen Ecken 
anfigenden, ganz Fleinen Würfeln; 

d. berggrüne Würfel, welche bisweilen fehwär; 
lichblaue Dodecaeder einfchließen; 

e. blaulichgrau, dunfelfchmalte- und blaß viel: 
blau gefärbte Würfel; | 

f. perlgraue und violblaue Octaeder, theils vol: 
Fommen, theils mit ſtark abgeftumpften Ecken der 
Grundkante und ſchwach abgeftumpften Spigen; fie 
find theils Flein und glattflächig, theils aus Fleinen 


Wuͤrfeln freppenartig zu grofen Octaedern zufams. 


mengeſetzt; 

g. ſchoͤne pflaumenblaue, treppenfoͤrmig zufam: 
mengeſetzte, ſtark glaͤnzende Octaeder, an allen 
Ecken mit einfachen kleinen Wuͤrfeln beſetzt; 

h. dunkelperlgrau und violblaue Rhomboidal⸗ 
Dodecaeder mit ſtark druſiger Oberflaͤche (1817.); 

i. eine Art dunkel pflaumenblauer, oder viol⸗ 
blauer Rhomboidal Dodecaeder oO ); mit ſchuppig 
druſiger Oberflaͤche; die Oberflaͤche iſt bisweilen etwas 
eiſenſchuͤßig, wodurch fie dann ein braͤunlich ro⸗ 
thes Anſehen erhalten; bisweilen waren die Kan⸗ 
ten etwas hervorſtehend (befi endgre vom Wildeman: 
ner Gangkreutz.); 

k. fehr Eleine, dunfel viol- und pflaumen: 
blaue Würfel mit converen Seitenflächen; 

1. blaß und lichte wachsgelbe Würfel mit 
concaven Seitenflächen und etwas drufiger Ober: 
fläche; fie zeichnen fi) dur Wacheglanı aus und 
fihließen bisweilen einen undurchſichtigen violblauen 
Kern ein; 

m. lichte blaulichgraue und gruͤnlichweiße, 
dicke übereinander gewachfene Schalen, mit nie: 


und fugelförmigen Biegungen und drufiger Ober 


| 
| 
| 
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gezeichnet muſchlichen Bruch), pflaumenblau, ſchwaͤrr 
lichblau, lichte himmelblau (bisweilen violblan ge : 
fleckt), fpan= lauch⸗ gras: berg: und äpfel=grün, 
wein: und honiggelb, nelfenbraun (ftellenweife he: 
niggelb, viol= und pflaumenblau gefleckt), kirſch⸗ 
und carmoiſinroth, gelblih= und grünlichgran, fo: 
wie perlgrau, vor. Eu 
Seltnere kryſtallo-chromatiſche Verhaͤltniſſe 

zeigen 
a. graulihweiße oder dunfelperlgraue Würfel 
mit undurcbfichtigen dunkel: violblauen Kernen; 

b. weiße, graue oder blaßgelbe Würfel mit 
violblauen Kanten; 

c. grünlide Würfel, inwendig mie dunkel 
violblauen quadratifchen Zeichnungen; 

d. fleine Würfel mit einem roͤthlichbraunen, 
wenigglänzenden, glatten Ueberzuge; 

e. Würfel, die inwendig weingelb und von 
auffen herein pflaumenblau erfcheinen; 

f. durchfichtige gelbe Würfel, inwendig einen 
violblauen undurchfichtigen Würfel einſchließend. 

Serner kennt man von da 

g. ein (in der Sammlung des Herrn v. Ba: 
randa befindliches) Stuͤck, wo ein durchfichkiger 
grünlichgrauer oder berggrüner Würfel, ein dun⸗ 
felblaues Dctaeder mit ſtark abgeftumpften Ecken 
und ſchwach abgeftumpften Kanten einfchließt; , 
die Seitenflächen des eingefchloßnen Octaeders was 
ren violblau, die Abftumpfungsflächen aber grau; 

h. ich felbft befige durchfichtige weingelbe Wuͤr⸗ 
fel, die von der Spitze weg mit einem breiten 
dunfelfehwarzen Streifen, nad der Richtung ber 
Blaͤtterdurchgaͤnge, durchkreuzt find; fo daß «6 
fieht, als ob die gelben Würfel, ſchwarzblaue Te⸗ 
traeder von Flusſpath umfchlöffen. ' 
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”». tz⸗ 


* dar⸗ 


zum 
un 3 wohl 


fen und 
ım Nau⸗ 


alich ſehr 


Pyramiden 
ſo, daß nur 
von groͤſern 


y blaß gruͤn⸗ 
„arffantige Oc⸗ 


violblaue, zum 
ige, Octaeder; 
geſtumpften End: 
en glatt und ſtark⸗ 
we ſchimmernd; in 
auffen herein, in eis 


Octaeder mit abge 
Een; die Seitenflähen 
fungsflädgen glatt: 








Gottes ſ. Friſch Glüc Erbftolln, 


ſtein⸗ any; Kupfer:) Gänge. 

n Eifenfteii des Ober: En 

füm: ve he nu felten vor; an 
es rd früheres * 

il EI — verräth. - 


Min ber Geyerſchen Refier, 

unter den intereſſanten Afterkryſtallen v 

1 ——— "die an * Orte —— 

ben werden ſollen, am Zinnberge, 
nur äuferft felten, noch Spuren von 

ißen mürben Flusfparh gefunden haben 


Auch auf dem Eifenfteingange beym Nothen 
ir — (1821.) etwas Flusſpath und 
In der Marienberger Refier 

mmt etwas Flusſpath, theils auf dem Herzog 
beinricher Morgen = (einem Eifenftein) Gange 
ey Marienberg, theils und zwar blaßberggrün 
ff dem Günther Morgen: (einem Kupfer) 
\ and Güntherjeche am Schlettenberge, vor. 
0 In der Johanngeorgenſtaͤdter Mefier. 

Hier kenne ich blos von Dorothea am Ort: 


d, fleine bunfel honiggelbe Würfel, mit fepma- 
inen Kanten, 


—5— die deym Quarz a 
benen Afterfenftalle auf dem 
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Lithophosphorum und Glasſpath, von Suhl 
erwähnen. Er koͤmmt hier | 


a. auf Lagern 


vor. Dies ift befonders ter Fall auf den Mag: 
neteifenfteinlagen am Crux und Eifenberge, 
namentlich auf “Johannes und Schwarzen Erur 
bey Schmiedefeld (Heft 1. S. 43.), wo er mail 


violblau war. 


⸗ 

Auch auf den Lagern am Sauer- und 

Bockerberge, namentlich auf Wunderbaren 

Gluͤck, Johann Georgenſchacht am Geißgraben, 

Guͤte Gottes, Johann David am Hintern Bock 

und Neuen Seegen Gottes, kam etwas violblauer 
Flusſpath mit Eiſenglimmer, vor. 





Endlich ſollen auch mit den Eiſenſteinfloͤſen 
bey Kuͤhndorf (wahrſcheinlich zum Muſchelkall 
gehoͤrig) weiße Flusſpathkryſtalle vorgekommen 
ſeyn. 


b. Auf Gaͤngen und Gangaͤhnlichen Lagerſtaͤtten 


Am Domberge kam er auf einem Rotheiſen⸗ 
fteingange, bunfelviolblau, und auf einem Kup: 
fergange gelb, vor. Aub am Döllberge, na 
mentlih auf dem Weißen Nachrviolenftoln und 
am Fröhlichen Geheyde, ferner am Ringberge, 
in der Gabel, auf einem Eifenfteingange be 
Gottfrieds Fund zwiſchen Keulenrode und Bi: 
fbofrode, auf den Gifenfteingängen am Her 
renjtein und auf einem Kupfergange bey Chri⸗ 
ſtians Gluͤck im Schleufinger Neudorf, fam 
violblauer Flusſpath vor. 





und ——— 
Nahmen der Kalkgaͤnge zu 
ommenden, (Heft 4. ©. 96. 
infteingänge enthalten bisweilen 9 
Avon Flusſpath eingewachſen; wie denn 
Wadengängen_ der — 
(Heft 5. ©. 73. u, f.) biswei⸗ 
e von gelben Flusſpath mit ein- 


Sufams.. 


fi if . 
Seien Hmzı nur wen Safran 


Mohsfeldiſchen und in Thuͤringen. 
in umd wieder dichter Flus und Slus- 
rosleinungen erwähnt wird, fo 
je Berwechfelung mit dem Stollbergifchen 
der ehedem auf der Leinunger Kupferhürte 
ag, wie a jest et den Mansfeldi⸗ 
en, gebrauch 


h aus dem Zeisifhen wird, nur nad) un 
ac) en Slusfpath erwähnt, der auf _ 


Kupferhütte mit ver- 


=: 


— 
mmen enneberg iſchenz 
Schriften Hesperum i 


em wurde, 
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Charpentier a. a. D. S. 322. (Meinelögrube). 

Hoffmann Oryktogr.; a. a. D. 7 S. 256. (desgleichen). 
. Yabft Din. Kab. Th. II. S. 107. (desgl.) 

Dresbner Min. Samml. 1750. No, 334. (Krieſchwitz.) 

v. Leyſſer Min. Samml. ©. 176. (Schuedenfein) 

Recenf. in bes Allg. Eitt. Zeit. 1810. No. 278. ©. 319. ( Soſe 
brunn, Frecherſtolln; Blankenberg.) 


2. Eybenſtoͤcker Gegend. 


Beyer Ertztſtuffencollection Agftes Bach, Zte Abth. No. 11. (wabe⸗ 
Kheinlic) No. 24.; 44ftes Fach, No. 1.2. (BDörfels 

.Schurf); NRadıtrag sub & No. 4. 7. 

Leipz. Min. Sammı. 1787. ©. 32. 

Geißler Min. Samml. Th. II. ©. 85. (Seifen.) 

v. Lenffer Din. Sammi. ©. 84. (Blauer Snget) 8 86. 

Geoanoft. Arb. B. V. ©. 2%. 2. VI. ©. 40. (Friſqh 
Glück am Gänbel.) 


3. Spißleithe. (?) 
( Hoffmann) Din. Samml. 1751. 8. 164. (Friſch Glück.) 


4. Gegend von Tohanngeorgenftadt. 


Brüdmann Maenal. Dei Th. I. 1727. ©. 171. 

( Hoffmann) Min. Samml. 1751. ©. 196. 

en Min, Samml. S. 238. (Iohanngeorgenftadt) 239. 40. 
(Gotthelf Schaller ). 

Dresdn. Min. Samml. 1781. ©. 60. (Hoh Neu Jahr.) 

Leipz. Min. Samml. 1787. ©. 23. (Gabe Gottes.) 

Mus. Leskean. Ih. I. &. 436. (Gewerken Hofnung. ) 

v. Yabfl Min. Hab. Th. 11. ©. 73. (St Georgen ) 77. (Rs 
miſch Reich.) 78. (St. Andreas.) 

Freyb. Foſſil. Kab. 1808. S. 32. ( Waltd Gott.) 

Geognoſt. Arb. B. VI. ©. 61. 62. ( Steinheydler Gebirge.) 

(Sciffner) Schumanns Lericon B. XVII. 1830. ©, 113. 


5. Gegend von Breitenbrunn. 
a. Ohne nähere Beflimmung. 
v. Leyſſer Dein. Samml. ©. 83. 89. 
Mus. de Moscou Tom. I. ©. 151. 
Richter Über einige merkwürdige Keofolii: Tefebeinungen; 5 in 
Baumgartner Zeitſchrift für Phyſick B u Het 1. 
Bergemanne Min. Samml. Abth. 1. &. 236. 


b. Verfchiedene - Gänge. 
Hoffmann Oryktogr.; a. a. O. 1789. &. 944. ( Heinridiftelln.) 











te ar. 
—— — EL 


0—0 111 


"0, ©; 360. 361. 
‘41. 342. 345. — Zb.N. 9.961. 
05816308. — 2. 11, ©. 72. 


‚einlich ) 272. 
«822. Heft 12. ©. 1289. 


48. 
.o. 1828. ©. 60. 
mi. ©. 35. 
(wahrſcheinlich). 
.ml. 1834. ©. 237. (f. Zinnwald). 
« Tom. 11. ©. 148 bis 152. 156. 


b. Am Sauberge. 


b. l. ©. 37. 
3.0. a. D. 1789. ©. 220. 
nl. ©. 86. 87, 


Friſch Gluͤck und Ktidlerfchläger. 


ftuffencollection 1735. No. 164, 166. 

: 186. 224. 302. 1257. 1300. 1301. 1647. 

1751. bis 1755. 1757 bi8 1759. 1959. 2820. 

s und Zwittergänge). 

:ollection Fach V. 2te Abth. No, 8. Fach VI. 

. 21. ( Zilberaänge). 
Sammi. 1751. &. 60. 61. (Sitbergänge ) 


ge). 
3.0. a. D. 1789. ©. 220. 


y. Hintere Einigkeit. 
Samml. 1751. S. 161. 162. 


mi. &. 196. (Einigkeit) 200. (Getreue Ginig, 


2.1.0.5. | 
v. Leonhard Min, Zafchend, 1819. Abt. 1. 


Tom, Il. ©. 152. 


* 
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Srötfluffenratte | 
Tchein! alslin } 
Schurf, * u meragbfluß } 
Min. , 


1. 1718: ©. 17. 18. (Biöffe und De | 


IL 17%0. &. 618. (Gerste). 
= 1735. No. 1251. ( h 


. a (Maladiit ). 


ein 
au. € erh iacide). 
9. ®. UL. © 1. 1786. & 1% 
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360. sa. " 
- 345. — 25.N. 6.361. 
8. 2.1 ©. 72. 


) 272. 
Sch 12. &. 1289. 
. 8. 60. 
3. 
— 


S. 237. (f. Zinnwald). 
. ©. 148 bis 152. 156. 


.ın Sauberge. 


a. Lorenz. 
dt S. 229. 
26.1. ©. 397. 


stogr.3; a. a. DO. 1789. ©. 220. 
Samml. ©. 86. 87, 


3 Pen Friſch Gluͤck und Klingheiſchlaͤgel. 


iers Ergtfiuffencollection 1735. No. 164. 166. 
167. 177 bis 186. 2:4. 302. 1257. 1300. 1301. 1647. 
1650. 1655. 1751. bis 1755. 1757 bi8 1759. 1959. 2820. 
2321. (Gilbers und Imittergänge). 

Beyers Erötftuffencollection ach V. 2te Abth. No. 8. Fach VI. 
Ifte Abth. No. 21. ( Zilbereänge). 

Hoffmann) Min. Sammi. 1751. S. 60. 61. (Sitbergänge ) 
107. (Binngänge ). 

doffmann Oryltogr.; a. a. D. 1789. ©. :20. 


y. Dintere Einigkeit. 


Hoffmann) Min. Samml. 1751. ©. 161. 162. 

Suiten Din. Samml. ©. 196. (Einigteit ) 200. ( Getreue Cinig, 
feit zu Beyer). 

. Yabft Min. Kab. Th. IT. ©. 52. 

hide, Beief ; in v. Leonhard in, Taſchenb. 1519. Abth. 1. 


Ius, de Moscou Tom. Il. ©. 152. 
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f. Jung Fabian Sebaſtian. 


Suiten Min. Samml. S. 242. 243. 
keipz. Din. Sammi. 1788. ©. 51. 53. 55, 56. 58. 
do ann a. a. D.; 1789. ©. 218. 
v. Yabft Dein. Kab. Th. II. ©. 44. 45. 
Geißler Min. Samml. Th. I. &. 308. 820. 
(dv. Zrebra) Mineral. Kab. 1795. ©. 119. 
dv. Zrebra Min. Kab. 1797. S 71. 
Mus. de Moscou Tom. II. ©. 148, 


g. junge Drey Brüder. 


(2 Hoffmann 2 Dresbn. Min. Sanml. 1751. ©. 18. 27. 59. 60. 

a , ., Summl 1757. &. 17. (Junge Drey Brüder m 
nnaber 

Dresbn. in, Samml. 1768. No. 269 bis 27 

Dresdn. Min. Samml. 1780: No. a Bfnnfeingänge). 

Dresdn. Min. Samml. 1781. ©. 1 

he Ri ab. a I E (Silber und Zwittergang) 

v. Ya a 

Deutſch Min. Verz. 3. a. ©. 22. 


h. Gideon Stolln. 


v. Trebra Grfahrungen 1785. ©. 179. 
Hoffmann a. a. O.; 1789. ©. 942, 

v. Yabft Din. Kab. Ih. II. ©. 49. 
v. Zrebra Min. Kab, 1797. ©. 109. 


1. Dalmbaum. 


v. —— Radhridts in t in ben Beichäftig. dee Berlin. Geſeuſh B 
Werner; im Kronſiedt © "200. 

Dresbner Min. Samml. 1780. No. 49. 51. 69. 

v. Trebra Erfahrungen 1785. ©. 44. 

Hoffmann a. a. O. 1789. &. 218. 234. 

v. Pabſt Min. Kab. Th. II. ©. 48. 


23. Wolfenfteiner Gegend. 


a. Im Allgemeinen. 


—— epiea ber Bergſtadt St. Annaberg 1746. ©. 4 
olkenſtein 
. Yabft Min. Kab. Th. II. ©. 47. 48. (Meugeiten 8 Stolln). 
Beptr, zur Naturgeſch. bee Gänge a. a. D. 46. (Heath 
grund und Kinftere Aue). 
v. ende — erlwürdiger Gangverhältuife ei 
» Erzgebirge. 1836. 8.34. (Neu Süd ME.) 










Yohanncs, 
ir 1834. ©, 116. 
©. Lazarus. * * 
ne Afte Abth. No. 7. 18. 19, ae. 
\ aim. (or. ©. 











24. Bfgopauer Gegend. 
a. Heilige Drenfaltigfeit. 
Date. Din, — 1751. ©. 191. 


— — eheſcheinuich). 
Arb. B. V. 
Tom 1, % 151, 156. 


1828. ©. 286. 
®. 11. 1830. ©. 178. 179. (Figur 


1 — Din. Sammt. 1751. ©, 195. (f. Arumm⸗ 


‚Born, Bu ©. 
— 


ER ©. 13, ( Holz⸗ 
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b. Saat. 


Werner; im Kronſtebt 1780. ©. m. 
Dresdner Din. Samml. 1731. ©. 6 
Dresdner Din. Samml. 1785. No. 280. 200. 4. 31}. 461. 461 
468. 471. 729. si. Por 972. 988. 989 
Mus. Leskean. zb. 1. S. 300. 
Soffmanı Oryktogr.; —* 0. 2. 1789. ©. 217. — 179. B. 1. 
1 


v. Pabſt Min. Kab. Th. 1. ©. 345. 

v. Sharpentier Kalerhäite 9. 73. 92 
Dresdner Din. Eammi. 1820. ©. 9 

Mus. de Moscou Tom. ll. ©. 10 "is 152. 157. 
Kühn Geognoſie B. U. S. 354. 


c. Komm Sieg mit Freuden. 


Werner; im Kronſtedt S. 229. 

Hoffmann a. a. O.; 1789. ©. 217. 218. 

Daubuisson des Mines de Freiberg Tom. Il. 1802. 6. 
115. 

Mus, de Moscou Tom. ll. ©. 150. 153. 156. 


d. Freudenftein. 


Grundigs Min. Samml. No. 30. 

Lithophylac. Born. P- € 5, 43.—P.1.6© 9. 

Kerber a. a. O. Th. 1 

Klinghammer Min. Eamm. 177. No. 515 bis 517. 695. 
Werner; im Kronftebt S. 229. 

Deffen Auszug aus (Naumanne) Min. Sammt. 1780. sub. IL 6. 
Dresdner Min. Sammi. 1780. No. 222. 258. 

Meybachs Min. Sammt. 1780. No. 538. 
Dresbner Min. Eammi. 1781. ©. 6. 

Breyberger Min. Samml. 1783. No. 1087. 1088. 

Dresdner Min. Samml. 1785. No. 263, 269. 786. 953, 

Jars Metall. Reifen B. IV. ©. 647. 

Hoffmann a. a. D.; 1789. ©: a7. — 1791. 8,1. ©. 18. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. 1. 32 

v. Lenfier Min. Sammi. 6.88 

Dresönee Din. Eamml. 1820. ©. Fi. 92. 103. 112. 


e. Halsbruͤcker Feld. 


Brũuckmann Magnal. Dei. Th. U. 1730. S. 613. (St. Jucch) 

Beyers Grörftuffe ncollection A3ftes Fach 2te Abth. No. 15. (te 
renz 

argarafk Abh. von leuchtenden Steinen; in ben Mineral. Be 
luftigungen Th. 111. 1769. &. 275. ( Hiob). 

Schroterẽ Einleitung Th. 1. 1774. ©. 216. — Sb. 11 1776. & 


355. (‚Bio 
Serber a. —* Xh. L ©. 104. (Jacob und ai 
— in Sammt. 1779. No. 505. u (Güte Gottel) 
ch Min. Samt 1780. No, 156. iraftäier) 
Mus. Leskean, 3b. 1. ©. 297: | 











— mi 64. 
nn ei. (Gntmmspete), 





. zung hans. Der Beldarten Abth. 1. 1823. em 
41. Miltenberg. 
a. Neufang. x 
u ubne. 2763. ©. 82," " 
b. Stockwerk. 


zum ı vo Fi fg * (wehrſceinich.) 
Magual.' Dei A. 1. 1727. ©. 168. 
nn Dein. — — 175t, ©. 118. 


A Ba Samml. 1772. ©, 180. 181. 


— 
— 5 1738. 
ale ice. dei —S 1789. S. 26. (wenig). 
Lxskoan. * 


i 27 
5* er Lagerflätte ©. 2 (wenig 
— Keferftein_a. a. 24 
Disk Min. Sammi. ©. Er 

I Irene Min. Samml. 1822. * 9. ( Phoephorit). 
Queitnez Win. Samml. 4024. ©. 48, 

Mus de Moscon Tom. Il. 2 153 bis 155 
agsann Min. Gamml. Abh. 1. ©. 234, 


42. Binnwald. 
eu Sexttufmestetion agſtes Badyyifte Abth. No. 3.7 


29 Aurp. N 
ya aa. D. Anl. 1785, 6. 102 





65. Binnwatbsz In Sempe’® Magazin Th. 1, 1785. 
Y A a. D. 1789, & 221. 
187. * & lan. 
Min, u. ———— Bemerk, über Böhmen 


‚©. 766. 
11 Min. Rab. Abth. 11. ©. 152. 159. 163. 166. 
6 Herten 3 
‚vom Kaltwafler (S. 109. c. ) waren), 
2) Sandkud der Min, Th. U. 8. 1. 


















— 1 Ra CE a 


Sana io Min. Zeb. 1806. ©. 97, 
1 44.. Graffihaft Henneberg. 


— dan. 2 h. Il. 1718. ©. 18. (Suhl; Hespe- 


= ——— in Delius Frankiſchen Samml. B. VI. 
62 ©1.31. 6.70, 
Bee Seipg. Sreuman. Eociet. Ofen 1772. 408 


Se. 408. —— 


a 0. D. 1791, ©. 185. 209. (Grurgeden). 
— he 2. 


E? en. a ei 


a a a (Grur und 
7 iu 2 2 
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45. Blanfenberg. 
©. die litterar. Rachweiſungen &. 107. 108. Nr. 1. 
46. Beißifched Gebiet. 
Beyers Ertztſtuffencollection Adftes Fach; Afle Abth. No. 13, 
47. Geoßleinungen. 
v. Leyſſer Min. Samml. ©. 82 bis 84. (mahrfcheinlich unrichtig) 


Anmerkungen. 


1) In Dr. Hoffmanns Srfahrimgen vom Leuchten ber Blenbe, 
im Hamb. Mag. 8. V. 1750. &. 302 bis 306. tft, jebod 


5 
) — 247. 292. (Cottfeiebs Fund) — 29. 


Schl * nb) 300. (Sch Neuborf 
Mus. de Moscou Tom. li, &, 100 em n) 


gengrund ). 


ohne nähere Angabe, erwähnt, daß das Leuchten ber Ftüffe 


zuerft hauptſächlich an den grünen fächfifchen beobadhtet wor: 


den ey. . 

2) In einem Hamburger Din. Vers. 1750. ©. 78. werben, 
gelbe und grünliche, würflihe Flüſſe von „Ehriftopb 
Brechbein“ in Sachſen erwähnt; ein Fundort, ber mir 
unbetannt iſt. 

3) Eben fo wird in einem Dresdner Min. Berz. 1809. G. 7. 
Flusfpath mit Carneol von Dittersbacdh erwähnt, ba es 
mehrere Orte dieſes Nahmens giebt, weiß ich nicht, wohin 
diefe Angabe gehört; wahrfcheinlich in die Zrauenfleiner odır 
Zſchopauer Gegend. 


27) Gips. 


(Wafferhaltiger Schwefelfaurer Kalk. Kalkhydroſulphat. 
Chaux sulfatee.) 


1. Gipserde. Gipsguhr.) 


Dies Foßil, das man in aͤltern Schriften 
häufig mit Porzellanerde, Steinmark (Heft 5. 
©. 118.), Walkerde, Ihonerde, Trippel C Heft 
4. ©, 105. 108.), oder Bergmilh (Heft 7. ©, 
1.), verwechfelte, auch wohl unter dem Nahmen 
Morochtus, Bolus albus, Himmelsmehl u. ſ. f. 
aufführte, fcheint im jesigen Königreich Sachſen 


4° 
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Häufiger koͤmmt fie in dem Thon⸗ und S 
gips vor, von dem weiterhin die Rede feyn w 
auch mag zum Theil das Heft 7. ©. 5. 6. 
dachte Bergmehl verfelben feine Entſtehung zu 
ken haben. 


In dem Thongips der Gegend von Eit 
ben und Wimmelburg fümmt fie ſchnee⸗ 
lich- undgelblich= weiß vor; theils in ziemlich m 
tigen Sagen, die gewöhnlih die Gipsflöge 
mittelbar unter der Dammerde bedecken, theil: 
grofen Meftern oder Klumpen mitten im G 
in letzteren ift fie gewöhnlich am reinften, 
füle fie bigweilen nefterweife die Höhlungen 
Gips aus. Bey Unterwiederftede koͤmm 
mit Mergelerdve und Schaumfalf ii Thon 
vor (Heft 7. ©. 218.). 

Auf ähnliche Art erfcheint fie in der Ge 
von Pölsfeld. Hier koͤmmt fie jedoch auc 
einer Art von porphyrartigen Gemenge mit ı 
‚ben Gipsbroͤckeln in Leimen vor. 


Ganz rein, von Auferft feinen, blendend 
Gen, ftaubartigen Theilchen, habe ich fie in 
Sandgips an der Moosfammer bey Lei 
gen gefunden. 


B. Im Braunfohlengebirge. 


Ziemlich häufig liege eine gelblichweife 
gelblichgraue Gipserde, Enollenweife, in den Brı 
Eohlenflögen der Gegend von Merfeburg; nam 
ich bey Rnapendorf, Neukirchen, Beı 
lig, Schlettau, Stemnig, Tollwig u 
Bey Neukirchen koͤmmt fie oft in Eopfgrofen | 
ftern vor. Wenn die Parthien Gipserde in 
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Mineralogie Eh. 1. B. 4. &. 69% 
Mus. do Moscon To m. 11. ©. 157. 


6. Beuchlitz. 


Bon den Beaunkohten zu Beudlig: in Lempe’s mea BL 
1785. ©. 144. (Thonerde). 


7. Neukirchen. 
Mus, de Moscou Tom. ll. ©. 157. 


8 Tollwitz (Dolbitz). 
Ludwig terrae etc, ©. 93. (Zrippel). 


9. Kroͤlpa. 


Anzeigen ber Leipz. Decon,. Societät a ruelle, 177. ©. 9. 
— Oſtern 1773. 2. 7.8 — Michael 1 ©. 17. 

terber a. a, O. Th. J. S. 294. — ass, Krölpe, 
Volkmannsdorf). 

Anz. der Leipz. Dee. Soe. Oſtern 1780. ©. 14. 

Cat. di Lic. Ital. ©. 105 

Geognoſt. Arb. B. IV. 371. 

Schumannd Lexicon B. Yır 1820. ©. 147. (Krölpa, Sehe, 


Depi 
——— Beytrag zur Kenntnis der ——— Steh iR 
Karftens Archiv B. XIX. Heft 2. 1829. 


10. Wittenberg. 
Vergl. bie litterarifchen Rachwelfungen Heft 7. &. 7. 


11. Muskau. 


Vergl. die litterariſchen Nachweiſungen Heft 7. ©. 7. 
benen noch beyzufügen ie: 

Blanquart Collectanea medico-p hysica ode ober Bolinbifd Jahe⸗ 
Regiſter u. ſ. f. 1690. Cent. 

Anmerk. 1. Die Beſchreibung des v. d. —— Min. Kabinet⸗ 
Abth. 2. ©. 179. erwähnt Bipserbe aus dem Boigtlande 
(wahrſcheinlich von Kröa). 

2) Das Leipz. Intel. Blatt 1769. No. 16. S. 1 


165. erwlie 
Sipsmepi von Lauda (wahrfcheinti if das gemahlme 


Gips), 
2. Dichter Gips. 


Früher nannte man dichten Gips jeden feſten 
fehr feinförnigen Alabafter; fo beftimmte ihn Wer 
ner ſelbſt noch 1780., daher man eine Menge 
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2. Wendelſtein⸗ 
Meine Seognoſt. bergmänn. Weob.; in Eempend Kiss 
B. X. ©. 
. Mus. de Moscoa Tom. ll. ©. 157. 


3. Kroͤlpa. 


Catal. di Lic. Ital. &. 105. 
GBeognoft. Arb. B. IV. &. 371. N 


3. Safergipe. 

Der Fafergips, der in manchen Gegenden Thi: 
ringens auch Kagenftein heißt, koͤmmt im König: 
reich Sachſen unter unbedeutenden Verhaͤltniſſen 
vor. Er ſcheint nur Kluͤfte oder Ritzen  ausıe 
füllen. Auf diefe Art bildet er 


A, im Spenit 
bey Scharfenberg bisweilen 4 bis 4 Zoll ſtarke 
Truͤmer, in einer roͤthlichweißen und blaß fleifh- 
rorben, grob» und verworrenfafrigen oder ſchmal⸗ 
firahlichen, Abänderung, die bisweilen dünnftängs 
lihe Zufammenfegungsftüce zeigt. 


B. Im Steinfohlengebirge. 


Hoͤchſt felten kommen ſchwache, Faum I 34 
ftarke, Sagen zwifchen den Steinfohlenfchichten des 
Zwickauer Kohlengebirges, befonders bey Bod: 
wa, vor. " j 





Im Dresdner Steinfohlengebirge erfcheint a, 
grobs und gerad-fafrig, bisweilen in den foge 
nannten Kämmen (oder Thonfteingängen), befons 
ders zu Burgk und Porfhappel. Selme 
findet man ihn in mächtigern Truͤmern, bie bie 
2 Zoll Stärfe (?) erreichen follen. 

In dem Stinkfteinflöge am Windberge bey 
Potſchappel (Heft 7. S. 202.) foll er ebenfalt 
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h. Mebra. 
Weine mineral, bergmänn. Beob; in ebene Mage 


Beognoft. Arb. B. I. ©. 163. 
Mus, de Moscou Tom II. ©. 159. 160. 
i. Carsdorf. 


v. Leyſſer Dein. Samml. &. 67. 76. 
Geognoft. Arb. B. IV. &. 337. 
Mus. de Moscou MM u. S. 160. 


k, Unterfhmon. 
v. Leyſſer Min. Samml. &. &. 
8 Kamsdorf. 
Tantſchert a. a. D. &. 354. 369. 370. 


9. Henneberg. 
Beognoft. Beob. 8. III. &. 297. (Gethles). 


4. Blättriger Gips. 


Bon diefem finden ſich nur wenig Spuren im 
jegigen Königreih Sachſen. 

A. Im Porphyrgebirge. 

Vor einigen Jahren Fündigte ein Oeconom 
Siedler aus Mutſcherode bey Rochlitz die Ent 
deckung von Gips in dem dortigen Porphyr⸗ und 
Steinkohlengebirge an. Allein, da in feinem 
Schachte nur ein fandiger Thonftein und Mergel 
zu finden ift (Heft 4. ©. 94.), fo ergab fih 


Ni 


auch, daß dieſer gemahlen zur Duͤngung ange⸗ 


wendet und dann Gips genannt wurde; er fol in 
dieſer Qualitaͤt felbft bis in die Laufitz verfüßrt 
worden feyn. 


Wirklichen Gips in einer Fleinen Parthie wil 
Dagegen der (als fehr genauer und zuverläßiger 


Beobachter befannte) Here Oberlieuen. v. Gutbie 


J 
£. 


Zwickauer Pech⸗ 


ne bey 

in 

„gar 

— ‚E dar: 
u Bild: 

3 allein ich 

‚uber nichts Naͤ⸗ 

nen. Mur foviel 
oszſchocher lange Zeit 

‚ren (die den Gips aus 
in konnte) vorhanden ges 





Gips hat man ferner in dem 
bey Limbach und Naundorf 
von Mügeln, fo wie mit vem Bohr: 
Salsfoole, bey Groit ſch, gefunden. 
nen ſchon von 440 bis 500 Fuß, 
: von 580 bis 620 Fuß Tiefe, in 
alffteinfchichten, aber nie bedeutend, 





gen in Altern Schriften Gips ober 
: mehreren Gegenden des Erzgebir⸗ 
ird, fo beruht dies auf Verwech⸗ 
Schwerfpath, Schuppigen Tall, oder 
ien. 


Sufen. 
tender und in geognoftifcher, ſowohl 
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als Sconomifcher, Hinſicht wichtiger iſt das Vor⸗ 
kommen von Gips: 
1.) im Thuͤringiſchen Herzogthum Sachſen. 
Er koͤmmt hier vor: 
AA. in der Untern Kalkformation. 
A. Am Weiß tiegenden 


finden fih nur feltene Spuren davon, body find | 
dünne fagen von weißen feinförnigen Gips aus 
dem Weiß tiegenden bey Bottendorf befannt. . 


B. Im SKupferfchieferflöge 

hat man ihn ebenfalls (gleich wie den Fafergips 
©. 135.136.) nur fehr felten gefunden, doch iſt er, 
feinförnig und in dünnen fagen, in den Moben 
gen des Flößes bey Wolferode, ferner truͤ⸗ 
merweife im Dach des Schaafbreiter Refiers bey 
MWimmelburg; und in der Kammfihaale, fo 
wie in der $ette, des Sangerhäufer Kupfer: 
ſchieferfloͤtzes bemerkt worden. 


C. Im Zechſtein 
koͤmmt er zwar auch felten, aber doch in etwas 
gröfern Darthien, vor. Namentlich ift es am 
MWelbishol;e, mo weißer Gips, theils derb und 
eingefprengt, feft mit Zechſtein verwachfen, theils 
in rundlichen Körnern und Knoten, von der Gröfe 
einer Erbfe bis zu der einer Wallnus, in den Zech⸗ 
ftein eingewachfen war; der Gips felbft verlief 
ſich aus dem feinförnigen einerfeirs bis in dichten 
Gips und andererfeits bis in grosförniges Frauen 
eis. Seltner waren gröfere Enollige Stüde, bie 
innwendig aus feinförnigen Gips befanden, den 
eine Schaale von grobförnigen, Frummblärtrigen 
Gips-umgab. Mebenbey war ber Zechftein auch 
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teufen von Schaͤchten (namentlih in den Hefe 
ren bey Wimmelburg, Hettſtaͤdt, und Pölsfelo) 
und beym Miederbringen von Bohrlöchern in ihm 
fehr gewöhnlid) wahrnimmt. 

Die gewoͤhnlichſten Derbindungen mic Stink 
flein laſſen ſich ohngefähr auf folgende Abän 
derungen zurückführen: 

a, In weißen, feinkoͤrnigen Alabafter erfcheine 
einzelne fcharf abgefchnittene Streifen oder Atem 
von Stinfftein (fo bey Wimmelburg , Obersvorf 
Bortenborf). 

b. Eine fehr ausgezeichnete, befonders zu Al 
bafterarbeiten tauglihe, Art, habe ich der Kürg 
wegen Perlgips genannt; es werden hier rundliche 
Körner von weißen oder blaulichgrauen Gips, is 
ber Sröfe der Erbfen oder Gerftenförner, von gam 
dünnen, wellenförmigen Stinffteinlagen in einem 
grobflafrigen Gefüge, umfchloffen. Solcher Pal: 
gips koͤmmt befonders ſchoͤn in den Refieren 
bey Wimmelburg, wahrſcheinlich auch bey Ober 
wiederſtaͤdt, auſſerdem aber auch im Kupferberge 
Refier bey Obersdorf, und an der Hohenwartt 
bey Zeinungen, vor. Er ſcheint ſchon in fri 
hern Schriften unter dem Namen $eberftein mit 
befchrieben worden zu feyn. 

In den Wimmelburger Kalkfchlotten zeigt bie 
fer Gips bisweilen eine eigne Art von Zerberftung; 
er flafere fi) dann in dünnen Streifen, die ofl 
mehrere Ellen lang gekruͤmmt und lofe fortlaufen, 
ohne zu brechen, von der übrigen Maffe ab; of 
gefähr fo wie Baumrinde, die abzutrocknen anfängt 
fi von dem Holzflamm abloͤßt. 

0. Eine, ganz dem Gefrösflein gleich geld 
nete, Abänderung kam in einem Sangerhäufer Die 
fir vor. Auch zeigte ſich eine ähnliche, mit den 


























Theil aueneis gemengt, 
ng mit Sanpftein als mie Thon. 
x jege angenommen, daß diefelben 
Thon: und Sandfeinger 


Saline Teudig hat man im Duͤnk⸗ 
hte, Gips getroffen, der wohl größ- 
:ongips zu rechnen feyn wird; ob⸗ 


Kalfmergel getro worden 
De a nen 
(vergl. 152.). 

Wahrſcheinlich iſt es auch, daß die Gipspar⸗ 
‚ die man auf der Saline Kötfbau in 
1 Tiefen getreten hat, dem Thongips 
e ich die dort tiefer liegende, siäg 
nd ERnE a — it Bi : 
ig at 
52.). Da ic indeffen Willens bin, über 
moftifchen Verhäleniffe diefer beyden Sa- 
we den —— der ſeit den * 
betriebenen ſuche, 


—* I einer fie Beylage Bi 
ehe ich hier das Naͤhere. 


be Om Goſeck, N b 
ee 
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weilen jedoch auch weiß und feinförnig wie Ale: 
bafter (fo bey Wethau und Stößen). 


Eine ungemein fchöne, fleifh= und ziegelrothe, 
grob: und gros⸗koͤrnige Varietaͤt von Werhau, geht 
faft ſchon in Fraueneis über. Ein mit grauen 
Mergeln gemengter, ganz grosförnig blättrig:r 
Gips koͤmmt befonders bey Naumburg vor. 





Bey Schulpforta und Köfen iſt de 
Thongips ebenfalls ausgezeichnet. 

Im Köfener Alten Soolfhachte hatte man 
ihn vom 67ſten und im Meuen vom 82ften fr. 
Tiefe an, getroffen; er iſt dort dunfelgrau und 
bisweilen ſtrahlich. 

In der Gegend von Eckardsberge, Plei 
fern, Lißdorf, Grosheringen, iſt er chen 
falls fehr zu Haufe. 





Bon bier zieht er fih am Fuß der Finnberge, 
über Eölleda, Burgwenden, Weiffenfee, 
Tennftäde, Alten Gottern, bis in die Ges 
gend von Langenſalze (Heft 2. ©. 57.), wo 
er bisweilen in aneinander gewachfenen, vunblichen 
und platt gedrücten, gelblidgrauen Knollen, mit 
zerfreffener Oberfläche, erfibeint. 

Bey Günftäde ohnweit Weiffenfee iſt er 
von weißen und fleiſchrothen Farben vorgekommen. 
Bey Niedertopfſtedt fand Herr von Schlott⸗ 
heim Verſteinerungsaͤhnliche Parthien in ihm; auch 
waren die Muſchelverſteinerungen in dem uͤber ihm 
liegenden Muſchelkalk mit Gips durchdrungen. 


Bey Schillingſtaͤdt und Ellersleben 


kommen reine, feſte, alabafter ähnliche, ſchnee⸗ und 
rörhlichweiße, feinförnige Abänderungen vor. 
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v. Pabſt Min. Kab. Th. IL ©. 186. 126.: . 
v. Leyſſer Min. Samml. ©. 76. 78. 
Geognoſt. Arb. * L ©. 154. 155. 160 Us 164. 167 bi 
175. (Thongips). 
811. ©. 39. 44, (Afchengipe) 125 bis 129.5 131 6 


136. 145. 149. 150 bis 160. 174 bis 175. 220. (Schlo⸗ 
ten und Stinkgips). 


B. 11. ©. 304. (Roberge). 
8. IV. ©. 339. —*8 eis (edittengipe). 


Mus. de Moscou Tom. 

v. — In da Behe © e * nofk den ©. 677. J J 
o er Rücken 

ee N Defhr u. f. * 3 “in PN — a. a. D. ©. 33. 


354. (E slottengips) 364. (gangartige Bortommaiffe) 357. 
(Schirmbach). 


c. Gegend von Hettſtaͤdt, Oberwiederſtaͤdt und Arnftaͤdt. 


Nimrods Beſchr. der Gegend um Quenſtädt; in den Schriften der 
Leipz. Decon. Societ. Th. 11. 1774. S. 25. 32. (Arnſtedt). 

Meinecke Belchr. ber Gegend um Oberwiederſtedt; im NRatınfor 
fer St. 3. 1774. ©. 133. 


Deſſen Nadıträge zu feiner mineralog. Beſchr.; ebendafelbft St. 12 

1778. &. 226. 227 

Deſſen Fortſetzung ber Veytrãge ꝛc.; ebendaſelbſt St. 18. 1779. 
©. 160. 161. (Leberſtein). 

a ung ; ebendafetbft Et. 17. 1782. ©. 51. (te 


Geognoſt. Arb. 8.1. ©. 153 bis 162. 172. 176. (Ihongipe). 
8. 11. ©. 125. 126, 123. 130. 144. 149. 155. 183. 191. 2.0 
( Schlottengips). 
B. il. ©. 15. (Zechſtein). 
Mus. * Noscou Tom. iũ S. 72. 


Geognoſt. Beſchr. u. f. f.; in Karſtens Archiv a. a. D. S. 33. 
( leben) 357. (Wiederſtädt; Arnflädt ). 


d. Gegend bey Leinungen. 
©. ©. 163. unter b. y, 
e. Gegend bey Artern. 
©. ebenbafelbft Nr. 10. unter c a. 


10. Thüringen. 
a. Im Allgemeinen. 
Kıntmann a. a. D. ©. 26. 32. (Sparkalk). 
b. Sangerhäufer Refier. 


o. Im Allgemeinen. 
Werner; im Kronftebt ©. 52. 








v. Lepffer a. ..D. 6. 75. 78. N. 4 96. 85 
Geognoſt. Arb. B. U. ©. 125. 180, 12 — 38. 1l 250, 
Mus. de Moscou Tom. ll. &. 158. 159. 


Geognoft. Beſchr. u. f. f.3 a. a. ©. ©. 353. 354. 


d. Wendelſtein und Memieben. 


Schreber Lithogr. Halens. 1758. ©, 5. 14. 
—— bergmänn. Beob.; a. a. D. ©. 81.8 
is 8 
. Leyffer a. a. D. S. 75 di 78 
Seoanck. Arb. 8. 11. ©. 223. 
Mus. de Moscou Tom. ll. S. DT 158. 
Gr. v. Hohenthal Din. Sammi. &. 37 


e. Nebra. 


(Bergl. &. 442. unter Rr. 7. h.) 
Weine mineral. bergmänn. Beob.; a. a. D. S. 87. (Klein nd 
Groß: Wangen). 18. 104. (Nebra). 
v. Leyſſer a. a. D. 
Geognoft. Arb. 8. 1. e. 1 79. 
Geognoſt. Beſchr. u. ſ. es a. a. D. e. 957. 


t. Burgfcheidungen. 


Mus. Richter, 1743. &. 155. 198. 
v. Leyſſer a. a. D. ©. 77. 79. 


n Raucha, Freyburg, Earsdorf. 


Leipz. Intel. BI. 178). Nr. 16. ©. 165. (Gipemehl). Lauche. 
Charpentier a. a. D. ©. 356. (Freyburg). 
v. Leyſſer a. a. O. ©. 76. (Sarsborf ). 


d. Querfurthee Gegend. 


geipg. Intel SL. 1769. Str. 27. © 275. KChaaftet), 
Srondardi Geöbefäh. 8. 111. 1804. ©. 57 
Geogn, . 6.199. — 8.1. ©. "an. 


e. Naumburger Gegend. 


Leipz. Intel, Blatt 1769. Nr. 27. &. 276. (Wiebe), 

Gharpentier a, a. DO. &. 350. (Wethau). 

Werner; im Kronftebt ©. 52. 

v. Leyffer a. a. D. S 75. (Weiſſenfels). 

Catal. di Lic. Ital. &. 106. ( Wethau). 

Geognoft. Arb. B. : ©. 178. ( Burgwerben, Markwerben, 
bach, Raumburg, —2 — Köſen ꝛc.) B. IV. ©. 314 8 
ſchelkalk) 337. werdgn 

humane Syrien IT 1825. ©. 575. (Stöfen) 785 

au 

Mus, de Moscou Tom. Il ©. 158. (Naumburg). 

Geognoſt. at: Befie. u. ſ. fi; a. a. D. G. 357. (Mufehertonf wb 
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13. Riederlaufig. 
7. &. 246. Rr. 31. und &. 286.) 
v. Saroft Brer I Raturgefch. ber Niederlaufig 1779. & 21. 


Egumanns  eericon B. XI. 1824. ©. 2299. (Sorau.) 


23) Fraueneis. 


( Prismatoidiſches Gipshaloid. Prismatöldifches Kuflade 
haloid. Diatomer Gips. Polymorpher Diatom Phollt 
Allotropiſcher Diatom Phyllit. Chaux zulfatee,) 


In aͤltern Schriften findet man dies Foßil un 
ter den Benennungen Späthiger Gips, Gipsſpach, 
Selenit, Marieneis, Marienglas, Srauenglas, 
Glinzerſpath, Spiegelftein, Perlmutterſtein und 


— — — 


dergl., häufig erwähnt. Eben fo häufig iſt da 


aber auch feine Verwechslung mit Schwerfpath; 
ja in manchen Abänderungen fogar mit Weiß 
Spiesglaserz, Faſergips, Zeolith, Arragon (Heft 
7. ©. 274), u. a. M. 

Als ein primitives Erzeugnis finder ſich bas 
Sraueneis wohl nur in den Gips» und Erdkohlen⸗ 
Sormationen. Ueberall wo es fonft vorfämmt, 
fcheint es eine neuere, oder gar fecondäre, Dil: 
dung zu feyn, daher es in Altern Gebirgsarten 
nur auf Klüften, auf Gängen in der Mitte der: 
felben, und fehr häufig in alten Grubenbauen ode 
auf alten Halden, gefunden wird. 


AA. In Gebirgsgefteinen und deren Lagern. 


A. Auf den Sagern der Gneis-Glimmer- amd 
Zhonfchiefer « Gebirge. 


a. 


In dem Thon⸗ und Alaunſchiefer Gebirge de. 


Reichen bach erfcheine bisweilen ein A von 
Öraueneis zwifchen den Schichten bes Saiten 
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ner näbelförmiger Kryſtalle, auf ben ſch 
Abloͤſungen des Settens, fi) gebildet Hatte, 


P c. 
Auch auf Klüften ver Eiſenſteinlager bey 
Sangenberg ift es bisweilen in ſchoͤnen blumis 
gen und baumförmigen Blättern vorgefommen. 


d. 

Auf Kalkfteinlagern koͤmmt es weit ſeltner 
vor; Doc erfcheine es bisweilen in einzelnen, 
durchfichtigen, nabelförmigen Kryſtallen, in Fleinen 
Drufen des Tharander Kalklagers. 


B. In Porphyrformationen. 
In dem Porphyr zwifhen Sornzig und 


Gallſchuͤtz folen Eleine Kryſtalle von Fraueneis 
(wahrfcheinlich auf Klüften) vorkommen. 





Bekannter und ausgezeichneter ift fein Vor⸗ 
fommen in dem Quarzporphyr bes Altenber: 
ger Stockwerks. Auf defien Klüften koͤmmt 
graulich⸗ und rörhlich-weißes Sraueneis, von flat 
fen Seiden» oder Perimutterglanz, theils in zar⸗ 
ten haar⸗ und nadel⸗foͤrmigen Kryftallen vor, welde 
entweder einzeln ober zu büfchelförmigen Faſerbuͤn⸗ 
bein, oft von nahe 1 Zoll Länge und grofe 
Schönheit, zufammengehäuft find, theils buͤſchel⸗ 
oder fternförmig angeflogen und in breitgebrüdte 
Säulen, nach verfhiedenen Nichtungen, überge 
hend; theils einen dünnen, ebenen, ſtark ſchim⸗ 
mernden Ueberzug, ober auch matte rindenförmige 
Kruften, bildend. Da manche dieſer Abänderun 
gen viel Achnlichkeit mit Weiß Spiesglaserz ha⸗ 
ben, wurden fie nicht felten im Mineralienhandel 
und in Mineralien: Berzeichniffen mic letzterm Ges 
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— Sen, Sagen 
erſchien es ſehr 
ugsklũften des $as 
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ffer am Grant in 9 Vocals „2 
— ‚theils in nadeifdrmigen 
sn als ein zarrbrufiger, ſtroh- und 
‚auf der dortigen fogenann- 
‚Zeit: wurde es in einem 
‚und, wie es ſchien, ſchwef-⸗ 
Bau „wo 











Dfler, © 
4 find in Drufen, in 
ua En 


N ya day 


en Strpftallen bes 
03.) file Beolich. hielt. 
ei, wird auch Frauen 
100 ih dort befonders als Aus: 
ven fogenannten Sllben zelgen. 


F 
gen Braunſpath (Heft 7..S. 167. 

[uf den Kluͤften — 
Wackenganges aleria 
Ueberzug 
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Eine ſehr neue, der S. 174. erwähnten Bil 
dung ähnliche, Erſcheinung zeigt fi) häufig in! 
dem Schutt von Gipsbrodfen, der bie Sohle der 
MWimmelburger Kalffiblotten, in Folge der dorti⸗ 
gen bergmännifchen Arbeiten, bedecfte; binnen wer | 
nig Jahren fand man diefe wieder zuſammengeſin⸗ 
tert und die Raͤume zwifchen ihnen, waren mit 
' einem zartdrufigen Weberzuge haarförmiger Frauen⸗ 
eisfryftalle befleidet. 





Am Welbisholze und noch mehr in der 
Gegend von Oberwiederftäbe fommen biswei⸗ 
len ungemein ſchoͤne Kenftallgruppen, in einfachen 
Kryftallen und freugförmigen Verwachſungen, vor. 
Doc find fie dort eben fowohl im Schlorten als 
im Ihongips zu Haufe. 

Häufig und ausgezeichnet koͤmmt auch in ber 
Gegend von Obermwiederftäde die Heft 7. ©. 122. 
bereits gedachte Verwachſung oder Vermengung 
von Fraueneis und Schaumkalk vor. 


Eben fo erfcheint, fowohl am Welbisholze als 
in der Gegend von Oberwieberftäpt, dunkelrauch⸗ 
graues, innig mit Stinfflein gemengtes, Frauen 
eis; theils in runden Parthien, Die wie groft 
Kugeln im weißen Gipfe figen, theils in ifolirten 
tygerartig gefleckten Parthien, in dem fogenannten ; 
geberftein (S. 150.), der dann auch wohl Tyger⸗ 
Falkftein heiße. Die ınie Stinfftein gemengtes 
fäulenförmigen Kryſtalle, die gerieben den Geruch 
‚ des Stinfftein zeigen, werden ebenfalls unter dem 
Nahmen Leberſpath oder ſtinkender Gipsſpath be 
ſchrieben. In ſolchen Kryſtallen hat ſich der 
Stinkſtein auf aͤhnliche Art wie S. 178. 
erwaͤhnt wurde, bisweilen ſymmetriſch bes 
geftale zuſamnmengezogen, baß in bergleicen 
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bekannt war, ſo ertheilte (wahrſcheinlich zu dieſem 
Behufe) ein landesherrliches Reſcript vom 14. 
May 1747. das Recht der Fraueneis: Gräbern, 
in einem Weinberge (dem Cariufifchen) bey Naum⸗ 


urg. 

Sluch mediciniſcher Gebrauch wurde ehemals 
von dem Fraueneis aus der Gegend von Naum⸗ 
burg und Bottendorf gemacht. 





Aus der Naumburger Gegend find befonbers 
die fhönen, reinen und durchfichtigen fäulenförmis 
gen Krnftalle von Werhau befannt; man fand 
fie von 12 bis zu 20 Zoll Laͤnge und 2 bis 35 : 
Zoll Stärfe; jest find fie jedoch feltner. Die 
hiefige bergacademifhe Sammlung befigt einen 
folhen Kryſtall von 19 Zoll $änge. 





Bey Burgfbeidungen, Carsdorf und 
in der Querfurser Gegend, befonders aber ben 
Nebra (S. 159.), koͤmmt auch Fraueneis vor. 
In Testerer Gegend trifft man unter andern ein 
ſchillerndes Gemenge von Fraueneis und rauch⸗ 
grauen fetten, das auch fhielender Gips genannt 
wird. Don Hemmleben (ager Heinlebius 
prope Beichlingum) wird Fraueneis ſchon von 
Agricola erwähnt. 





Bey Weiffenfee und Guͤnſtaͤdt (G.158) 
findee man ces bisweilen in grofen Stuͤcken am 
Tage liegend, die, von auffen herein, ſchon in Ver⸗ 


witterung begriffen find. 
C. Muſcheltall. 


Dem Muſchelkalkgebirge bey Wehr au (in 
der Oberlauſitz) gehoͤrt vielleicht das unter dem 
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æupſtein Geognoſt. Bemerk. 1830. ©. * 
Dresdner Min. Auct. Febr. 1831. S. 2 


8. Zinnwald. 
Mus. Leskean. Th. 1. ©. 293. (zweifelhaft). 


9. Freyberg. 
Natu St. 7. 1775. ©. 229. (Gelobt Land) 
ae ©. 107. (weiſſes Federerz von Be 
rners Sendfchreiben über eine bejondere Gryugung von Gips 
kryſtallen in einer alten Daldez in ben Samml. zur Php 
und Naturgefh. B. IL Gt. 3. 1780. ©. 273. (Himmelde 


ein litholog. Lexicon 8. VI. 1784, e. 843. (unzuver⸗ 


Mus Lerkean. Th. 11. &. 169. (Sifabether Yalden). 
Meine Bemerkungen über een Harz Th. 1. ©. 113. 114. (Hab 
den und Grubenbaue). 


Meine Benträge zur sec ber Ganges a. a. D. ©. 43. 4. 
GBeognoft. Arb. 8. V. ©. 234. 235. (Donat). 235. 2% 


Kühſchacht). 
Mus. 1 non Tom. &. 160. (Anna). 


v. Weiſſenbach a. a. D. ©. 23. (Niclas). 
10. Munzig. 
v. Yahft Min. Kab. Ih. 1. ©. 338. 339. 


11. Scharfenberg. 
Werners Genbiaretben; a. a. D. ©. 259. 269 bis 271. 
dv. Pabſt Min. Kab. Ih. 1. ©. 338. 339. 


12. Tharand. 
Gotta; in v. —8 und Bronn Miner. Jahrb. 1834. Heft 8. 


S. 334, (Gips). 
Deflelben Geognoft. Beſchr. ber Gegend von Tharand 1836. ©. 16. 


13. Plauifcher Grund. 


Schulze Nachricht von dem be rl Dresben  Hablicen Steinkohlen⸗ 
flöge; im Hamb. Mag. XIX. 
Beifeiben Betrachtung der brennbaren — 1777. ©. 2% 


Meine Mineralog. Bergmänn. Beob.; a. a. m Bergmam. 
Saure. 1702. B. 2. ©. 138. 139. — 152 
(Wurgw 

Tauber Bean Kauliher Grund Th. 1. 

En hi B. V. ©. 236. —SS eſterwig 27. 
8 
Dresdner Min. Samml. 1820. ©. 25. (Potſchappel). 
Schumann ericon 8. VIII. ©. 200. (Pefterwin). 








k. Gdarböberge; 
2 Teil. in Rab. . 1. ©. 340. 


1. Semmleben. x 
Augrieni de net. fossil. Lib. V.; a. c. D. ©. 607. 
m. Gegend von Weiſſenſee. 
© Bieheneui) Beob. B. 1. 1791. ©. 9. 
3. Neuftädter Kreid. 
Zunkfiheet · e. D. ©. 354. 369. 370. 
22. Oberlauſit. 
& Die nähere Beſtimmung. 


% . 
f. fs a. 0. ©. 1789. ©. 
we *38 178p. ©. 272. 
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z. Naumburger Gegend. 


Lerche Oryctogr. Halens. 1730. &. 20. 

(Werner) Klinghammers Dineralienverg. 1779. Ro. 477. 
Werner; im Kronftedt ©. 54. 

Leonhardi Erdbeſchr. 8. 111. 1804. 6, 566. ( (Brodit). 

n. Leonhard Min. Zafhenbud 8. VIL 1814. ©. 2 

Zitius Min. Samml. ©. 101. 

Schumanns Lericon B. X, 18%. ©. 575. Cute, 


h. Wethau. 


Charpentier a. a. DO. &. 350. 

Hoffmann Oryktogr.; a. a. D. 1789. ©. 225. 
Leonharbi Erdbeſchr. 8. 1. 1802. ©. 594. 
Geognoft. Arb. B. IV. ©. 33 
Schumanns Lexicon B. Zu 6. 735. 


iĩ. Koͤſen. 
Eharpentier a. a. O. ©. 879. 
k. Eckardsberga. 
v. Pabſt. Din. Kab. Th. 1. &. 340. 


J. Hemmleben. 
Agricola de nat, fossil. Lib. V.; a. a. D. ©. 607. 


m. Gegend von Weiflenfce. 
v. Liebenroth Beob. 8. 1. 1791. ©. 9. 


21. Neuftädter Kreis. 
Zantfchert a. a. D. ©. 354. 369. 370. 


22. Oberlauſitz. 
a. Ohne nähere Beflimmung. 
Mus, Leskean, Th. L S. 292. 


b. Wehrau. 


Charpentier a. a. O. ©, 9 

MWernerd Sendſchreiben & T f., 0.0. D. 1780. ©, 772. 
Werner; im Kronftebt S. 54. 

Leöte Reifen 1785. ©. 311. 

Mus. Leskean. Ih. 1. ©. 292. — Sb. IL G. 203. 
Boffmann Orpktogr.; a, a. D. 1789. ©. 226, 

Mus, de Moscou Tom. ll. ©. 161. 


c. Muskau. 
(Anton) Anzeigen 1780. St. 1. Ro. 3. 
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Ferner ift er im Untern Gips des Welbis: 
hölzer Refiers getroffen worden. 





Durch neuerlihe Vorkomniße diefes Soffils 
iſt man zum Theil zu der Anficht gelangt, daß das 
innere des Untern Gipsflöges, da wo es anfange, 
maßiger und weniger durch Schlottenräume dur): 
zogen zu werden, mehr aus waflerfreyen Abaͤnde⸗ 
rungen, als nad) dem Ausgehenden und ben Ralf: 
fehlotten zu befiche, worüber jedenfalls noch meh 
vere Erfahrungen nöthig find. 





In dem Thongips bey Artern follen ſich, in 
einem Gipsbrucd vor dem Salzhofe, Maſſen fin: 
den, die ebenfalls blauen, concentriſch⸗ ſtrahlichen, 
Anhydrit enthalten.‘ 


Spuren von Anhydrit follen auch mit dem 
Bohrloche im Körfehauer Runftfchachte getroffen 
worden ſeyn; doch ift mir davon Nichts befannt. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Gegend bey Eidleben und Wimmelburg. 


Geognoß. Arb. 8. IL ©. 137 bis 142. — B. II. ©. 19. 

Catal. di Lic. Ital. ©. 108. 

Kefesftein und Meinede Mineral. Taſchenb. ©. 195. 196, (Dide 
tee und Strahlicher Anhydrit). 

Mus. * Dr „lem. In ©. 159. 463. A | 
gno » zum Stegierungsbesirl Merſ him I 
sen zuqnbeätgelle, in Karftens Arhiv B. IX. oe 2. 18% 


mühlenftollen vor. —* enthielten da Parthien von weißlichen 

und grauen Anbybrit, auch wohl von bunlelrau \ 

von dem «6 nod) nicht entſchieden ſeyn fol, ob er zum 

Ihrmalreblanen — 
malteblauen An u 

Farbe, verbunden 8 ſtarte — *2* 
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’ berg aber 1818.) ausgegeichet ‚auf 
Augufi ; fie war. milch» und grün: 
6, von er zarten, faubartigen Theilen, 
mengebaden waren, in 
je Arı ‚ach übergiengen. 
Krb. * der Marienberger Refier 
ih fie in Mufmigen, jeligen und druſigen 


fpa dem Gui u. 
ter ea —* Ber ee u a 


Site gefblichgran, das. das fid) ins blaß ſchwefel 
sicht, von etwas gröblichen Theilen, ift fie 
h bisweilen in. Drufenräumen bey Dreyfals, 
ar zu Zſchopau 
















J Luterariſche Nachwe hngen 


1. Freyberg . 
a. Güte Gottes zu Tuttendorf. 
— der Gaͤnge; in 9. Moll a... O. B. 


b I fe 


: —— — — — 
ER CA 
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‚und Hornftein, habe ich ‘von einem 
af Pau ie Bären 
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Auch fol er mit tätigen Schtserfpaf, auf 


dagegen Dichter Schwerfparh; von. Se 
bey Glashütte-erwähne wird; fo ift-dies 
Konit (Heft 7. ©. 200.). 


Etwas "Dichter Schwerſpath "Fam ferner 
1817.) auf dem tiefen Preuferftolln vor dem’ 
| des Feigeriftollner Morgenganges (in der 
Anne Defler) vor. 

Dichter Schwerſpath, der von Berthels— 
Kr Be Sarnen nl ih, ben 
Körnigen Schwerſpath abgehandelt werden. 





u 


0 Be Mulmiher 


Ein gelblich geaulich+ und ſchn 8, dich: 
nie basen au Ma — 
kam in knolligen, nierfoͤrmigen und rund⸗ 
Stuͤcken in einem Thonlager bey Men: 


fersdorf (f. Stänfersdorf) bey Frohburg dor. 


fowie eine 1816. gemachte chemifhe Ana- 

von John zeigten, daß es zum Baryt (mit 

1 bis 2 pro Eent ſchwefelſauern Strontian) ges 
hörte. Seitdem wird es bald beym Erdigen, bald 
beym Dichten, bald beym Mulmigen Schwerſpath 


Man fönnte es auch, nicht mit Uneht, da 


hielt es anfänglich für Aluminit; aber feine _ = 
‘ (3,80 nah John, und 3,97 nad Breit. 
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änderungen , theils dem Mulmigen, tcheils bem 
Krummmſchaaligen Schwerfparh, anheimfielen. 

Diefer eigentliche und ausgezeichnete Dichte 
Schwerſpath, wurde zuerft vom König Auguf 
zu Salkenberg befannt. Er ift gewöhnlich dunkel 
grünlichgrau, das ſich bis ins lichte grünlichfchwer 
verläuft, felener grünlichweiß, zum Theil flammig 
- gezeichnet und im Bruche fehr flach muſchlich, das 
bis ins Ebene übergeht. Stellenweife iſt er mit 
Kiefelfubftanz gemengt, wird dann härter und geft 
bis in eine Art mufchlichen Hornftein über; daher 
mögen auch allerdings Abänberungen dafelbft vor: 
fommen, die ihrem geringern Gewicht nach) (2,77 
nad Herrn Prof. Breithaupe) nicht zum Schwer 
ſpath gehören können. Gewöhnlich wechſelt der 
Dichte Schwerfpath in feinen verfchiebentlichen 
Nuͤancen, mit frummblättrigen, ja bisweilen felbft 
mit einer Art von fehmalftrahlichen oder fafrigen, 
Schwerſpath, ab. 

Auf dem Bald Gluͤcker Gange (bey Grum. 
bach) fol ebenfalls rauchgrauer Dichter Schwer: 
fparh gebrochen haben. 





Eine nicht fehr ausgezeichnete, vielleicht mit 
<honftein gemengte (vergl. S. 199.), Abaͤnde⸗ 
rung von gelblichweißen und gelblihgrauen, groß 
erdigen und unebenen Dichten Schwerfparh, der 
fcbon eine Art fein fandiger, rauher Structer 
hatte, und auch nicht das gewöhnliche Gewicht 
des Schwerfparh erreichte, Fam in der Marienber: 
ger Defier bey Dber Neuhaus Sachſen von 





Sehr ausgezeichneten grünlichgrauen, grobfplits 
ftigen, reinen und derben Dichten Schwerfpath, 
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es eine Anlage zu krummſchaallch abgefonderten 
Stüden verrärh, zum Mulmigen Krummſchaall 
hen Schwerfpathe ftellen. Gewöhnlich iſt es ned 
mit einigem Thon gemengt. 


äufes. 
Dichter Baryt, der vom Kuͤteweg bey Suhl 
erwähnt wird, ift wahrfcheinlich nichts anders, als 
derber Schaalicher Schwerſpath. 






Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Halsbruͤcke. 
a. Im Allgemeinen. 


Reuß Handbuch der Min. Th. IV. €. 279. 
v. ber Null Win. Kab. Abth. II. ©. 206. 


b. Iſaack. 


(Vergl. die Lit, Nachweiſungen beym Krummſchaalichen Schw.) 


Werner; im. Kronftebt &. 56. 
Boffmann Orpktogr.; a. a. D. 1789. 57 — & 169. 
Mus. Leskean. Th. I. &, 303. — 2. . 16 


170. 
Meine Bepträge Geſch. ber Bänge; a. a. D. ©. 117. ig 
Breit parrta In in —* Handbuch dee Mineral. Th. 111. 8. 


c. Beyhilfe. 
Meine Bepträge zur Geſch. ber Bänge; a. a. O. ©. 118. 
d. Freudenflein. 


Berner; im Kronftebt ©. 56. 
Breithbaupt a. a. D. S. 16. 


e. Lorenz Gegentrum. 


Werner, im Kronſtedt S. 56. 
Hoffmann; a. a. D. 1791. ©. 169. 
v. Pabft Min, Kab. Th. 1. ©. 32. 


2, Balfenberg. 
Breithauft a a. O. 160. 


— 
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Kerummſchaalicher Schwerfpath. 
F— — A. Gemeiner. 
Schmwerfpath, N I Synthetiſcher 


Das, was jetzt unter dem Krummſchaalichen 
ath verſtanden wird, gehörte nach dem 

hen Soſtem groͤßtentheils zum Dich⸗ 
Ber (©. 198. —— weil damals 
Geradſchaaliche Schwerfparh als Blättriger 
ſpath aufgeführt wurde. Als aber Berner 

e Beftimmung des Geradfchaalichen Schwer» 
feſtſtellte, trennte man den Blättrigen vom 
ſowohl, als vom Geradfchaslichen Schwer 

und Hoffmann. befchrieb ihn zuerft 1789. 

dem Nahmen Blärtriger Schwerfpath, 
Jinter welchem Nahmen ihn auch Werner in ber 
Veſchreibung der v. Pabftifhen Mineralienfamm- 
I aufführte; fpäter aber (in den 1800er Jah⸗ 
wurde diefer Nahme mit ber Benennung 
ummfbaalider Schwer ſpath vertaufeht. 
Prof. Breithaupt trennte ihn jedoch 
| 7.) wegen feines geringern Gewichts, ſowie 
einiger, anderer Verſchledenheiten im äußern 
en vom Shhaalichen Schwerfpah und führte 
Re ſeitdem, weil er in einigen Abänderungen (von 
der Halsbrücfe, Gersdorf und Memmendorf) 
efunden hatte, unter ‘dem, Nahmen 
Kalkſchwerſpath, als eine befondere Species 
‚auf, Sch vermurhe auch, daß der Schwerfpath 
von Gersdorf, der im Hermbſtaͤdtiſchen Mineras 
lien - Verzeichnis Baryftrontianit genannt if, 


= Cein, chen fo häufiges, als ausgejeichnetes, 
Vorkommen, iſt zur: Zeit nur von lee 
kannt; allein diefe G fegen nicht 






















tern (befonders auf 
ei 2 Min Morgenftern f. Alerander 
Bel und Gott har geholfen Spath) 


JE ungemein ſchoͤne genen 


Oberfläche, brach vor 
Chriſtoph Flachen A ee 


! ——— Bäufg und. (hön kam der 
feummfchaalihe Schwerfparh bey See gen Got= 
‚zu Gersdorf vor; und zeichnete in 
ehren Abänderungen, beſonders Perlmut · 
aus; er erfchien: theils gelblichweiß mit 
n, unſymmetriſchen Einfchnitten; theils 
he und graulichweiß, in mandelförmigen und 
ben Zufammenhäufungen, flach linfenförmi- 
od — Kryſtalle, auf Quarz= oder 

hd = theils Eleinnierförmig, ins Trau⸗ 

jehend, mit brufiger Oberfläche, auf Flus⸗ 
— in groskuglicher Geſtalt 
Oberfläche; theils gelblich⸗ und lichte 
ß ae und {fabellgelb, auch wohl 


n, Söulen (©. 100), —— 
—— und Gradſchaalichen er 
= oder Tagenförmiger Structur ab⸗ 








von 

BE Per ie auf dem Drey 
ten Spathe, fo wie bey Altväter und im - 
inigt Halsbrüder Felde, erſchien er 
gelblihweiß und lagenweife abwechfelnd mit 








ur geradſchaalichen Schwerfparh (vergl. 


faac (dem Samuel i 

een 
mmen! 

 eifden Würfe von Sluse 


in roͤthlichweiſſen, nis eb: 
—— In fe — 


; theils in gelblichbraunen, 5 
Sagen, die mit parallelen —— 
tert, auch bisweilen durh ganz dünne, 
und aufrecht ftehende, Quarzwaͤnde durchfese 

3 theils in dünnen gelblichweiſſen Lagen, 
wuͤrflichen Eindruͤcken, auch wohl abs 
mit en Sp Quarz und Mulmigen, 
Besen (&. 199); 
mas giigweihe, grofen, Fugelförmi- 


Lamm fl 
















—* Neue Morgenftern f. Alexauder 
Be und Gore hat. gehefen Sparh) 


n — ſchoͤne get. Ab⸗ 
ing, in geosnierförmigen. unb halbfugfichen 
falten, mit — druſiger, en, ſtark und fet- 

nzender, Oberfläche, brach vor mehrern Jah— 
dem Chriſtoph Flachen bey Mittags: 


dem Wernerftolln wurde, vom untern 

e in, ein ver hgang überfahren, der 
unlih= und fleifhrothen keummfchaalichen 
nigen — beftand. 


5 zu — 
Bee und jeich ſich — 


durch Per! 
aus; er erſchien: theils gelblichweiß mit 
n, unſymmetriſchen Einſchnitten; theils 
\ = und graulichweiß, in mandelförmigen und 
lichen Zufammenhäufungen, flach linfenförmiz 
: oben tafelartiger Kryſtalle, auf Quarz» oder 
patforufen; theils Eleinnierförmig, ins Traus 
übergehend, mit brufiger Oberfläche, auf Flus: 
\ —— in groskuglicher Geſtalt 
itter Oberfläche; theils gelblich und lichte 
ſich⸗· w ne ac nm auch wohl 
chroth, in mehr ober weniger dicken, bis— 
a ee 
ei 199 alten ai h 
Quarz und Gradſchaalichen Schwer⸗ 
——— —— —* ab: 
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wechſelnd. Nicht allein bie früher dort beba 
Morgen- und Spath-Gaͤnge, ſondern auch 
Wolfgang Morgengang, fi führen iin. 


Bon Auguftus zu u Weichmannedorf w 
er bereits Heft 7. ©. 199. erwähnt. 

Bon Andreassberg bey Berchelsdorf 
fein Vorkommen beym Gradſchaalichen Sch 
ſpath erwähnt werden. 


Bon Hilfe Gottes zu Memmendorf 
bie gelblich- und rauchgrauen Abänderungen, 
theils in geraden, thells in nierförmig gebo— 
Schichten, und in bandförmiger Zeichnung, 
fehr dünnen Lagen von Strahlfies, Schaalenbl 
u. f. f. abwechfeln, längft befannt. Sie erf 
nen befonders auf dem Hilfe Gottes Flachen 
dem Erzengler Spath, fo wie auf dem Friet 
Spath beym Seegen Gottes Stolln. 

Saft auf die nehinliche Weife fommen fie 
dem Güre Gottes Spath zu Frankenſtein 

Auh bey Johannes zu Börnichen wu 
mit dem Rupertus Stollnorte einige Gänge ii 
fahren, die aus Krummfchaaliden Schwerf| 
beftanden. 


Die Gänge by Sachſenburg, ; €. 
den alten Stöln Churprinz, Ziegenftolin u. 
fowie das eine Trum des Bald Gluͤcker Sp 
bey Grumbach, enthalten auch etwas Kru 
ſchaalichen Schwerfparh. 

Weit fchöner kömme er aber auf Neue 8 
nung Gottes zu Sauenhayn vor; er wei 
da in dunfelfleifch:, ziegel:, blut: und bräundid 
then, feltner eörhlichweißen, geraben an 
Dpals und Gemeinen Jaspis (Heft 3 © 














In der Ehrenfriederedorfer efir. 
‚mehtfab. ©. 17 72. 03 
lbergaͤnge am Sauberge, — = 
nung „mit Freuden Gang bey Einigfeit 
1764.), die. Silbergänge bey Klingelfhlägel, 
{] ER ———— 
t Treue Gemein ‚Gortes), u. ki 
nierfoͤrmigen Shine: ” 







5.4 Aus der Annaberger Refier 


J 


nme ich ihn nur, nierförmig, von Andreas Ge: 


e. In ber —— Refier 

as nehmliche Foſil, von kuglich und nierför- 
tiger Geffalt, auf sn Beyer —— 
—J auch Dichter Schwerſpath von, 
aun erwähnt, jedoch iſt mir ee 







L. In der Schwarzenberger Reſier 


nur etwas Krummſchaalicher Schwerfpath 
Gängen bey Bermannsgrün vor, deren 
chin beym Schaalichen Schwerſpath zu ge- 

ſeyn wird. r ' 


Mr g- In der Glashürter Refier. 
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(hönften Abänderungen des krummſchaalichen 
Schwerfpath aus. Er erfcheint befonders fleiſch⸗ 
roth, gewöhnlich in lichten Müancen, fehr dünn 
und deutlich concentriſch ſchaalich; bisweilen ent: 
fteht durch diefe Schaalen eine dunklere freifige 
Zeichnung; inwendig hat er flets ausgezeichneten 
Perimurterglanz; gewöhnlich ift er fehr flach nie- 
förmig, ſeltner Halbfuglich mit rauher matter Obes 
fläche; bisweilen enthält er einzelne, grofe und 
tiefe, nach verſchiednen Richtungen liegende, und 
inwendig mit zarten Schwerfpathfryftallen beſetzte, 
Einſchnitte. Bey Iſrael iſt er roͤthlichweiß vor- 
gekommen. 


Auch auf einigen Gängen bey Reichſtaͤdt 
(S. 201.) und auf dee Grünen Hofnung 
zu Seyda (Heft 7. ©. 128.) iſt krummſchaali⸗ 
cher Schwerfpath, befonders näher an den Saal: 
bändern, vorgefommen. 

Bey St. Yohannes an der Hoͤchlitzhoͤhe 
(in der Baͤrenſteiner Refier), fol fleifchrorke 
Erummfchaalicher Schwerfparh Gänge in Porphyr 
bilden. 


Grauer, did» und Frummfchaalicher, Schwer 
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ſpath koͤmmt endlich auch, (ebenfo wie bey Dorf: 
hayn ©. 211.), auf dem Heinrich Stehenden 


bey Heinrich Erbftolln, ohnweit Klingenberg, 
vor. 
B. Don Ersleeren Gängen 


die rothen krummſchaalichen Schwerfpath führen, 
ift ein Benfpiel (von einem 4 bis 6 Zoll 


Gange) in dem (Steinfohlen) ndſtein bey 


Mutſcherode vorgefommen. 





an /B> Mulmiger. } 








als de geradfihaaliche; d 
der wer 
zur mulmigen Sins geneigt du. feyn, wie 


en ne 
5 arlon angehörigen, Gängen 


0. der Frepbenger diefer. 
| brüde l 
—— ee, iR I hol IR * 
m Schaalen, vorgekommen, die zum Theil mit 
aufammengehäuften Bleyglantryſtal- 


h d tenund Krummb! 

arl Ile vom and, adadım Abaͤn⸗ 

ung mar auch ſchon zur mulmigen 
we iſt letztere 


Ei Im und Mittagfonne 

8 graulichweiffer, ſchon ans ——— graͤnzen⸗ 

blos geradſchaa⸗ 

wie er weiterhin Page wird, fon: 

= in a in — dünnen, krummſchaalichen 
Schwerſpath 


d 
Baragn abocöfinn, Torgdomme 7 
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Bey Hilfe Gottes zu Memmendorf, (be 

fonbers auf dem Traugott Spath) kam er, theils 
ins Zerreibliche, theils Ins Friſche (S. 210.) über: 
gehend, in graulichweiflen, ziemlich ftarfen, ge: 
kruͤmmten tagen, abwechfelnd mit Schalenblende 
u. f. f., vor. 





Noch ift dergleihen vom Seegen Gottes 
zu Gersdorf, vom Emanuel zu Reinsberg (6. 
211.) und vom Anton Spath bey Sieben 
Planeten, zu erwähnen. | 


b. In der Marienberger Refier 


Fam röthlichweiffer, fehr ausgezeichnet mulmiger, 
Frummfchaaliher Schwerfparh, mit frifchen ber: 
gleihen (S. 212.) in dien Sagen abwechfelnd, 
bey Heilige Dreyfaltigkeie zu Zfchopau, be 
fonders in der tiefen Stollnſohle, vor. 





Das bisweilen auh als Mulmiger Frumm: 
ſchaalicher Schwerfpath erwähnte Zoffil von Men: 
fersporf iſt bereits S. 201. näher erwähnt 
worden. | 


Litterarifche Nachweiſungen. 


1. Gegend um Rafhau. A. 
Sampe Min. Sammi. 1827. ©. 141. (Dichter Schwerfpath). 
2. Gegend um Wolfenftein. A. 
v. Pabſt Min. Kab. a. N * * — 48. (Yalmbam), 


en Lexicon 2. . 1826. 256. ( Scharfenfleis) 
ichter. i 


3. Marienberg und Poberöhau. A. 


v Pabſt Min. Kab. IH. I. ©. 351. (Marienb — D, 
©. 40. (Elias) 43. (St. Georgen), rienberg), — SR 
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* ‚In Grbirgsgefteinen und deren Sagern. 
b Gneis-, Gi und : 
Auf tagern der — Thon 


| er auf den Lagern ber. — —— 
er | Ka vorfömmt, —— ib mod nicht 

5 er wird zwar = da e ‚ht, 
In» Fönnte dabey Verwechslung mi 


— (Heft 7. 6.178) vorgegangen Ko 
Bess es, da ‚on Gueheein 
ee TEE ſ. Eſchich mi nt 


Ger vorgefommen men if. 


re * I frine Fine Brite von dem von * 
erggieshübel (Heft 38.) befannt, - 
az“ Sergen BG am Slachsland, wo 
derb und eingefprengt, auch. oft in» —— 
betraͤchtlichen Nieren, vorgekommen iſt, kenut 
—9 ſchon längft. 
wieſſer Stolln 
en und bey Zwiefel Fögr. bebauten 
von ‚Norheifenftein (Zwieſel und Detlev),y 
e auf einem ohnweit bes zweyten Lichtlochs 
de überfahrnen Lager von veränderten Thon: 
mit Parthien von Motheifenftein, in 
auf dem Martinzecher Lager, ift Schwer: 
mit eingebrochen. Ebenſo hat auf einem, 
te 1744 $r. vom Stollnmundloche —— 
Eine führenden Sager etwas Schwerfpath gene 
Auch jetzt kommt er noch auf dem Alex⸗ und 
Lager, bey ET ri 
am Hefenfein vor 


* fi i 
J Sean Sorte — zu — 


3 








T 
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oder am Eherkuchenberge bey Oberpöbel (©. Ai) 
bricht Schwerfparh. 


B. Im Serpentingebirge 


ehört der mitunter vorfommende Schwerſpath, 
Gängen an, die weiterhin erwähnt werben follen. 


C. Auf den Kalffteinlagern 


koͤmmt felten etwas Schwerfparh vor. Doch if 
er bey Maren, im rothen Bruche, in derben Par: 
thien, duͤnnſchaalich vorgekommen. 

Von Tharand habe ich gelblichgrauen, ſich 
ins Oelgruͤn ziehenden Schwerſpath, in fehr tün- 
nen ſechsſeitig tafelartigen Kryftallen, mit einem 
ſchwaͤrzlichen Ueberzuge gefehen, die in zelliger und 
zum Theil faft rofenförmiger Zufammenhäufung, | 
dünne hohle nierförmige Kruften bildeten. Er fol | 
dort in Drufenräumen des Kalffteins vorkommen. 


D. m Sraumarkengebirge. 


Adern und Meftr von Braun und Schwe: 
"fpath werden aus den, der Grauwackenformation 
angehörigen (Hornblendfchiefer?), Gefteinen bep 
Alt Mörbig erwähnt. 


E. In Floͤtztrapp⸗ und Steinfohlen-Gebirgen. 


Der bafaltartige Grünftein (Melaphyr) von 
Dberfainsdorf (Heft 5. ©. 33.) iſt heile 
auf den Abfonderungsflüften feiner fäulenförmigen 
Zerfpaltung bisweilen mit einem dünnen Anflug 
von Schwerfpath belegt, theils fommen eingewach 
fene Tafeln oder Eindrücke diefes Foffils in Quer 
in bemfelben vor. 
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ſchaͤrfung abgeſtumpft und zugerundet, ſowie die 
Ecken zwiſchen der Zuſchaͤrfung und den Seiten⸗ 
kanten, auf welche ſie aufgeſetzt iſt, abgeſtumpft; 
ſie waren gruͤnlichweiß und wachsgelb, und auf 
den Zuſchaͤrfungsflaͤchen milchweiß, dabey aber zu: 
gleich ſtark opaliſirend. 

Uebrigens werden auch vierſeitige Saͤulen von 
den Zinnwalder Lagern (Saͤulenſpath?) erwaͤhnt. 


BB. Auf Gaͤngen. 


A. Reine Schwerſpathgaͤnge 


von unbedeutender Maͤchtigkeit kommen in man 
chen Porphyren vor; wie bey Mutſcherode m. 
a. a. 


Ausgezeichneter und nicht ſelten ziemlich maͤch⸗ 
tig, aus roͤthlichweiſſen dickſchaalichen Schwer: 
ſpath beftchend, treten zwar auch Schwerſpath⸗ 
gänge in dem Serpentingebirge bey Wal dheim 
und Maßenen auf. 

Sie gehören indeffen wahrfcheinlich der nehm: 
lichen Formatiog an, welche auch viele Gänge in 
dem benachbarten Weißftein und dem dazu gehb: 
rigen Granit, an der Zfchopau, fowie in der Ge 
gend von Mitweyda bis Chemnig, in ſich faßt. 
Daher fol diefer Gänge bey den Erzsgängen de 
Freyberger Refier unter d. PP. u. fg. vollftändiger 
Erwähnung gefchehen. 








Hier aber gnüge nur noch die Bemerfung, daf 
auch die tauben, aus Letten oder Ausfchram befte 
benden, Spath: Gänge, die ziemlich häufig in der 
Srenberger Nefier bey der Stade und auf 
dem Zuge bis hinter Erbisborf vorfommen, mit 
unter etwas Schwerfpath führen. 





B. Silber, Bley, Kobold: und Kupfer» Gänge. 
9 In der Freyberger Defier, | 


Wenn cs auch hauptſachlich nur eine der nach ⸗ 
Be oo d. ae.) zu — 
ft, die vorzugsweiſe und weſentlich durch 
bh (S. 48.) und Schwerſpath character 
rifiet wird, fo erſcheint der Schwerfparh doch auch 
auf allen übrigen Sormationen der Freyberger Erz— 
und zwar unter mannichfachen, zum Theil 
aleedings noch nicht vollffändig aufgeflärten, Ver ⸗ 
; denn theils begleitet er die Gänge aller 
en trümerweife, theils erſcheint er gleich⸗ 
am! fporadifch in ihnen, theils ‚bilder er in ihrer 
unbedeutendere felbftftändige Truͤmer oder 
| b ge; daher er auch gewöhnlich als eine 
‚neuere Formation betrachtet wird. Die - 
ingen hierüber find jedoch noch nicht. fo 
mdig, noch weniger fo geordnet, daß ich eine’ 
beftinmte und genaue Ueberſicht berfelben zu 
vermoͤchte. Soweit ich aber bis jegt die 
befannten Beobachtungen zu ordnen vermag, 
— ich folgende Zuſammenſtellung, in deren 
mung jedoch die Zukunft vielleicht noch cine 
er bie andere ee herbenführt. 











Auf den Gängen, Mi welchen Bleyglanz mit 
Riefen vorwalter, koͤmmi Schwerfpath nur ſehr 
vor Man kennt ihn zwar, beſonders aus 
Zeiten, von mehrern fiehenden Gängen 
der Stadt⸗ und Hohebirfer Refier, allein er fol 
da meift nur in oberm Tiefen mit Roth und 
Braun Eifenftein (was man damals den eiſernen 
Hut der Gänge nannte) gebrochen — 


E- 
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Bey Alte Mordgrube erſchien er auf dem 
‚feander Stehenden. 
Auf dem Prophet Samuel Stehenden 
fan er mit Notheifenftein, bisweilen auch tafelar« 
ji kryſtalliſirt, vor. 
AR. 
7 Sehe ausgezeichnet war das Verhalten von 
rörhlicpweiffen, dünnfhaalichen Schwerfparh beym 
faltigkeit Stehenden auf Gottes Hilfe 
"Fdgr. zu Tuttendorf. Er gehörte hier (mebft 
ir 1, Spatheifenftein und Kupferfies) einer 
Formation an, die ein eignes Trum, 
in deffen Drufen er in Mulmigen und 
j Schwerſpath (S. 196.) übergieng. Dies 
zum 509 ſich theils, bey 5 bis 6 Zoll Stärke, in 
‚der Mitte, oder an einem oder dem andern Gaal- 
bande des Hauptganges, mit ihm parallel, hin; 
| durchſchnitt es den Hauptgang in mehrern 
em queer durchfegenden flachen Adern; theils =" 
bildete es die beyden Saalbänder des Ganges; felt- 
mer füllte es den Raum des legtern ganz aus. 
Wahrſcheinlich gehört hicher auch ein unbe 
Hannter (dickſchaalichen fleifehrerhen Schwerfparh 
) Stehender beym tiefen Nachtigal 
tolln. 
4. 
Auf den Bleyglanzgaͤngen mit vorwaltenden 
reicbern Silbererzen koͤmmt der Schwerſpath be— 
ers bey Beſchert Gluͤck und Himmelsfuͤrſt, 
auf Seegen Gottes Herzog Auguft und 
in. der Bufchrefier,, vor. 
Auf Befhert Glüc zeigte der Neu Glück 
Stern Stehende ſchon, zwiſchen und 


" 
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vierten Gezeugfirede (1809.), ungemein ſchoͤm 
Schwerfpathorufen. Die, gewöhnlich fehr dünnen, 
rechtwinklich vierfeitigen Tafeln mit zugefchärften 
Endflaͤchen und verfihicdentlih abgeftumpften Eden, 
waren oft ungemein gros und gewöhnlich mit den 
Kanten aufgewachfen; ‚fie waren gewöhnlich zur groͤ 
fern Hälfte ihrer Länge perl: oder röthlichgrau ode 
blaß rörhlihbraun und kaum durchſcheinend; zur 
andern Hälfte aber blaß weingelb und durchfid: 
tig. Mit der Tiefe nahm jebod das Vorkom⸗ 
men des Schwerfparh zu. Namentlich waltete 
der fechften Gezeugftredlentiefe, befonders im mit 
ternächtlichften Felde, mächtiger, fehr dickſchaaliche 
Schwerfparh, mit vielen und grofen Drufenräw 
men, vor; die Drufen waren mit 14 bis 5. Zol 
langen und % bis 15 Zoll breiten, aber fehr zer 
brechlichen , weißen, länglid) = vierfeitig = Cafelartigen 
Krnftallen beſetzt. In ihrer Begleitung kame 
Braunfpath (Heft 7. ©. 142.) und Flusſpath 
Kryftalle (Heft 8. S. 50.) vor. 


Auf Himmelsfürft iſt Häufig und une 
intereffanten DVerhältniffen graulich= und roͤthlich⸗ 
weiffer, fleiſch⸗ und bräunlichrorher, Schwerſpacth 
vorgefommen; feltner erſchien er Enollig, mit raw 
her, matter, etwas zerfreßner Oberfläche, auf vew 
figeen Schaalen von Spatheifenftein, oder in längs 
lichen rechtwinflich vierfeitigen Tafeln, die gruͤnlich⸗ 
gran und an den Kanten gelb waren. | 

Auf dem Teihflahen und Vertrau auf Ge 
fam er, befonders in obern Tiefen, etwa bis me 
halbdritten Gezeugſtrecke, mit dem fihönen Gebie 
gen Silber vor, deffen Aefte einzelne edfige Stüß 
fen von Schwerfpath verbanden, oder mit dem € 
durhmwachfen war. Aber auch außerdem kam & 
als Ausfülung von Drufen, fowie in gröffen 








m Parthien, bis zu 3, 4. $e. £änge und 
‚ vor, die dann ebenfalls bisweilen, mit recht: · 
vierfeitigen Tafeln befegte, Drufen ent: 
nebenbey erſchien er auch in Truͤmern, 
„ein ober wenigen Zoflen Mächtigfeit, die den 
tgang bald durchfesten, bald ſich an ben 
‚ im $iegenden oder im Hangenden 
5 oder auch in der übrigen Gangmaffe 


dem Felix Flachen erfcheint er sr 
häufig, weiß und fleiſchrothz theils in ab- 
Br regelmäfigen 2 bis 4. Zoll — 
theils als ein Netz von unregelmäfigen 

mitten im Gange mit Drufen, 
mit Bierfeitig tafefartigen Keyftallen beſetzt And 
dem David Stehenden erfcheint er in einen 
en Zell — Trume oberhalb der 


zeug] 

Weniger ae koͤmmt er auf dem Wies 

Gluͤck, auf dem Dorotheer, und auf 

Kalb Stehenden, meift in abgefonderten 
Trümern, vor. 

"Di intereffanten Verhältniffe, unter denen er 

eym Jupiter Stehenden vorfömmt, habe ich in 

F Bee Verlage genauer. zufammengeftellt. Er 

igt da oft grofe, weit erfiredte, offne Drufen 

" €, in den Bauen Kber und unter der- vierten 

degeugftrede in der Mähe des Reicheltſchachts), 

* vierſeitig tafelartigen Kryſtalle bisweilen mit 

en Krufte von Schwefel: oder Leberkies 








| 
* Gänge bi i (sfü 
Be — Himme 
Nitte; dies iſt der. Fal bey Fr 

= Dgel, Melhner Stefenden u. « 
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. Da aber die Gänge, die ihn da fuͤh— 
wohl, mehr zur folgenden Formation gehören 
fo werde ih ©, 237 fg. (unter d. aa.) 

‚fie zurück ER 


Eigentlicher gefäten Gi hieher wohl bie 6 
Peter Erbftolln: zu — (der Petr 
); von Erz Engel Michael bey Mo» 
wo ber Gott mit uns, zum Theil auch der 
ng und Adolph Morgengang, dunfelbräun: 
duͤnnſchaalichen Schwerſpath, ſowohl 
erb, als in den Druſenraͤumen des dortigen — 
Brockengeſteins, führen; fowie (wahrſchein⸗ 
ein Gang bey Hilfe Gottes Eısft 





E. älteen Schriften wird auch „weiſſer Gipgs 
vom Siegfried 3 zu Riechberg erwähnt, 


u Sin Lorfommen auf, auf dem Rheinsberg Glück 


gang bey Emanuel habe ich genauer iR 
ſten angegeben. 


Ö. 


Am wefentlichften, haͤufigſten und mannigfal- 
gfien erfcheint der Schwerfpath, ſowie der. Slus- 
ach, auf der ſchon verſchiedentlich (©. 53 fg. 
06. 225.) gedachten Formation. Er begleiter hier 
ee 

unter er fen auch au 

längen erfheint, = ae mn — 
offilien, oder nur nerze führen, 

Entſchuldigung —— Den ih die Gänge 

efer, zum Theil noch problematifchen, Formation 

vorläufig die nachfol⸗ 


den Unterabtkeilungen entfichen- 


® 
& 
n 
$ 
8 








(er dem Yuf dem 
— Flachen war der Scwerparh weit 


ge Halsbruͤcker Spath I“ dem ehemall- 
den ee —— 2: wo er 
mehrmals erwähnte n ige Structur 
ee zeigt, fowie für — ſeiner Neben⸗ 
eier, iſt zwar der krummſchaaliche Schwerſpath 
el meh charakteriſtiſch als der  geradfchaaliche, 
iſt letzterer auch vom Sonnenftrahl 
Ahr innesbruch, vom Prinz Albertus, von 
Beyhilfe, vom Drey Fürften Spath, von 
— mit uns, und von Güte Gostes bes 
t. 





| Schr intereffante Varietaͤten Famen bey 

"Sfaak, auf dem Samueler Spathe, vor; gelb: 
lich- feltner michweiß und honiggelb, letzteres oft 
blos aͤuſſerlich; die ausgejeichnetern Kryſtallformen 
waren 


a, vierfeitige Tafeln, rechtwinklich und ger 
ſchoben, ui fehr dit, oft länglich, mit den man ⸗ 
nichfaltigften Zuſchaͤrfungen an Ecken und End» 
Be % zu mittlere Groͤſe; 

fechsfeitige Tafeln, meift ſehr breit und 
efals bis zu mittler Gröfe, mit den mannich- 
ten Zuſchaͤrfungen und Abftumpfungenz am 

* in der duch Figur 313. des Nau- 
mannifchen Atlas abgebildeten Form; 

| ©, breite ſechsſeitige Säulen, ebenfalls mic 
den mannihfahften Veränderungen, unter andern 

nad den Formen in Figur 311. und 314. des 
— ——— Atlas; einige der. ſeltenſten und 
complicirteſten Varietäten waren 
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a. an beyden Enden flarf und ſcharf zuge⸗ 
(härft, die Zufhärfungsflähen auf die fdar: 
fen Seitenkanten aufgefegt; die Zufchärfungs: 
kanten, fowie die daran floßenden Eden, abge 
ftumpft, die ſcharfen Seitenfanten flach und zwey⸗ 
mal gebrochen zugefhärft; in 1 bis 2 Zoll lan 
gen und 3 Zoll ftarfen, aͤuſſerlich honiggelb ge- 
färbten, Kryſtallen, treppenfoͤrmig zuſammenge⸗ 

aͤuft; 
' ß. die vorige Varietaͤt mit ſtark abgeftumpf: 
ten Eden zwiſchen ber Zufchärfungsfante und 
den breiten Seitenflächen; die durch dieſe Ab: 
ftumpfungs- und bie Zufchärfungs » Flächen ent: 
fteßenden Eden ebenfalls abgeftumpft; endlich die 
Eden, welche durch die Zufchärfungsflädyen und 
die letztgedachten beyden Abflumpfungsflächen ge: 
bildet werden, durch eine convere, oder in zwey 
getheilte, Fläche ſtark abgeftumpft; *) 

y. mit einer Art fechsflädiger Zufpigung 
mit abgeftumpfter Endſpitze; die beyden Eden 
jzwifchen ven ſchaͤrfern Seitenfanten und ven 
Zufpisungsfläcen ſtark abgeftumpft; 

d. bisweilen find auch Fleine dicke und breite 
fechgfeitige Säulen auf Schaalen von Schwefel: 
fies oder Mulmichen Erummfchaalihen Schwer: 
. fpat einzeln aufgewachfen; 

d. achtfeitige Tafeln, ebenfalls mit den man: 
nnichfaltigften Veränderungen; bisweilen mandel⸗ 
förmig, ſeltner zellig, gruppiet. 

Manche von den gröfern und ſtaͤrkern tafelar: 


*) Herr Prof. Breitbaupt giebt biefen ftallen genaues 
ver Beftimmung folgende Former, 0 —* P a ee fee 


in ber Mafroblagonale ausgedehnt); ao P, P *. =; 
2Pe;,PL PLA LaPa;2Po. 


cch wie Iſaack ift auch K —— 
— wo a 
uguſt — der Clemens 


lten. 
ſſche Pen 
Baba an Stront 
— war 5 fü fit angst 


Die Ber A denen er, gewöhnli 
) — Maffen, Arm 
amd Erpftalifiee, auf dem Ludwig Spath vor: 
— habe ich näher in der Erſten Beylage an— 

















durcheinander gewachfen, und * mit kleinen 
Bergfenftalen (Heft 2. ©. 5 92.) befegt 
waren. Auch grofe (bis 3. Zoll — Alain 
Ir A werden erwähnt: Gelten find die 
en Kryſtalle halbdurchſichtig 

In der mehrmals ſchon angeführten lagenfoͤr⸗ 
‚migen Structur der hiefigen Gänge macht der 
Schaaliche Schwerſpath eins der minder. bedeus 
renden Glieder aus. Dagegen finden fich auch 
bier (wie ©. 232.) Conglomerate ‚von 
fparhbrocden, die durch blaulihgrauen Flusſpath 
dufammengefittet worden min nd. 


Bey Neu Morgenſtern Ale Ks 
he befonders gt j 
dem Gegentrum, - bem der: 
Friedrich Spatt, ——— und Pre) path 
fowie der Saura Flache und Ludwig Stehende 
inteveffante Abänderungen von Schwerfparh. Auch 
auf dem Hammerfhaller und dem Gilberfammer 
Stehenden foll Schwerfparh vorgefommen feyn. _ 
Auf dem Abrahamer Spath wechfelten bisweilen 
weile und fleiſchrother Schwerfpath lagenweiſe 
ab; übrigens zeigte auch diefer Gang den Schwer 
h in einer abge| — Bildung (vergl. die 
ei Verlage): Die Kryſtalle waren gewöhnlich 
achtfeitige Tafeln mit zugeſchaͤrften Enoflächen. 

Der Johannes Spath (der über 800 $r. lang 
aufgebingte Hauptgang des Nammelsberges) be⸗ 
größtenteils aus rohen Schwerfpach, zum 
— von ziemlicher Mächtigkeit; indeſſen ift es 

noch zweifelhaft, ob er — mehr in den Abſchnitt 

oo. als hieher gehört, 


Schoͤnere Abänderungen kamen noch bey Mor⸗ 
genftern und Mittagsfonne, befonders auf 
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Kri 19 Blecn amt 
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nt fowie ber Alte ie tem auf — 
uff Flachen, ———— in ziemlicher Mach⸗ 
und auf dem er Spa 


th, vor. 

| gehört — — 
Tpnempöfer Hitfftolinz der Thurm⸗ 
In (208) us; 


Bey Himmelfarth koͤmmt weißer, dunkel⸗ 

A er 
r a r 

haalicher, — auf mehrern Gängen, bee 


ig und kryſtalliſirt. Die intereffanten geo: | 
hen Verhältniffe, unter denen er insbeſon-⸗ 
auf dem Neu Hofnung Flachen ertheint 
oe 225. fg. bereits angedeuter und in der 
— Eau angrarben. * 


Be h von hier, macht, wie 
Ye (©: — einen er Pr 
Waage 


Be be Neu Be ö GStack 
= EEE 
i ren Wihmumanr, (nament« 








n 





248 . 


böfer Hilfftollns (S. 196.); bee Thurm⸗ 
hböfer Spath (©. 241.5 ein ang von Sen. 
beſchert Gluͤck zu Conradsdorf (mo 

.fpath in kleinen vierſeitigen Tafeln mit Rotheiſen⸗ 
rahm vorfam); König Auguſt zu NMiederbo⸗ 
britzſch (weg ©. 243. ca.) und Neu Erfun: 
den Gluͤck am Waldhorn bey Mulbe. 





Hieher gehören auch enblih alle bie eifen: 
ſchuͤßigen Schwerfpathgänge, die in der Werner: 
ſchen Sangtheorie $. 123., als zu einer Eifenftein 
formation gehörig, von Anna Fortuna, Ber: 
gnügter Bergmann, vom Lerchen⸗ und Ram: 
melsberge (Zwölf Schlüffel, Roth un 
Weiſſer Löwe, vielleicht auch Johannes, (vergl. 
©. 239.) und aus dem Münzbachthale (von Ro: 
ther Löwe (der Loͤwenwaͤrter Spath), Junger 
Löwe, Junge Hohebirfe, Junge Anbreasg, 
Kröner und Junge Thurmhof) aufgeführt 


werden. Ä 
& 


Wenn von Scharfenberger Bängen Schwer 
fpath erwähnt wird, fo ift dies meift eine Ver: 
wechfelung mit Coͤleſtin, deſſen weiterhin gedacht 
wird. | 


b. In der Marienberger Refier. 


a 


Fuͤr die Gilbergänge am Stabtberge if 
Schwerfparh, gewöhnlich fleiſchroth, ein charace 
riſtiſcher Begleiter der reichften Erze. 


Die meiſten und ſchoͤnſten Abaͤnderungen far 

















—— 
— — noch die (im e 
{ auffesenden) Gänge von 

famt Heerzug bey a, 45 
'eph und Marienzug im Hengftbufche, und 
die meiften Gänge des Trappenauer 


hieher gehören (vergl. ©. 64). 


Formati 
der Marienberger ©. 256. und Anz 
erger Refier erwähnt werben; auch ift ©. 
. A.) einiger, vielleicht auch hieher gehöͤ— 
Gänge bereits gebacht worden. 


1 
der zu vorgedachter Formation ei 
än= 


ben fi (mie ſchon 
erben wurde) zu — 


Sefonders der, im eg 
fürt. tiefer Erbe 
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die breiten Seitenflächen find bisweilen (nad dm 
Zuſchaͤrfungsflaͤchen der Säulen) netzfoͤrmig ge 
ftreift; gewöhnlich find fie fehr ſtark glänzend um 
reihen oder wellenförmig zufammengehäuft. | 

Noch werden doppelt vierfeitige Pyramiden 
erwähnt. 

Sm Selde von Immanuel koͤmmt, befon 
bers auf dem Dfterlamm Flachen und Ludwig 
Spath, ferner bey St. Georgen, auf dem Us 
vermuthet Gluͤck lachen (theils fleiſchroth in eine 
ziemlich ftarfen Sage im Hangenden; in 
lauch⸗ und olivengrünen fäulenförmigen Kryftallen) 
Schwerſpath vor; eben fo (außer dem fihon vor: 
gedachten Treu Gefellfchaft Stehenden, auf dem 
St. Georgen, Alt Fabian und Adolph Morgen— 
ge bey König Friedrih Auguft Jubel— 

e ſt. 





Bey Vater Abraham und Drey Wei— 
ber kam Schwerſpath auf dem Sara Flachen 
(fleiſchroth, nierfoͤrmig 'und kryſtalliſirt), auf dem 
Weiße Syhiller Flachen (fleiſchroth, in rundlichen 
Stuͤcken, in Letten innliegend), auf dem Hofnung 
Slachen und auf dem Salomon Slachen (ſchoͤn 
fleiſchroth, zeflig und mit Einfchnitten), fo wie anf 
dem Drey Weiber Gange (mit Eindrücken), in⸗ 
gleichen auf dem Bauer M. ©. und Amandıs 
Slachen, vor. 


Noch führten der Schwarz; Mohrner Gang 
(1761.),der Kayſer Heinrich Stehende, der Henriette 
oder Jubelfeſter Flache und der Herzog Heinrich 
Morgengang (am Zſchopauer Thore) mehr oder 
weniger mächtigen, meift fleifchrothen, felener rörf: 
lichweiſſen, Schwerfpath. 
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Ferner wird ee vom Silbermühlenftolin, 
Andreas hinterm Hospital (namentlich dem Weiß 
Schwaner Flahen) und Altvaͤter erwähnt. 


Bey Himmlifb Heer, Fortuna Stolln 
(auf dem Fortuna Fl.), Sote Vertrauen (auf 
dem Franz SL.) und Emilienftolln, ben ° Bub: 





holz, koͤmmt er auf mehrern Spath⸗ und Flachen 


Gängen, fleiſche und braͤunlichroth, eben ſowie auf 
Seegen Gottes Stolln am Schottenberge 
(auf dem Friſch Gluͤck Fl.), vor. 





Auf Fuͤrſt Michaelis zu Schlettau fam | 


er auf dem Wunderlich Köpfer Gange vor. 


Dom Lorenz zu Scheibenberg ift er in gelb: 
lichgrauen, länglichen, rechtwinklich vierfeitigen Ta: 
feln, bis zu mittler Gröfe, fo wie von Beſtaͤn— 
dige Einigkeit, fleiſchroth, befannt. 


Auf dem tiefen Preuffen Stolln führte 
ihn der Feigenftölner Spath; auf Johannes 
zu Därenftein, auf dem St. Sacobftolln am 
Stahlberge, (dem Johannes Stehenden) und auf dem 





Kramer Stoln (einem Morgengang) war @ | 
fleifchrorh; auf Unverhoffe SIüf und Den 


Unverhofft Gluͤck, führte ihn der Gott befchert 
Gluͤck Stehende, ver Neu Unverhofft Gluͤck und 
ver Edelbrunner Flache (legterer in ſchoͤnen 
Druſen kleiner, roͤthlichweiſſer, rechtwinklich vier⸗ 
ſeitiger Tafeln). 


In Oberwieſenthal (namentlich bey Kinder 
Iſrael) kam er in dunkel ziegelrothen, faſt ſchon 
fäulenförmigen Kryſtallen, mit mancherley Veraͤn⸗ 
derungen, vor. 


⸗ ⸗ 


— nn 
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b. lichte gelblichgraue, gefchobene vierfeitige 
Tafeln, mit vielfachen Veränderungen, klein und 
mittlerer Gröfe, theils einzeln auf:, theils mandel 
oder hahnenfamın - förmig zufammengehäuft; die 
FEN find oft bey 4 Zoll Stärfe noch durch⸗ 

fig; 

c. weiße, faft burchfichtige, einzeln und fra 
aufgewachfene, achtfeitige Tafeln (vom Jacob Sm 
henden). 

Sonſt koͤmmt er auf dem Jacober und He 
lige Geift Stehenden , gewöhnlich fleifchrorh mit 
Frummfchaaliden Schwerfpatb (S. 213.), jum 
Theil auch mit Konit (Heft 7. S. 200.), vor. 

Eben fo fleifchrorh bey Meue Hoffnung, 
auf dem Neue Hofnung Stehenden; ingleiden 
weiß und fleifchroch auf dem Iſrael Stehenden. 





Auf Ofterlamm fömmt er in meiffen und 
dunfelweingelben, einzeln aufgewachfenen, halb: 
durchfichtigen, gefchoben vierfeitigen Tafeln vor, 
die geroöhnlih mit Saͤulenſpath auf Flusſpath 
auffizen. Auf dem dortigen Drufengange malt 
er bisweilen, in kleinen weiffen Kryſtallen, di 
Einfaffungen des Flusfpath (S. 87.) aus; e: 
ſcheint auch in deffen Drufen in Fleinen, honig 
gelben, durchfichtigen, fehmalen und langen recht 
winflich vierfeitigen Tafeln, die in nabelförmigt 
Kryſtalle übergehen. 





Bey St Erasmus koͤmmt er befonden 
auf dem Joſeph und Maria Stehenden, in nid 
fehr ausgezeichneten Krnftallen, vor; gewoͤhnlich is 
gelblichweiffen, perlgrauen, dunfelröchlichgrauen, und 
dunfelfleifchrothen, Eleinen und fehr Meinen, mehr 
oder weniger gejchobenen, vierfeitigen Tafeln, mit 
gar mancerley Meränderungen an Ecken md 
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lisſtolln beſteht faſt nur aus rothen eiſenſchuͤßigen 
Schwerſpath. 


Auf dem Roth Tauber Morgengange wech 
ſeln gelblichgraue und braͤunlichrothe, zum Theil 
nierfoͤrmige und druſige, Lagen mit einander ab. 

Auf dem Ober Neu Haus Sachſen R 
G. kamen blaß ſtrohgelbe, kleine, duͤnne, laͤnglich 
vierſeitige Tafeln, mit zugeſchaͤrften Endkanten, 
theils zellig durcheinander, theils einzeln aufge⸗ 
wachſen, vor. 

Der Zinnerne Flaſchner M. ©. zeigte 
theile gelblichweiſſe, länglich > tafelartige Kryſtalle in 
mandelförmigen Zufammenhäufungen, theils (in 
der Molchner Stoinfohle, vom Flößgange in 
Abend) dunkelblaulichgraue, dunfel: und ſchmutzig 
himmelblaue und bla indigblaue, unausgebildete 
kryſtalliniſche Parthien, in drufigem, eifenfchüßigen 
Quarze. 

Weniger ausgezeichnete Abaͤnderungen fuͤhrten 
der Chriſtbeſcherunger M. G., ver Einhor— 
ner Gang, u. a. 


Auf dem Pechzuger M. ©. ſcheint er, wie 
auf ven E. 225. gedachten Gängen, ein neuere 
abgefondertes Trum zu bilden. 


b. Sin der Altenberger Defter. 


Als grofe Seltenheit ift bisweilen im Alten: 
berger Stockwerk honiggelber Schwerfparh, is 
kalbvurchfichtigen, dicken vierfeitigen Tafeln, mit 
mannichfachen Weränderungen an den gegenüber 
ftehenden Endfanten und deren Eden, in Beglel 
fung von Eifenglanz, vorgefommen. Diefe Er 
ſcheinung giebt einen intereffanten Auffchlug über 
Die dortigen (Heft 5. S. 187. erwähnten) After: 
kryſtalle von Syeckſtein. 


— ee 





Pa 
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ner im Weiß Legenden bes ricfenartigen Strebes 
im Carolusſchacht bey Wertelrodaz ebenfo in 
einer gelblichen, dünn: und blumig-fchaalichen, Ab: 
änderung auf ſchmalen Trümern im Weißlie— 
genden, am Schmiedsreiner Rüden, im Con: 
radſchachte. 

Auf den Ruͤcken ſelbſt koͤmmt er gewoͤhnlich 
roͤthlichweiß oder fleiſchroth vor, ſowohl in den 
Mansfeldiſchen, als in den Sangerhän: 
fer en (vie bey Wimmelburg, Obersvorf 
u. a. O.). 


Ben weitem wichtiger ift aber fein Vorkom⸗ 
men im Eiſenkalkſtein der untern Kalfformation 
im MNeuftädeifhen Kreife und im Henne: 
bergifchen. Im Allgemeinen it nur zu bemer: 
Een, daß er dafelbft, eben ſowohl auf die mannich⸗ 
faltigfte Art in den Kalk: und Eifenfteinflögen 
felbft, als auf ven dortigen gangähnlichen Lager 
ſtaͤtten vorfömmt. 

In den Eifenfteinflögen liegt er nefter = lagen: 
und trümermweife; ganz befonders aber in der Nähe 
der Gänge; felener ift er in der Gebirgsmafle zer: 
fireuter oder feiner eingemengt. Schon im Slim: 
merflöge erfcheint er; befonders in deffen Druſen⸗ 
räumen, fowie in einzelnen tagen (z. E. bey Un: 
tere Freyheit). Auch finder man ihn im ober: 
ften Cifenfteinflöge (wie bey Himmelfarth, 
Dünkler) und felbit am Dache vdeffelben. In 
weit größern Maßen und in außerordentliche 
Menge enthalten ihn aber die untern Brauneiſen⸗ 
fteinflöge . E. bey Eiferne Johannes, So: 
tes Geſchick, Alte Borforge u. a.), beſon⸗ 
ders in ver Mähe der Gänge. Ben Eiferne Ye 
hannes enthalten dergleihen Parthien in ihren 
grofen Drum und Hoͤhlen bisweilen gigantiſche 
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truͤmern und den Gott Hilf Bang bey Oben 
Freyheit, fowie den Ueberlegszecher Gang, 
deffen Hangendes auch mit Schwerfpachtrümern 
durchzogen ift. Bey Fuͤnf Brüder enchäle niche 
blos der Johannes Gang felbft viel Schwerſpath, 
fondern es liegt auch noch in feinem Hangenden 
eine 20. Zol flarfe Lage deſſelben, und eine ct 
was fehwächere Lage diefes Foffils, fowie mehrere 
einzelne Truͤmer und Neſter deffelben, liegen noch 
weiterhin im Hangenden. 

Weniger bedeutend ſcheint ſein Vorkommen 
bey Neugebohrne Kindlein am Rothenberge; 
Prinz Maximilian, wo bey Treuer Gewer— 
fen Verbindlichkeit Stolln beſonders im Hangen⸗ 
den mehrere parallele Truͤmer von reinem ſehr 
dickſchaalichen Schwerſpath aufſetzen; Gerhards 
Gang; Gottes Geſchick; Erz Engel; Hof— 
nung Gottes u. a. 

Ueberall erſcheint er ſehr dickſchaalich, gelb» 
ih: und roͤthlichweiß, ſeltner fleiſchroth; bey 
Kleiner Johannes und Eiſerner Hut ſind die 
ſchaalichen abgeſonderten Stuͤcke oft 4 Zoll ſtark 
und druͤber; bisweilen iſt er kryſtalliſirt, in recht⸗ 
winklich vierſeitigen Tafeln, die an den Endflaͤchen 
linſenfoͤrmig zulaufen; bey Eiſerne Johannes fa: 
men fie in groſen Hoͤhlungen bis zu 11 Zol 
Gröfe vor, an den Kanten zerfreffen und durch: 
fcheinend; übrigens einzeln und frey auf Die Kan 
sen aufgewacfen, auf Drufen von Spatheifen 
ftein auffigend; feltner find zellige oder zerfreffene 
Darthien 

Uebrigens koͤmmt der Schwerfparh ſchon in 
diefem Gebirge in folcher Menge und Reinheit 
vor, daß er mitunter bey Bleyweißfabriken vr 
brauche wird. 
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Breithaupt a. a. D.; in: Doggenboerfs Annalen 1827. ©. 502. 
(fpecif. Gew.). 
18. Srummbermerdborf. 
Dresdner Min. Samml. 1781. ©. 5. (f. Krunmhennersberf). 


19. Gegend von Chemnig, Burgftäbt und Mitweyda. 


"Mus. Leskean. Th. I. ©. 12. (Bitticjensborf). 

Engelbrecht vom Weißftein 1802. ©. 21. Ban). 

Dresdner Din. Kat. 1818. Ro. XVI. ©. 1 

Zufd a. 0. 9. ©. 133 bis 136. 

ergacabemifcher Kalender 1831. &. 238. (Schönborn). 

Anmerkung. Der Katalog von ber Bergemanniſchen Miinere 
lienſammlung führt mehrmals Gchwerfpäthe aus Ghemni 
auf, worunter aber Schemnig in Ungarn zu verſtehen iſt. 


20. Mutſcherode. 
Naumann Erläuterungen u. ſ. f. Heft 1. S. 129. 


21. Alt Mörbig. 
Ebendaſelbſt S. 56. 


22. Waldheimer Gegend. 
Puſch a. a. O. S. 138. 


23. Lauenhay 
(Versi. Heft 8. ©. 82. und Bft 8 &©.,217.) 


F a. 2 S. 21. (ober in v. Molld Annalen Th. TIL 
tief, 3. 24.). 


24. Grumbad). 


Meine Benträge zur NE ber Gänge; a. 0. D. ©. 118. 119. 
Yuld a .O. S.1 34. 


25. Gachfenburg. 


Geißler Din. Samml. 4* I. S. 14% 
Puſch a. a. O. ©. 134. 135. 
Mus. de Moscou, on 1. ©, 197. 


- 26. Memmendorf. 


Dresdner in. Samml. 1751: ©. 9. (weiffe ſelenitiſch frärkige 
angart 

Werners Sanatbeorie ©. 237. 

v. Charpentier Lagerftätte S. 73 

Meine Beyträge u. f. f.; a. a. D. ©. 112. 
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Oxrescbner Min. Sommi. 1820. S. 26. 47. 
oscon Tom. 1, ©. 169. 172. 173. 
‚ MBeeithaupt a. wer a fir Poggendorfs Annalen 1827. &. 500 bis 


502. (fpec. Gew 
i. $reudenftein. 


-(MBerner); Klinghammer Din. Samml. no. 511 bis 517, 
; — nn 85 S. 7. BU 
ne Min. Samm . erer 16 t 
N * Dresdner Din. Sammi. 1785. no. erſpath. 
Hoſffmann; a. a. O. 1789. ©. — 
; Bern Catal. Tom. I. ©. 275. 


R k. Halsbruͤcke. 
; Raumanns Min. Samml 1780. sub V. 1. (Zinfpath). 





: Mus. Leskean. I 
v. verti Kob. Ih. 1. ©. 31. (Prinz Albertus) 33, (Son: 


Geißler Min. Samml. Th. 2 ©. 185: 

- Werners Bangtheorie ©. 236. 238. 

- 9, Sharpentier Banerflätte € ©. 65 bis 67. (Jacob). 
v. Leyſſer Min. Sammi. S. 9. 


1. Lorenz Gegentrum und Elias. 
y Sufti Grundriß bes Mineralseiäit 4757. ©. 95. (Binffpath), 
> Werner; im Kronftebt ©. 6. (zum D. 
Hoffmann Oryftogr.; a. 2. O en ©. 230. 231.:2032. 2033. 
(zum Theil). 
abft Min. Kab. Ih. 1. S. 354. — ZH. 11. ©. 32. 
R Beyträge zus Geſch. ber Gänge; a. a. O. 6. 111. 


m, Neiche Troft. 


» Werner; im Kronſtedt ©. 63. (zum Theil). 
Meyba Min. Samml. 1780. no, 187. 
(Raumanns) Min. Sammi. 1780. ©. 24. 


' .;a . . ©. 231. 
0. Gparpenker Sopechlite ©. 107. 


n. Geegen Gottes am Muldenberge. 
Mus. de Moscou Tom. ll, ©. 170. 


0. Roraengem. 


— Gangtheorie S. 237. 23 
Mus. de Moscou Tom. ll. ©. 178. 174 


p. Neu Morgenftern. 
Werner; im Kronftebt ©. 64. 


onma . o , . 
8 ler RR —— F ei O > 1780, ©, 218. 231. 940. 


Daubuisson Mines de Preybere Tom, II. 102. ©. 8. 
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Dreyfaltigkeit zu Zſchopau, wo er gelblid: 
weiß und blaßftrohgelb, gewöhnlich mit Erdigen 

Scwerfparh gemengt (S. 197.) und ans Fer: 
reibliche gränzend, vorfümmt. 





Ein druſig zerfreßnes Gemenge von gelblih: | 
und rörhlichweiffen mulmigen und frifchen gerad: 
ſchaalichen Schwerfpath mit Quarz fam, auf dem | 
Gute Hofnung Flahen, am Marienberger 
Stadtberge vor. 





Außerdem wird er noch erwähnt vom Gluͤcks⸗ 
garten, fowie von manden Gaͤngen bey Schlet: 
tau und Scheibenberg. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Freyberger Gegend. 
a. Gelobt Land. 
Richter Min. Samml. 1782. ©. 79 


b, Befchert Süd. 
Dresdner Win. Samml. 1768. no. 228. 
ce. Himmelfarth und Krieg und Frieden. 
(Vergl. ©. 197. 285.) 
Werners Gangtheorie S. 239. (Himmelfarth). 
Mus. de Moscou Tom. II. ©. 168. (Krieg und Friedben). 
d. Güte Gottes f. Gottes Hilfe zu Zuttendorf. 
Meine Beyträge zur Gef. der Gänge; a. a. D. ©. 135. 
e. Meorgenftern. 


Dresdner Min. Samml. 1751. ©, 9. 

Hoffmann Oryltogr.; a. a. O. 1789. &. 939, 949. (Aufgelöfte 
Schwerfpath). 

v. Pabſt Min. Kab. Th. l. ©. 359, — Th. 1l, ©. 31. 

Emmerling Mineral. Th. I. ©. 569. 


ſ. Schlößchen, Neu Morgenftern, Seegen Gottes 


dv. Pahſt Min. Kab. Ih. 1. S. 31. (Neu Morgen . 
Wernets Gangtheorie S. 239. * genſterr) 





00 291 


g. Halsbruͤcke. 
Hoffmann a. a. ©. &. 2040. (Güte Gottes). 


h, Kurprinz Friedrich Auguft. 
(Vergl. ©. 282.) 


Schmid Min. Samml. 1807. ©. 18. 
Zitius Din. Samml. S. 107. 
Dresdner Din. Sammi. 1831. Nr. XXIV. no, 462. 


i. Alte Hofnung Gottes. 
Mus. de Moscou Tom, ll. ©. 168. 
k. Gefegnete Bergmanns Hofnung. 


(Vergl. ©. 231.) 
v. Pabſt Min, Kab, Th. 11. S. 34. 
2. Gerddorf. 
® (Berg. ©. 198. 203. 281.) 


Mus. de Moscou Tom. ll. ©. 164. 


3. Oberſchoͤna. 
Soffmann; a. a. O. ©. 947. 


4 Gegend von Taura bis Waldheim. 
(Vergl. S. 280.) 


Puſch a. a. O. ©. 133. 134. 
5. Bfchopau. 
Brückmann. Fpistol. Centur. d. im. S. 1290. 


Beisler Min. Samml. Sp. 11. 
Mus. de Moscou Tom. 11. e* fe 


6. Wolfenftein, Schlettau, Scheibenberg. 
Werner Bangtheorie S. 240, 


6. Stangenfpath. 
CStrahlicher ſchwefelſaurer Baryt. Staͤnglicher Barpt.) 


Der Stangenſpath war ſchon 1750. unter 
Diefem Nahmen vom Lorenz Gegentrum bekannt. 
Spaͤtere Mineralogen (Ferber u. a.) rechneten ihn 
als Weiſſen Schoͤrlſpath zum Schörl. v. Born 
mannte ihn Basaltes albus. Von 1780. an 


T2 
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wurde er, nach Werners Vorgange, als eine Va—⸗ 
rietät und dann (feit 1789.) als eine Art des 
Schaalichen Schwerfpath aufgeführt. Späte 
wurde er häufig mit Säulenfparh oder Coͤleſtin 
verwechfele; daher alle Angaben (von rothen, grü- 
nen oder andern bunten Stangenfpärhen) von 
Scharfenderg, Marienberg u. a. O. dem Saͤu—⸗ 
Ienfpath oder dem Coͤleſtin gelten. Seine Bas 
wechfelungen mit Weiß Bleyerz, Piknit, Arragon 
(Heft 7. ©. 269.) u. a. M. find ebenfalls be 
fannt. 


Sein Vorkommen iſt eben fo ausgezeichnet 
als befchränft; auch darf ich es, den Hauptver⸗ 
hältniffen nach, als ziemlid) bekannt vorausfegen. 

Schon feit der Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts Fannte man den Stangenfpath vom Loren, 


Gegentrum, wo er, befonders in den 1760ge 


Sahren, gewoͤhnlich graulich- und grünfich » weiß, 
feltner raudıgrau, vorfam. Er bildete da, in der 
befannten Form, bisweilen die fhönften Gruppen 
bis zu 7 oder 8 Zoll Länge, 

Auch feine Phosphorescenz ift fchon laͤngſ 
befannt. 

Jetzt findet man ihn, bey der Aufläffigfeic de 
Grube, nur noch in einigen alten Halden. 





fein), Jacob und Georgen, fowie auf Anns 
und Altväter an der Halsbruͤcke (in drufigen 
Quarz) vorgefomnien. 

Auch ift eine dem Stangen oder dem Eis 
lenſpath nahe ſtehende Varietaͤt von Hilfe Got: 
tes zu Memmennere bekannt; fie war gelblich 


% 


— — — —— ——— —— — ⏑— 





Selten iſt er, auſſer dem Lorenz Gegentrum, 
noch auf Freudenſtein (gruͤnlichweiß auf Horms 





und fchneeweiß, und erfchien theils in einfachen, 

dünnen, ftarf gefchobenen, zum Theil an den Sei: 

tenflächen ſtark geftreiften, vierfeltigen Säulen, 

theils in flangenförmig zufammengehäuften dünnen 
aͤulenbuͤndeln. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1, Lorenz Gegentrum. 
(Auffer allen mineralogifchen Lehr⸗ und Handbüchern.) 


Bamburger Din. Samml. 1750. ©. 79. (Stangenfpath). 

v. Ferber a. a. O. Th. 1. S. 103. (Weiffer Schört). 

Werner; im Kronftebt &. 62. 

Gerhard Geſchichte des Mineralreichs Th. 11. 1782. ©. 317. 

Wiegleb chemifche Unterfuhungs in Erells Neueften Entdeckungen 
Th. X1. 8. 2. 17-3. ©. 17. 18. (auch in Hochheimers chem. 
Mineral. 8. 1. 1792. ©. 341.). 

Bergmanns Analpfe; in Crells Chem. Annalen 1784. 8. 2. 
©. 390. (vergl. Bergmänn. Journ. 1789. &. 441. 469). 

NRauwerk; in Grels chem. Annalen 1787. B. 1. ©. 136. 137. 

._ „ (Pbosphorescenz). 

Hoffmann —— — a. a. D. 1789. ©. 230. 

"Mus. Leskean. &h. I. S. 306. 303. — bh. M. S. 170. 

Born Catal. Tom. 1. &. 273. 274. 

o. Pabſt Mineral. Kab. Th. 1. ©. 359. 360. 

Seißler Din. Samml. Ih. J. S. 123. 

Lowit; in Grells chem Annalen 1795. B. 1. S. 114. 

Lampadius chem. Analyſe 1801. S. 240. 

v. d. Null Min. Samml. Th. II. ©. 2.5. 2.6. 

v. Leyſſer Min. Samml. S. 99. 

kampadius erlaͤuternde Experimente B. 11. 1810. ©. 137. 

Breitdauyt (Soffmanns) Mineralogie B. III. Abth. 1. 1816. 


©. . 

een je een Seifen der Dresbnee Min. Geſellſchaft B. 1. 

Breithaupt ; in Poggendorfs Annalen B. IX. ©t. 3. 1877. S 501. 
(ſpecif. Gew.). 





2. Andere Halsbruͤcker Gruben. 


Dresbner Min. Samml. 1751. ©. 341. (Halsbrüde) 143 (Jacob 
und George) 

Jerber a. a. O. ©. 104. (Jatob und Georgen Fbgr ). 

Meybad Min. Samml. 1780. no. 200. (Anna und Alt R äter. 

Dermbftäbts Min. Sanıml. 1835 ©. 63. (Hreudenftein). 
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7. Saulen⸗Schwerſpath. 
(Saͤuliger Baryt.) 


Die wenigen aͤltern Schriften, die vom Gäu 
Ienfpath befondere Erwähnung thun, nennen ihn 
Stangenfparh, auch wohl Gipsfpath. Daher ruͤh⸗ 
ven zum Theil feine häufigen DBerwechfelungen mit ' 
Stangenfpath (S. 292.), fowie mit Sraueneis, 
Coͤleſtin und Arragon (Heft 7. S. 272.) 

Sein Vorfommen befchränfe ſich faft nur auf 
Gänge. 


AA. Von Lagern 


Fenne ich ihn nur aus den Zinnwalder Zinn 
fteinlagern. Er ift dafelbft mitunter in dunkel—⸗ 
honiggelben, glatten und ftarfglänzenden, rechtwink⸗ 
ih oder auch ein wenig geſchoben vierfeitigen, 
niedrigen, Säulen, von 4 Zoll Stärfe und drüber | 
vorgefommen, die bisweilen mit Bleyglanz durch⸗ 
wachfen, auch wohl fonft etwas durchloͤchert und 
in drufigen Bleyglanz, Quarz und Schwarzer; 
einzeln eingewachfen, waren. Sie feinen übhris 
gens fhon in Schaalihen Schwerſpath übern: 
gehen, doch weichen fie auffallend von der ©. 
223. 224. beſchriebenen Varietaͤt ab. 

Sehr felten ift in den Quarz: und Glimmer⸗ 
drufen der Greiſen im Bereinigten Felde, ein Fof 
fil in dünnen, fpießigen Kryftallen (vierfeitigen 
Säulen mit äufferft ſcharf zugefhärften Enten, 
die Zufhärfungsflächen auf die Seitenfanten auf: 
geſetzt) Auferlih braun gefärbt, vorgefommen, das 
für Arragon gehalten wurde, und das wohl auch 
bieher gehört. | 











B 
PB. E 
F. Seiten kommt Säufenfparh, in weingelben,. 
ee 
en fe ; 
iR deufen, ad Neue — Gottes zu Braͤuns⸗ 


Intereſſant iſt ſein — bey Unter⸗ 
haus Sach ſen; er erſcheint da noch jetzt bis⸗ 
en in gelblich: und granlichweiffen, ftarf durch 
| fbeinenben, kleinen Kryftalen (ſehr breitgedrückten 
fehsfeitigen Säulen), die felten bis 4 Zoll Länge 
und 4 Zoll Breite erreichen, auf Kammkies auf⸗ 
[ fiüend; noch häufiger aber verräch er fein fruͤhe- 
zes Dafeyn durch die beym Schwefelkies zu erz 
| Feng Afterkryſtalle. 
Wenn von Himmelsfuͤrſt olivengrüner 
Stangenfparh erwähnt wird, fo iſt dies wohl nichts 
anders als Säulenfpath. : 
aaa Afterkryſtalle, die von Säufenfparh Pe 
rühren, kommen auch bey Himmelfarch bie- 
‚weilen vor und follen ebenfalls beym Schwefelfies 
erwähnt werden. 
b. In der Marienberger Nefier. 

Arm längften iſt der Säulenfpath von Jung 
Fabian Sebaftian befannt, wo er wohl am 
häufigften und in den ausgezeichnetften Abaͤnderun⸗ 

gen vorgefommen, au unter dem Nahmen Stan- 
sea oder Schwerfpath ſchon in mehrern frii= 

. Schriften befehrieben worden, if. Er fam in 
erer Zeit _ — * —— 


Ste henden (befon und buntgejeichneten 
E Senfalen), | (ie anf dem Friſch Olücker 


| 
| 
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ig Fiachen, ſowie bey Himmli 
am m 
| nes em vorgefommen. ü — 


d. In Glashürter Reſier. 

Bey Hohebirke haben, vornehmlich auf dem 
Dacob Stehenden, ungemein ſchoͤne Kryftalle, von 

der Form in Figur 308. des Naumannifchen At— 
"las, gebrochen ; fie zeichnen ſich befonders durch 
reine gelblichweiffe Farbe, hohen Glanz und Durch 
it aus, woben fie 1 bis2 Zoll Sänge, bey 
ziemlicher Dicke, erreichen. Bisweilen find 
| ——— Sr er = der Zus 

ſchaͤrfung aber abgeftumpft. isweilen 
ben die ee wie es fcheint, in Folge A 

Anfages, eine dunfelhoniggelbe, ebenfalls 

7 Burcbfichrige, Fappenförmige äufere Schale. Selt⸗ 
mer find fie graulichweiß oder perlgrau. 
Auf dem Kreutz des Heilig Geift und Hohe: 
1 birfer Ganges find durchſichtige gruͤnlichweiſſe und 
auf dem Balerius Gange fehr Fleine gelbe fäulen 
| foͤrmige Kryſtalle vorgefommen, 

Aehnlich waren auch die von Oſterlamm. 
I Auf dem Ifrael Stehenden aber waren, die 

Kryſtalle weiß. 


B. Auf Zinnfteingängen 

Fenne ih den Säufenfpath nur aus der Marien— 
berger Refier und aud wa faft nur von folden 
Gängen, die eine Silber: und eine Zinnfteinfor- 

matiöh zufammen vereinigen. 
Schr ſchoͤn * er ee ai * 
berunger Morgengange urt 
> Bunfelsörglichgrauen, ig glänyenden, eine 


ki. 


23 
o 
> 
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zeln aufgerwachfenen, vierfeitigen Säulen ; nach ben, 
ſtark zugefchärften, Enden zu halbdurchſichtig und 
gewöhnlid von 1 bis 13 Zoll Laͤnge. An den 
gröffern Krnftallen - erfcheinen die Eden zwiſchen 
der Zufchärfungsfante und der fhärfern Seiten⸗ 
Fante, wie von einer fpätern, geftörten, Bildung 
angeſetzt; auch find an manchen Kruftallen einzelne 
Flächen der Zufpigung vertieft und mit einem 
eifenfchüffigen rothen Ueberzuge verfehen. Manche 
Krnftalle haben auch hervorftehende Kanten, (von 
verlängerten Seitenflächen herrührend). 

Eine intereffante Varietaͤt bey Chriftbefche: 
rung erſchien in dicken vierfeitigen Tafeln, mit 
zugefchärften Seitenfanten und mit mancherley 
Veränderungen an den Eden; Ieberbraun mit 
gelblihgrauen Ecken. 

Bey Zinnerne Flaſche fan er in durd: 
fihtigen, Fleinen weiffen Kryſtallen vor. 

Aufdem Ober Neu Haus Sachſen Mor: 
gengange erfchien er 

a. in gelblichweiffen gefchoben vierfeitigen Saͤu⸗ 

len, an ven fchärfern Seitenfanten zum Theil fehr 
ſchwach abgeftumpft, an den Enden aber zadig, 
mit ſtark geftreiften, wenig glänzenden Seiten⸗ 
flächen, einzeln oder bündelweife auf Quarz auf- 
ſitzend; 
b. in einzelnen kleinen, undurchſichtigen, blaß 
ſchwefelgelben, breitgedruͤckten vierſeitigen Saͤulen, 
von hoͤchſtens 3 Zoll Länge, auf Flusſpath auf: 
figend ; 

c. in dünnen, durchfichtigen, gelblichgrauen nas 
delförmigen Kryftallen (1824.). 

Auf dem Molchner Spathe ift er, theils in 
Fleinen fäulenförmigen, theils in dicken tafelartigen 
Kryftallen vorgefommen; erftere waren graulich⸗ 
gelblih: und röchlihweiß, mit blaulichgrauen und 








“ "Ofme‘ fire Sehlaninng. 
Gerard Bei. det Mein. Reicht &f. 1. 1788. ©. 318. (Op 
—ESE 
Dresb: 1785. (tanigenfpati). 
Ben Bis, Kb, 1797, Er 


Dresdner Min. Cammi. 1818. Er xVL & 16 
Titius Min. Samml, ©. 273. 

Dresdner Min. Samml. 1820. &. 26. 
Bergemann Min. Samml, ©. 252. 256. 


b. Yung Fabian Sebaſtian. 
(Bergl. ©. 278.) 
Werner; von den äuferihen Kennzeichen 1774. ©. 196. (wahr: 
ee ©. Einen 
1 1) 
an a 6 meneom 
(Scäwerfpath). 
Sortminn nktogr. 3 40. D. 1789. & 233. 234. (m 


v. Yabft Min. Kab. Th. L ©. 5 Kar? (Stangenfpath). 
Beißler Din. Sammt. Ih. 1. ©. 13 146. 1 147. 
Dresdner Min. Samml. (1818.) u 
Zitiud Min. Samml. ©. 107. 
Mus. de Moscou Tom. ll. &. 169 bis 176. 
Beeithalipe a. a. D.; in Poggendorfs Annalen 1827. &, 50%. 

(pecif. Gm.). 

© Rupertus. 


v. Pabſt Min. Kab. Sp. 1. S. 43. (Gtangenfpath). 
de Kurt. 
Mus. de Moscou Tom. ll. ©. 175. 


e Der Neuhaus Sachſen; Molchen. 
Ebendaſelbſt ©. 175. 176. 
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5. Annaberg. 


Fundort des aufgefühst, was wohl uncichtig ft, 


8 Bolognefer Spath. 


Es wird zwar gelblichgrauer Bolognefer Spark, 
inter andern aus Eraaey, erwähnt; indeffen iſt 
hie davon etwas Näheres nicht befannt. 
Dagegen kenne ic ein dem Bolognefer Spa: 
Merdings fehe nahe ftehendes Foffil von Ben 
ey Dresden. Es ift blaulich⸗aſch⸗ und rauchgrau; 
mferlich gelblichgrau, matt und etwas verwittertz 
anmendig aber ftrahlih und von dicken, zuſam⸗ 
Bere, fänglihen Zufammenfegungs: 
en. 


Litteratiſche Nachweiſung. 


Schneeberg. 
Leyſſer Min. Samml. S. 98. 


9. Faſriger Schwerſpath. 


Dieſes ausgezeichnete Foſſil iſt auf einigen 
hängen der Freyberger Nefier vorgekommen. 


Am längften ift es vom Sreundlichen 
Sergmann zu Mumjig befannt. Hier erfchien 
Ir theils nierförmig ‚und, in tundlichen Parthien, 

s als Bindemittel einzelner Bruchftüce eines 
eißlichen Schiefers, Es war gelblihgrau, mit 
aarbrauner concentrifcher-Streifung; breitftrahlich, 
eweilen ins krummblaͤttrige übergehend. 


u 





| — —— 


Faſrigen Sup -Schwerfpathe 

j Jedenfalls gie, fie ſich als eine Ver- 

| von Flus⸗ und Schwerfpathe zu erken⸗ 

| nen; ob diefe Verbindung aber nur ein 
Gemenge, oder ob fie chemiſch iſt, darüber laßt 
die vorläufige en; fe des Herrn Prof. Kerften,. 

a: unter lagen folgt *), no im 


ifel. 

Das Foſſil felbft fand ich 1818, auf Sfaac 

Erbfloln, wo es in nicht unbedeutender Menge 

vergekommen zu ſeyn fchlen. 

Es war gewöhnlich grünfichweiß oder ſchnee⸗ 
| weiß; Auferlich bisweilen (dia) violblau; fo Fam 
es in, unbeftimmt und flumpfzefigen oder runbli« 
ben, Parthien in und mit grauen Quarz und 


‚grünen Slusfpath vorz bisweilen auch in ziemlich - 


Fregelmäfigen fuglichen Formen, mit zartdrufiger, 
matter Oberfläbe, Gewöhnlich „hatte ‚es Anlage 
zu zartfaftigen Bruche, oder zu ganz duͤnnſtaͤngũ- 
ben, ſehr mit einander verwachfenen, Zufammens 
———— die bisweilen. ſecafornug von einem 
} Kern von grasgrünen Sta als Mit: 
telpunct, ausliefenz feltner war es im grob⸗ 
tauher und muͤtber, oder ſehr fein ſand⸗ 
Stets. beſtand es aus dick⸗ und concen» 
krummſchaalichen Zufammenfegungsftücen, 
N in — zuſammengehaͤuft waren; 
chen Zufammenfegungsftüce waren bis⸗ 
ebwehfind fehr zart violblau oder gruͤnlich 
5 ‚die, ſehr leicht trennbaren —— Zu⸗ 
amenſetzungsſtuͤcke waren auf den Abfonderungs: 
läcdhen matt und glatt. Uebrigens war das Foſſil 
inwendig ſtark we PER ſchimmernd, unz 
| der Haͤtte des 
SH er Beyage. 









ur 
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Ein ungemein ſchoͤnes Stuͤck, gelblichgraun 
und nelfenbrauner, Enolliger und Euglicher Safriger 
Schwerfparh, mit nierförmiger, glatter aber mat: 
ter Oberfläche, wurde vor einigen “Jahren auf ei⸗ 
ner alten Halde des Halsbruͤcker Zuges beym 
Hebehauſe gefunden. 


Schr fhön Fam er auch (1817.) auf Kur: 
prinz Sriedrih Auguft vor Er war dun⸗ 
felhoniggelb und dunkelroͤthlichbraun, bis ins 
ſchwaͤrzlichbraun ſich verlaufend; nierförmig, trau: 
big, und tropffteinartig mit einer feindrufigen, 
ſtark ſchimmernden Oberflähe; im “Bruch zartfa⸗ 
feig, bis ing Dichte fi) verlaufend und von duͤn⸗ 
nen, concentrifh) gebognen, ſchaalich abgefonverten 

tüden. 


Aud auf dem König Auguftus zu Fak 
fenberg ift eine Art fafriger oder ſchmal⸗ſtrahlicher, 
weißlicher Schwerfpath, in fehr duͤnnen Schichten 
mit Dichten Schwerfpath (S. 200.) abwechfelnt, 
vorgefommen. 


Weniger zuverläffig iſt eine Angabe feines 
Vorkommens von Gersdorf. 





Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Kurprinz Friedrich Auguſt. 
Fe de Paoscou Tom. * S. 178. x 
reithaupt a. a. D. do nnalen 1877. ©. 5 
fpeif. Gew) 3 oggendorfs en 1827. 8 


2. Gerddorf. 
Geißler Din. Sammi. Ih. I. ©. 315. 
Anhangsweife . 


muß ich noch einer, von dem gewöhnlichen fafel 
gen Schwerſpathe weſentlich abweichenden, Art von 
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ee beftimmren ſchon 
en) es zum Strontiane carbonatee 
E — was dann, ſowohl gleichzeitig (1811.) 
‚auch fpäter (1821.), durch Stromener anders 
nachgewiefen wurde, indem der letztere 674 
Cent Stronthian in ihm fand; daher dies 
feitdem auch gewöhnlich als Stronthian 

rt worden iſt. 

Unter den ——— mitunter praͤchtigen, Ab⸗ 
nderungen deſſelben zeichnen ſich beſonders fol⸗ 
ende aus: 

a. in graulichweiſſen, durchſichtigen, nadelfoͤr⸗ 
Kryſtallen (breitgedruckte ſechsſeitige Säus 
im, mit unveränderten Enofächen) big zu 18 Zoll 
änge, die theils freyſtehend in ſchoͤne bufchförniige 
Bruppen vereinigt, theils Fuglich zufammengehäuft 
aren (fie Famen befonders 1817. auf dem Neu 
Pe Gottes Gang vor); 
—— ſchneeweiſſen, ftarfglängenden, druſigen 
druppen, beſonders in kuglichen und buͤſchelfoͤrmi⸗ 
en Zuſammenhaͤufungen (vom Zweifler Gange); 
©. in ſchneeweiſſen, umduchfichtigen flockigen 
mb buͤſchelfoͤrmigen zartdruſigen Zuſammenhaͤu⸗ 
ungen, — theils * feofalifeten ge wi 
Spatheifenftein e aufgeftreut, auf kry⸗ 
alliſirten ne —— vereinigt 


aren; 

d. in 1 bis 2 Zoll langen Faäden, von ber 
uferften Zartheit, die, wie Federerz, in verworren 
aarförmiger Aufſtreuung Fryftalifirten Quarz bes 
teten (1831.)5 

e. in weiffen, matten, mehlichen Kugeln mit 
— Oberfläche, wiſchen Kalkſpath⸗ 


5 und — 
kauen Gruppen nadeifoͤrmiger und ſpieſſiger Kry- 
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aber, nah Hrn. Prof. Breithaupts Wägung, nır 
ein fpecififches Gewicht von 3,198, (daher derſelbe 
dies Foſſil auch nur als eine Varietaͤt des Flus: 
fpath betrachtet). Vom Mirtelpuncte aus beftand 
es zum Theil aus einem fichrlichen Gemenge mit 
lichte ſchmaragdgruͤnen Flusſpath, das ſich abe 
bald in das homogene weiße fafrige Foſſil ver 
lief. Zum Theil waren Fleine Bergkryſtalle ein 
gewachfen, oder hatten ihre Eindruͤcke zurückgelaffen, 

Etwas Achnliches habe ich nur noch in ben 


Ealcedon Kugeln des Planitzer Pechſtein gefe 
ben; es wurde mir als Arragon gezeigt. 


Litterariſche Nachweiſung. 


Mus. de Moscou Tom. II. ©. 168. 


VI) Stronthian⸗Geſchlecht. 


1.) Stronthian. 


(Strontisnit. Strontian Sarbonat. Kohlenfaurer Gtrow 
tian. Peritomer Halbaryt. Gtrontifcher Nadelſpath.) 


Wenn dies Foſſil auch vielleicht früher ſcho⸗ 
beobachtet wurde, hielt man es doch gewoͤhnlich 
für eine Are Kalkſpath oder Arragon (Heft 7. 
©. 272.) 

Namentlich kennt man es, ohngefähr feit 1808, 
von Neue Hofnung Gottes zu Bräunsborf, 
wo es befonders auf dem Zweifler, Neu 
Gottes und Verlorene Hofnung Stehenden, von 
der fünften Gezeugftrecde nieder, in grofen Druſen⸗ 
räumen, von den mannichfaltigften zoänberungen 
gefunden wurde. Sein bebeutendes fpecif. 


wicht (3,6), fowie fein, vorläufig durch Chenerh; 
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Zufse. 


F einer, eben fo weni, mmten, 

I sit Tlln Partfen Yon Onönrflan, Ma Khan 
im Roth Siegenden na, im Mansfelb 
foren, bey Biffenrode gefunden worden fern. 
R 
E 
h 


Litterariſche Nachweiſungen. 
1. Freyberg. 
Dresdner Mineral. Auct. 1831. Ro, XXIV. no. 212, 
2. — 
Boff, Rab. 1003. ©. 9 


Bulletin des de la Sor. Philomat. 
5  keenlarıı über den Reftenfaugen Strontian von 
ER wi. ınd Selb Mineralog. Studien 


a, D. © — 
Be Win. "Sammt. 1817. 22. 
eig Samml. 1818, ©. 13. 
und Sefein; a. a. D. ©. 217. —— 
ee Samml. - ©. 27. (beögleien). 
in. Samml. © — 

——— der — 81 

18241. ©. bie 198, 


Bee ER —— Tom. I. ©, 
I ——— —— & 39. 230 Oirndan). 
Beyman in. Sammı. 
Hermbftädte Min. Sammi. 1835. ©. & " (Steontfiantt). 
| 3. Scharfenberg. 
ge in Poggendorf Annalen 8. IX. St. 3. 1827. 


2) Coleſtin. 
en Hremaonihe aan Emaifhe 
h Thiobin Eins 
Das Vorkommen diefes az (von Schar⸗ 


: Bein Be 
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Auch fam er in geſchoben vierfeitigen Säus 
| kr mit boppelter Bufoatns an beyden Enden, 
Der Schaft der Säulen war ölgrün, oder 
I einer unreinen Mierafare zwiſchen honiggelb 
und liche oliven⸗ oder blaßlauchgruͤn; die Enden 
aber waren indig=dunfelfimmel: und lafurblau. 
Auf dem Berglufter Gang bey Güte Got» 
tes und König David zu Scharfenberg fam 
\ er (1793.) weniger ſchoͤn, aber auch in fehr aus⸗ 
| gegeichneten derben Parthien, indigblau und blaulich⸗ 
| grau, von fehr dickſchaalichen Zufammenfegungs- 
ftücfen vor; er füllte in fchmalen Zonen, die Mitte 
des, aus gelber Blende und Bleyglanz befichenden, 
Ganges aus. 





Selten ift er in Eleinen, aber deutlichen, ſau⸗ 
lenfoͤrmigen Kryſtallen, milchweiß und blaulich- 
grau, auch bey Neue Hofnung Gottes in 
Braͤunsdorf vorgekommen. 

Zuſa . 

In der Mergel: und Gipsformation der Ge- 
gend von Grosfamsdorf fol bisweilen blau= 
licher fafriger Eöleftin, unter ähnlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen, wie bey Dornburg, vorfommen. 

Wenn aber aufferdem, in Mineralien Verzeich⸗ 
niffen, Fafriger Cöleftin aus Sachfen aufgeführt 
wird, fo bezieht ſich dies wohl immer auf Dorn- 
burg im Weimarfchen Gebiet, 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Voigtland. 
Seognoft, Arb. B. V. ©. 207. 38. 
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fenberg) war zwar laͤngſt bekannt; es wurde aber 
früher als Gipsſpath, Schwerſpath, Stange: 
oder Säulenfparh erwähnt. Obngefähr feit 1827. 
erft wurde es als Coͤleſtin beftimmt. 

Es erfcheine in Sachſen 


A. An Gebirgsgefteinen. 


In den brufigen Raͤumen eines quarzigen (jur 
Sraumwadenformation gehörigen) Hornfteinfels ja 
Voigtsgruͤn im Voigtlande koͤmmt es, wie ib 
ſchon 1817. mitgetheilt habe, bisweilen in Eleinen 
Parthien von blaulichgrauer und lichte himmel: 
blauer Farbe, vor. 

Ferner ift bisweilen in den Drufenräumen 
ber Kalffparhtrümer, welde in dem Heft 7. ©. 
23. gedachten Porphyrbruche beym Porfchapp: 
ler Eiſenhammer auffeßen, etwas kryſtalliniſcher, 
blaulicher blaͤttriger Eöleftin bemerkt worben. 





Ebenfo wurde aus einem Sand: (Thonftein:) 
Bruch bey Chemnitz blauer durchſichtiger „ſchwe⸗ 
ver Spath“ befchrieben, der vielleicht Coͤleſtin war. 


B. Auf Gängen. 


Sein ausgezeichneteftes und fhönftes Vor⸗ 
kommen ift von Gluͤckſeelig Neu Jahr 





— — 


Scharfenberg (aus den 1780ger Jahren) be 


kannt. Hier erfchien der Cöleftin in rechtwinklich 
vierfeitigen Säulen; die abwechfelnden Eden was 
ren fehr flarf und die Endkanten, fowie die Kan: 
ten, welche die Abftumpfungsflächen mit den End» 
fiächen bildeten, ſchwach abgeftumpft. Die Kıp 
ftale, bis zu mittlerer Gröfe, waren durchfcheinend 
un ſelbſt Kalbtucchiichtia. 


J 








Beylagen. 


Erfie Beylage. 


| ih von an Gangformas 


tionen auf ein dem nehmlichen 
— 


Gu Seite 48, 62. und 225. u. fg.) 


"Unter die intereffanteften und- fruchtbarſten Ge- 
ſichtspunete, aus denen die Gänge ſtudiert werben 
Fönnen, gehöre die Beſtimmung ber rigen, 
Formationen bey denfelben, in dem Sinne, den 
die Wernerſche Gangtheorie davon, zuerfi, 
wenn auch nur in vorläufigen Zügen, aufitellte. 
Sie ift von practifcher Wichtigkeit für den Berg⸗ 
mann und von fpeculativen Intereſſe für den 
Geognoften, der darinnen bie verfchiedenen Ent- 
wiclungsftufen der Maffen bey Bildung der er 
zu erfennen hofft. 

Zu einer ausführlihern Darftellung 
her fähfifher Gangformationen, habe Hr Ki 
einige und vierzig Jahren, aus allen vaterländi- 
ſchen DVergwerfsgegenden Materialien gefammelt, 
auch bereits vor 35. Jahren, in v. Mols Jahr: 
büchern, Einiges darüber Öffentlich befannt gemacht. 
Ob ich jemals werde dazu fommen fönnen, biefe 
Materialien zu einem vollftändigen und geordneten 
Ganzen zu verarbeiten, hänge nicht von meinem 
Willen ab, ch Habe mir es jevoc) zur Aufgabe 
gemacht, inzwiſchen wenigftens einige von jenen 


— 
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2. Chemnitz. 
Kosng aud (Raumanns) gen. Samml. 1780. Ro. VI. Fige 
eirte Steine sub no, 
3. — 


— 6. 02 (@ ). u 
Gerhards Geſch. des Mineralreichs Th 1782. S. 317. (Gipt 


Germann rein. & 0. D. 1789. ©. 81 bis 233. (Och: 
v. yet Diin. Kab, I. 1. ©, 359, (Gtangenfpath vom da 


en Jahr zu Scharfenberg 
Gelleete Min. van. 179. ©. 9. ( 
Gteffens Br Peoon. .D. 1815. ©. 261. —XEE von 


wei —* Mineralogie IH, IV. B. 2 1818,8.78. . 


3 Sattfehmerfpatt z in Yoggenborfs Annalen B. IX. 
m. 1827. ©. 49. (Gtzontfpach von Güte Bottes und 
Rönlg David), 
Raumanns Mineralogie 1828. ©. 284. (Cölrftin). 
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andern vom Hohebirfer Stehenben, vom Abra= 
ur Spat bey Neu Morgenftern, und vom 
teyfaltigfeiter Stehenden bey Gottes Hilfe 
Fogr. zu Tuttendorf, umftändlicher befchrieben, 
auch von einigen andern Gängen (wie vom Lud⸗ 
wiger Spath bey Kurprinz Friedrich Auguft, 
vom Hilfe Gottes Morgengang bey 
Gottes zu Gersborf, und vom Halsbrüder 


\ Spathe) menigftens angedeutet worden. 


Meuerdings hat Here Bergcommiſſionsra— 


| Kühn im Handbuch der Geognofie B. 


des nehmlichen Verhältniffes, das er mit dem 
Mahmen Doppelgänge bezeichnet, mehrfache 
Erwähnung gethan und befonders ©. 552 fg. 
614 fg. 655 fg. ergänzende Beobachtungen, nas 
mentlihd von Gängen bey Neu Morgenftern 


\ und GSeegen Öottes iu Gersdorf, mitgetheilt. 


Auch hat Herr Geheime Ref. v. Weiffenbab in 
den Abbildungen merfwürdiger Gang-— 
verhältniffe ©. 32. fg. 47. 51. von meh: 
rern Frepberger Gängen, bey Kröner, Hims 
melfareh, Himmelsfürf, Neu Glück 
Drey Eichen und Kurprinz, hieher gehörige 
Benfpiele, als Erſcheinungen vom felbftftändigen 


(d.h. von den übrigen Formations-Gliedern abges 


fonderten und zum Theil ifolirt auftretenden) 
beneinander = Borfommen verfchiedener Entwick: 
— oder Gangformations-Epohen date 
geftelt. . 
Hier mögen nun noch einige ausführlichere 
—— von ſolchen — folgen, die 
(ſeit meiner früßern Arbeit in v. Molls Jahrbüs 
bern) Belege zu diefem fo intereffanten Verhaͤlt⸗ 
u geliefert haben. Ich entnehme fie zuvoͤr⸗ 
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er 


i um beftcht aus fee reinen, etwa 16 bis 20 


ſich bisweilen dem 
migen nähernden, weiffen 
—— — — ien — und 


» 60 „0088 0 Y; — — 
fer. Bleyglanz in einzelnen groſen Knoten am 
ge Es zeigt zuweilen, bandartig abwech⸗ 

, parallele Ganglagen. und in deren Mitte 
je Drufen, die ſich wie ein offner Einſchnitt 
ı Gange fortziehen; iſt das Trum mächtiger 
wa bis zm 13 Elle) fo zeigen fih auch wohl 
threre deufige Adern, — oder — 


ben 
eſe Drufen eine Einfaffung von "Sande Kim 
1 Leberkies, die wieder mit einer, Krufte von kry— 
illiſirten Kalkfpach überzogen iſt. Bisweilen er⸗ 
feinen auch groſe Drufen mit ae 


gerz, 
— theile fidh bies 
ı men oder mehrere Trümer, zwifchen denen dann 
he, mit vielen Spathadern durchzogne, grünliche 
der ee —E 35 Me Bis, 


ap Sagen Bi J— arg 








9—0 ? 321 


und Wiedergefunden Gluͤck Stehenden, Ver— 
trau auf Gott und Felix Flachen, theils als 
Ausfuͤllung von, Drufen, theils in abgefonderten 
Truͤmern, immer aber als eine beſondere, allem 
Anſchein nach neuere, Formation vorfömmt, find 
er ur don a mir he ee Be: 
reibung vom Himmelsfür jenau 

und richtig —— worden. — 


Seitdem aber iſt in dieſer Hinſicht beſonders 
der Jupiter Stehende bekannt worden, von dem 
daher das Folgende, als Nachtrag zu vorgedachten 
Darftellungen, hier mirgetheilt werden mag. 

Bon den beyden neben einander fortlaufenden 
Truͤmern, aus denen diefer Gang gewöhnlich be 

If, iſt das ältere aus einem Gemenge von 

hwefellies, Leberlies, ſchwarzer Blende, wenig 
Dleyglanz, Quarz und Braunſpath, felten mit et= 

I was Glas: und Rorhgiltigerz, zuſammengeſetzt; 
ſchone Kalkfpathorufen fah man darinnen über der 
B n Gejyeugſtrecke. — 
Mitten in dieſem Trume, auch wohl in ſchlef 
durchſetzenden Trümern, oder in einzelnen grofen 
| Meftern, erfcheint als ein neueres Gangerum 
häufig der ſchaaliche Schwerfparh, gewöhnlich von 
rörhliehweiffer Farbe. . Bisweilen liegen auch neben 
dem älrern Erztrume, zu beyden Seiten, 6 bis 8 
Zoll mächtige Schwerfpathtrümer, die nur wenig: 
eingefprengten, bisweilen drufigen, Bleyglanz, feltes 
ner Gediegen Silber und andere edle Geſchicke, 
von geringer Frequenz, aber reihem Gehalt, füh: 
ren. Sehr ausgezeichnet fah man dies in einem 
Börftenbau aus dem fechften Friedrichſchacht über 
der fünften Gezeugſtrecke, wo jenes ältere Trum 
12 bis 16 Zoli mächtig und zu beyden Seiten 
von zwey Schwerfpathtrümern, jedes 2 bis 8 Zoll 


x 





322 00 


mächtig, eingefaßt war. Don den beyden Schwer: 
fpathtrümern hatte jedes für fich feine ausgezeid« 
neten Saalbänder und eine lagenförmige Stru: 
ctur, die in der Mitten drufige Räume offen ließ. 
Das liegende Schwerfpathtrum ſetzte übrigens we⸗ 
nigee unterbrochen fort, als das hangende. Selt⸗ 
‚ner fehlen beybe; wohl aber will man bemerft ha: 
ben, daß die Parthien und Druſen des Schwer: 
fpach ſich gewöhnlich in der Mähe von Erzpun⸗ 
cten finden. 

In einem Foͤrſtenbau über der halbdritten Ge 
zeugfirecke waren in grofen Drufen bie tafelarti- 
gen Schwerfparhfrnftalle mit $eberfies überzogen. 

Auch hat man neuerdings in einem Foͤrſten⸗ 
bau über der halbvierten, fowie in der fiebenten, 
Gezeugſtrecke häufige Bruchflüfe (Quarz mit 
Blende und Schwefelkies) aus dem ältern Trum, 
fowie ausgezeichnete Bruchftäde von Gneis, beob- 
achtet. 


Achnliche Verhaͤltniſſe vom Felif Flachen find 
neuerdings vom Herrn G. R. v. Weiſſenbach bild⸗ 
lich dargeſtellt und beſchrieben worden. 


Noch find in dieſer Hinſicht bemerkenswerth 
dee Molchner Stehende, ſowie dee Werei⸗ 
nigt Gluͤck Stehende (bey Himmelsfürft, Des 
nat und Gelobt Land Obere Maaſen Gemein⸗ 
ſchaftlich Feld); ja in beſchraͤnkterer Maſſe ſelbſt 
der Liebe Bruder und Vetter Michel Flaͤche 


Endlich iſt hier auch der Kalb Stehende 
zu erwaͤhnen, der auf einem Trume Kalk⸗ und 
Braunſpath mit etwas Bleyglanz, Weißerz und 











Rothgiltigerz, führt; wogegen das andere Trum 


aus fleiſchroihem Schwerſpath beſteht. 
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3 Kurprinz Friedrich Auguſt Erbſtolln 


Die beyden, laͤngſt befannten und’ ſehr beſtimmt 
von einander unterſchiedenen, — welche 
bruckner das ſogenannte 


rem Trum bilden, feinen auf dem 


Haupt: 
‚gange bey Kurpring Friedrich Auguft, dem Lud⸗ 
iger Sparke, a u: weitem weniger vegelmä- 

2a a unter einander zu liegen. 

ts — &baracterifirt durch 
— Be en, 
filberarmen geobförnigen 

BE: 1. {.E) if ches gesenng, nee in 
Verhältmiffen verbunden mit einer 


| * Be, characteriſirt durch den Heft 


— 


160. beſchtiebenen Hornquarz (mit ſeltnern 





=, Kalk: und Braunſpath, Fahletz Arsen. 


denigen Dleyglanz und Schwerfpath), Die 

"aid ſcheint die a zu ii Ueber ihr 

«Verhältnis zum Schwerſpathtrume werden 
indeſſen noch fo verſchiedene Anfichten aufgeſtellt, 
daß daruͤber nur fortgeſetzte genauere Beobachtun . 
gen zu wunſchen find, 

Anden bern und mittlern Tiefen ſcheint die 
quatgige Formation die Aufern Zonen an den bey— 
den Saalbändern auszumachen, zwiſchen denen das 
Schwerſpathtrum die Mitte des Ganges bildet, 
ob er gleich häufig auch auſſerdem in unregelmäft: 
gen Maffen an andere Stellen des Ganges ver⸗ 


ift. 
‚In der Gegend der vierten Gezeugfirecke trat 
die Schwerfpachformation, die beſondets in den 





EEE — u 


bie — 


” 
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obern Tiefen vorwaltend zu feyn fchien, gewoͤhn 
lich etwas zuruͤck *). 





Es dürfte, au fn anderer Beziehung, nicht unintereffast 
ſeyn, hier bie Beobachtungen einzuſchalten, die ich über eine 
ber reichfien Anbrüche, den man auf diefem ange om 
28. er. 1791. gemacht hatte, anftellen konnte. Mer Labs 
wiger Spath war hier (in einem Körftenbaue Über ber Bir 

ten Gezeugſtrecke, 6 Lr. vom Zreibefchachte gegen Morgen) 

13 Ellen mächtig und folgenbdergeftait zufanmmengefest: 1) Im 

Bangenben befand ficy eine ſchwache Eage von reinen Schwer⸗ 
ſpath; neben biefem 2) eine bi8 6 Zoll mächtige Schicht 
Enid mit Hornquarz und Schwerſpathtrümern burchzogen, 
auch mit etwas eingefprengten Bleyglanze, eine etwas 
flärkere Schicht Hornquarz mit Bleyglanz und Kahlerze, felts 
ner mit fein eingefprengten lichten Rotbgiltigerg; in den Dres 
fen tagen auf den Quarzkryſtallen ſehr kleine gelblichweiſſe 
Flusſpathwürfel, dann kleine Kugeln von Krummfchaalichen 
Schwerſpath und zwifchen biefen Kalkſpathkryſtalle. 4) Ziems 
tich am liegenden Saalbande befand ſich eine 8 bi6 12 ZH 
ftarte Lage von Quarz, Kalk: und Flus-Spath, Rotbailtig: 
ers, Strahllied, Leberlicd, Bleyglanz, Glaser; und brauner 
Blende 5) Im Liegenden neben dem Gange fegten noch 
einige Quarztrümer mit Bleyglanz auf, weldhe von Schwer⸗ 
fpathadern durchzogen wurden; auch war das Rebengeſtein 
im Liegenden mit ſehr lichten Rothgiltigerz bäufig buche 


auf den Kaltfpathgruppen. Das dunkle —— beßerd 
IS deu 
bald einzeln auffigenben,, balb an einander gewochſenen, 
netten fäulenförmigen Kryftallen, mit flacher dreiflächiger Iw 
fpigung; bisweilen waren auch die Eden ber Zufpigung abs 
geftumpftz; felten waren die Kruftalle mit Glaserz ü 
gewöhnlicher waren fie bunt, bis zum Pfauenſchweifigen, ans 
gelaufen. Faſt flet® aber waren fie unten ausgehöhlt. Bike 
weilen faßen bie Kruftalle bes dunkeln Rothgiltigerz auf fehr 
fchönen, drufigen, lichtern auf, weldyes aus Bleinen, fplegel 
e glänzenden Blättchen (einem Gewebe haarförmiger Rroftell) 
sufammengehäuft war. Auſſer ben bis jegt bef 
Kryſtallen lag aber auch nody grobs, bisweilen felbfl bendeb 
tiſch⸗ eingefprengtes Rothgiltigerz, in ber berben Diuaris 
Kalk⸗ und Flusſpathmaffe, und war bann ſtets mit einer 
Krufle von Strahl⸗ ober Leberkies eingefapt. Geltmer lag u 
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Im Neuen — unter der fuͤnften 
beſtand der, mit 7_bis 8 Ellen 
— Gang aus einem Trum: feinför: 
theifenftein, das man das febrige nı 
en und. Sahlerz und aus, einem Ohne. 
ſpathtrum zuglei mit Hornftein und Fahlerz. 
> m den Sriedrichfchachter Bauen, zwifcben der 
fechften und achten Gezeugſtrecke, wo der 3 bis 5 
Ellen maͤchtige Gang in der weißfteinarrigen Ge: 
birgszone auffegt, die id Heft 5. ©. 176, 177. 
befchrieben habe, befteht er. faft nur aus Horn ⸗ 
quarz, und ift in der Mitte feiner Mächtigkeit 


‚mehrfach mit Drufen durchzogen, zwiſchen deren 


Duarzfryftallen bisweilen die ſchoͤnſten nadelfoͤrmi⸗ 

Kepftalle von Rothgiltigerz lagen. In den 

—— Bauen dagegen, in der ſiebenten 

Geʒeugſtrecke, wo er ebenfalls fehr mächtig ift, be> 

t er auf beyden Seiten aus Hornquarz, mit 

v5 und Kupferfies, auch etwas Ayflug. von 

ileigerz, in der Mitte-aber aus Schwerfparh. 

Hier koͤmmt auch, in drufigem, quarzigen Ausſchram, 

ein grünes problematifches erdiges Foſſil vor, das 
ich bey. anderer Gelegenheit erwähnen werde, 

In den Lehmannſchachter Bauen, zwiſchen der 

ſechſten und ſiebenten Gezeugſtrecke, iſt zwar theil⸗ 

weiſe maͤchtiger Hornquarz vorwaltend, in deſſen 

Mitte einzelne groſe Neſter Schwerſpath llegen; 

ilweiſe aber deſteht er aus einer ausgezeichnet 

mal⸗ oder bandfoͤrmig · ſtreiſigen Zuſammenſetzung 

centriſch- [chen 

— — — con Eu ſch ii ide lee 

da fat ms, I dm Zn Ein, — —— Nieren 

jenod; immer In den voerb Drufen 

Ralfipath. — Das Gemenge immtlichen Crge 

murbe im Gentner bucdjjchnittlich zu % Sat ei: ads 
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von Duarz, Hornſtein und Echwerfparh, mit 
Sahlerz, was ihm ein parallel gras, blaulich, weiß: 
lich, und fhwärzlich-ftreifiges Anfehen giebt; Roth⸗ 
giltigerz ift hin und wieder angeflogen. Im Käl: 
berfhram lag das mächtige Schwerfparhtrum in 
Hangenden, das Hornfteintrum im Liegenden. 

In der achten Öezeugftrecfentiefe lagen da, mo 
ber Gang fehr mächtig war, (mie zwifchen dem 
Beyer» und Böhmen: Schachte) vie Duarz: und 
die Schwerfpathmaffen in mächtigen Parthien un: 
regelmäfig nebeneinander; auch lagen oft Maffen 
von Schwerfpath mitten im Hornquarz, oder «6 
durchfeßte Das Schwerfpathtrum ziemlidy Horizon: 
tal den Hauptgang, ber hier Hornquarz mit Dru- 
fen und Meftern von Schwerfparh führte, ihn 
ſcharf durchfchneidend, außerhalb des Hauptganges 
aber fi im Nebengeſtein zu beyden Seiten ver: 
lierend ”). 

In etwa 300 Lachtern abenblicher Entfernung 
vom Treibefhachte beftand der & Lachter mächtige 
Gang nur aus Hornquarz, zum Theil mit einxl- 
nen Meftern von Mulmigen Schwerfpach. Er 
war übrigens da mit den weißfteinartigen Maſſen, 
die ih Heft. 5. ©. 176. 177. befchrieben habe, 
zum Theil verflößt. 

In der neunten Sezeugftrecfenfohle beſtehen 
gewöhnlich, entweder der ganze mächtige Gang, 
oder deffen aͤuſere Lagen, aus der Schwerfparhfor: 
mation. Mo diefe mächtiger wird, oͤfnen fich die 
befannten fehönen Drufen diefes Ganges. In if 
nen find die Schwerfpachfryftalle gewöhnlich mit 
einer Krufte von Quarz: oder Bergkryſtallen (Heft 
2 ©. 50. 89. 90.) befegt. Ueber dem Quarı 
liege bisweilen wieder eine dicke Schicht Kalkſpath 


*)v. Weiffendah a, a. O. ©. 47. 








dem Quatz und dem Kalffpath liege — 
noch eine ſchmale metalliſche Einfaſſung (feinkoͤr⸗ 
iger Bleyglanz, Schwefelkles, Gediegen Arfenit 
Blisweilen liegt auch in den Quarg 
druſen rothücher krummſchaalicher Schwerſpach, in 
kugiichen Kryſtallgruppen (S. 206). 
Das DVorwalten des Schwerfpathtrums iſt 
aber auch in diefer neunten Gezeugſtreckentiefe nicht _ 
eonftantz denn z. E. beym ſchachte walter 


zum, und mit groſen Drufenräumen) vor; 
er 


5 
3 








‚Folgt man viner allgemeinern Anficht, fo kann 
man übrigens ſich die Sache auch fo denfen, daß 
im Ludwiger Spathe, vorwaltend das harte Trum 
des Halsbruͤcker Zuges auftrete; das weiche Trum 
des letztern aber im abendlichen Felde, als Drey 
Prinzen Spath, abgefondert auffete. 


4. Vulcanus Erbfoltn. 


Die weniger bedeutenden, auch nicht ſehr maͤch ⸗ 

tigen, Gänge die bey Wulcanus Erbſtolln und 

mie der Münzbach: Roͤſche, aufgefchloffen worden 

find, ver Bulcanus, der Rhadamanthusum - 
der Minos Flache feheinen ebenfalls aus zwey 

— ** — zu beftehen; vorwaltend 

i ner. und drnſiger eiſenſchuͤßiger 

hu allein neben dieſem — bisweilen. ein 

\ rt 
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Schwerſpathtrum, mit Spuren von Sehe 
Kupferkies und Malachit. 


ı 5 Emanuel Erbſtaln. 


Bey dieſer Grube beſteht deren Hauptgang, 
der Reinsberger Gluͤck Morgengang, aus zwey 
Truͤmern, von denen das eine, das ſogenannte 
harte ober quarzige Trum, bey einer Mächtigfeit 
von I bis zu faſt 2 Ellen, der Braͤunsdorfer 
Gangformation anzugehören ſcheint, indem es 
(ziemlich wie der nahe liegende Meichelt Morgen⸗ 
gang) aus hornfleinartigen Quarz, mit Kalk: und 
Braunfpath, Schwefelkies, Weißerz, fülberreicher 
ſchwarzer Blende, Rothgiltigerz (befonders dunfelm) 
und Spiesglaserz, weniger aus Bleyglanz, Blas: 
er; und etwas Gediegen Silber, zufammengefebt iſt. 

Das zweyte Dagegen, das weiche oder Spaths 
trum, befteht (wahrfcheinlih der analogen Hals: 
brücker Formation angehörig) aus röthlichweißen 
oder fleifchrorhen, theils dünn= und frumm:, thels 
gerad-Schaalihen Schwerfpath, zuweilen von con: 
centrifch. (daalichenZufammenfegungs-Stücken, Slus: 
und Kalkſpath, mit derb und eingefprengten Sproͤd 
Glas: und Rothgiltigerz, Blenglanz und Schwe⸗ 
. felfies. In den Drufen find mitunter auch bie 
ſchoͤnſten Kryſtalle von Melanglanz vorgekommen. 
Es iſt nur etwa 1 Ele maͤchtig und befindet ſich 
bald im liegenden, bald im Hangenden, bald zim: 
lih in der Mitten des vorigen und ſcheint auh | 
hier eine jüngere Bildung zu fegn. 

Bisweilen kommen auf biefem Trume edige 
Stüde von röthlichweiffen, dem mulmigen fi$ 
nähernden, dünn und frummfchaalichen Schwer - 
fpath vor, die Durch Bleyglanz wie zufammenge 
fittee erfcheinen; cin DBerhältnis, von dem daS 
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Aa (unter andern ©. 54.59: 208. 
9. u. a. 


auch von andern Gängen biefer For⸗ 


8 
23 
muation ahnliche Beyſpiele angegeben hat. 


6. Neuer Morgenftern Erb ſt olllu. 
Sowie der Abrahamer Spath bey Neu Mor- 
genftern *), fo befteht auch der (eigentlih St. 10. 
) 5 bis # $r mächtige, Friedrid 
Spath dafelbft, aus zwey Haupttrümern, bie 
(8 zufammenliegen, theils mit abweichenden 

hen, auseinander gehen. 

Dae eine 5 bis 6 Zoll mächtige Trum führe 
if= und Schwefelfies, Bleyglanz, etwas Fahl⸗ 

erj, Quarz und wenig. Flus: mit Schwerfpath. 
Das andere 10 bis 15 Zoll mächtige Trum 


. führe hauptſachlich Schwer: und Flusfparh, wenig 


Schwefelkies, Glas: und Nothgiltigerz und Gedie 
gen Silber. 

Wo diefe Trümer auseinander gehen, behält 
das letztere Trum fein Streiben St. 9 bis 10. 
bey; dagegen das erftere St. 7 bis 8. annimmt. 
Auch wird das letztere von dem erftern dem An- 
ſchein nach fiets durchfegt, wie man an mehrern 
Stellen in der Halbſechſten und Sechſten Gezeug- 
ſtreckenſohle hat bemerken können. Mat hielt das 
her früher das edle Spathtrum hier für das Al- 
tere und jenes grobe Erztrum für das jüngere; 
neuerdings aber ift eine ſcharfſinnige Erflärung 
(aus Verhaͤltniſſen einer doppelten Verwerfung 


hergenommen) aufgeftellt worden, nach der man 


das grobe Erztrum, analog den Gängen gleicher 


„Formation, immer noch fir das ältere würde ans 


n koͤnnen. 


*) v. S. Molls Jahrbücher a. a. O. S. 132, 188. 
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Beyſpielswelſe erwaͤhne ich nur aus der Ma⸗ 
rienberger —* er Stadtberge, z. E. von. 
Vater Abraham und Drey Weiber; vom Kies- 
Hole, z. E. von Alte Drey Brüder; vom Mar- 
ters» und. Wildsberge von mehrern Gängen) und 
aus der Ehtenfriedersdorfer Refer (vom 
Sauberge) die Gänge, welche auf dem einem Trume 
eine Zinnfteinformation (beftchend aus Quarz, Horn⸗ 
fein, Arfenikfies, Flusſpath, Zinnftein u. ſ. f) 
und auf dem andern Trume eine Formation von 
‚Silbererzen (beſtehend aus Braunſpath, Schwers 

"fach, Slusfparh, Rothgiltigerz, Silberſchwaͤrze, 
Gediegen Silber u. f. f.) führen*). Es ift ihrer 
"vorläufig (hon Heft 7. ©. 159., mehr aber Heft 8. 
©. 17. 66. fg. 72. fg. 89. fg. 93. fg. 213. 251. fg. 
‚gedacht worden; eine genauere Beſchreibung derfelben 
Er ich mi: jedoch für: einen andern Ort vor. 

Eben fo kommt auf manden Gängen der 
Zohanngeorgenflädter vereinigen Refier eine 
Zinnfteinformation, mit Formationen von Silber- 
und Kupferergen vereinigt, auf, verſchiednen Truͤ— 
mern vor **); aber auch diefer, fowie mehrerer aͤhn⸗ 
licher Benfpiele, fol ausführlicher bey anderer Ge 
legenheit gedacht werden. 





Zwente Beylage. 

Leber das Vorkommen der Fraueneis 
kryſtalle in einigen Abtheilungen der 
Wimmelburger Kalkſchlotten. 

@u S. 178.) 

Da das ©. 178. nur Fürs erwähnte Bor: 
kommen ungemein ſchoͤner Fraueneisfryfalgruppen, 


By a. D. ©. 139. 1. 
©. Geognoft, Arb. 3.06 Tl 06 MO 








N 


in einigen tieferen Abtheilungen ber Wimmelbur: 
ger Kalkſchlotten, manches eigenthuͤmliche, nicht 
unintereſſante, Verhaͤltniß zeige, fo theile ich dar: 
über (nad) den Beobachtungen des Herrn Stoln- 
factor Plümide und des Herrn Hürttenfchreibers 
Baͤntſch zu Eisleben) folgende nachträgliche Ne 
tigen mit. 

Als man 1819. den Kalffchlottenzug von bem 
bortigen Wafferabzugsorte gegen Mittag verfolgte, 
traf man einen fi) gegen Morgen ziehenden 
Schlottenfanal, der, nach mehrern Fleinern und 
gröfern Schlottenräumen, in einen Zug aneinander 





hängender Schlotten führte, die fi ſowohl in 


Mittag nah dem Schacht ®, als in Mitternatt 
nah dem Schacht Zuverficht hin, erftredften. In 
der erften von den gröfern mittäglihen Schlotten 
fand man jene Fraueneisfryftalle zuerft und zwar 
in einer Art von Grotte oder bufenförmigen Aus: 
weitung, nahe über der Sohle, da mo fpärer der 
Erfte blinde Schacht, nach dem Floͤtze niedergebracht 
wurde. Später (1822) fam man, in dem mitter: 
nächtliben Zuge nah Schacht Zuverficht zu, in 
vier Schotten, wo jene Kryftalle an den Geiten: 
wänden über der Sohle zu fehen waren. In der 
erften diefer Schlotten Famen fie am fchönften, 
teinften und fchärfften vor, daher man ſich auf, 
um fie unverfehrt zu erhalten, bewogen fand, den 
Zugang zu diefer Parthie für gewöhnlich verſchloſſen 
zu halten. 

Die Kroftalle felbft figen überall, entweder 
auf Gipsmaffen, die fih von den Seitenwaͤnden 
der Schlotten losgezogen haben, oder auf Cor 
- glomeraten von Gipsbroden auf, feinen alfe 
von einer fehr neuen, nach Auswafchung de 
Schlortenräume Statt gefunpnen, Bildung zu ſeyn. 

Ihre Bildung felbft fehlen drey verfchiebene 
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ji verrathen. der 
N — iſſer Es hal h 
breite, an bem einen Ende aufgewachfene, in Grup⸗ 
ven zufammengchäufte, fäulenförmige Zivillings- 
Eeyftalle, die meift muc & bis 15 Zoll Tarig-aus. 
der Maffe hervorragten. Sie enthalten einen 
Kernkryſiall, deffen Oberfläche mit Stinffteins 
ſchlamm verunteinigt geweſen zu ſeyn fcheint, fo 
Daß fie im Innern meift eine dunfel rauchgraue ' 
ober bräunlide Färbung verrathen. Sie fiheinen 
die Endfrpftallifationen eines, wenigftens 3 bis 4 
Zoll ftarken kryſtalliniſchen Anſchuſfes, deffen Zus 
faımmenfegungsftücke häufig Zwiſchenraͤume gelaffen 
en, in denen fi diefelben an ihren Enden 
ausbilden konnten. Diefer Erpftallinifche, eine Art 


von Kruſte bildende, Anſchuß überzieht vornehm⸗ 


lich die oben gedachte zuerſt aufgefundne Grotte, 
siehe ſich aber auch noch ſeitwaͤrts derſelben, an 
der freyen Schlottenwand, faſt 13 $r. lang gegen 
Mitternacht, hin; doch find hier die Kryſtalle uns 
reiner; denn die Subflanz des Schlottenfchlammes 
iſt mit und an ihnen feft geworben; fie werden 
Daher, theils wegen Mangel an. Durcfichtigfeit, 
ls durch Rauhigkeit der Oberfläche, Abrundung 
der Kanten u. f. f., unſcheinbar. ; ü 
Eine zweyte Kryftallbildung findet fih neben 
der vorigen nur an dem Fundorte bey dem ©. 
332. gedachten Erften blinden Schachte. Hier 
find ifolire aufgewachfene Kıyftalle, ohne eine kry—⸗ 
ſtalliniſche Krufte zu bilden, -meift auf gröfern, 
feftern Gipswänden auffigend, felten in Gruppen 
sufammengehäuft. Sie find höchftens 4 Zofl ftark, 
gegen 1 Zoll lang und wagferhell; meift find es 
einfache, feltner Zwilingsfeyftall. . 
Eine dritte Periode erzeugte Meine und ſehr 


kleine Kryftalle, die auf bie groſen Kryſtalle der 


r 
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erſten Art und von gleicher Farbe mit ihnen, aufs 
geſetzt find, fo daß fie theils mie einem Ende auf 
ihnen aufgewachfen erfheinen, theils in einzelnen 
fregen Individuen, theils in flernförmigen Grup: 
pen an den Spigen oder Flaͤchen jener gröfern 
Kryfialle, wie angeheftet, erfcheinen. Vorjzuͤglich 
[bin fand man diefe Kruftalle in den Auferften 
micternächtlichen Schlottenabtheilungen. 


Dritte Beylage. 


Reſcript, die gefüchte Conceſſion zu Ge: 
winnung Steinkohlen, Turf und Fraum: 
eiß im Thuͤringiſchen betreffend, den 

| 10. Suli 1765 


(3u ©. 184.) 


KZaverius ꝛc. Adminiftrator ꝛc. R.L. G. Auf 
angehoͤrte Vorleſung eures wegen der von Hade⸗ 
lichen zu Erfurt geſuchten Conceſſion zu Gewin⸗ 
nung Steinkohlen, Turf und Fraueneiß im Thuͤ⸗ 
ringiſchen, den 26. Junii a. c. erſtatteten unter: 
thänigften Berichts, ift in Vormundſchafft zc. hier: 
mit Unfer Befehl, ihre wollee gedachten Hadelich, 
dag wenn er zuförderft den Ort, wo die Stein⸗ 
Fohlen anzutreffen, anzeigen, auch die erfolgte Ber: 
gleihung mit denen Grundbefigern dociren würd, 
ihm mit Ertheilung der geberhenen Konceffion 
nicht entflanden werden follte, beſcheiden, und hin: 
gegen vdenfelben wegen des Fraueneifes lediglich 
an die Örundbefigere verweifen. Daran ꝛc. 

Datum Dresden, den 10. Jul. 1765. 

An 
den Commißionrarh 
und Creyßamtmann 
su Tennſtaͤdt. ' 
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Vierte Beylage 


Bemerkungen. Aber. den. Flug, Schwer: 
Hark vn Net Yan Sam 


Gu ©. 307.) 


PL- —* Mineral aus Zluorcaleium und 
rem Baryt beftcht, — welches Here 

—8 Freiesleben ſchon vor mehreren Jahren 
ausgefprocen hat, — kann id mit Beftimmtheit 
beftätigen; allein ich bin nicht im Stande, anzus 
geben, ob es ein inniges Gemenge, oder eine wirfe 
liche chemiſche Verbindung beyder Salze ſey. — 
Erfteres ſcheint mir zwar wahrſcheinlicher, auch 
fprechen dafuͤr einige Erfcheinungen bey der chemi⸗ 


ſchen Unterſuchung; jedoch iſt es fehr ſchwierig, 


es mit Beſtimmtheit zu ermitteln, wenn man keine 
quantitativen Analyſen von dieſem — an⸗ 
ſtellen kann. — Hierzu war der Vorrath, welchen 
ich der Gewogenheit des Herrn Bergrath h Freies⸗ 
leben verdanke, unzureichend. — 
Betrachtet man dieſes Mineral mit der Loupe, 
ſo hat es ein gleichförmiges, ſchwach kryſtalliniſch⸗ 
korniges/ etwas faſtiges Gefüge und iſt ſchimmernd. 
Auf dieſem Wege laͤßt ſich keine mechaniſche 
Mengung entdecken. Wird es als feines Pulver 
mit mäßig ſtarker Salpeterſaͤure behandelt, fo wird 
diefes auf der Oberfläche klebrig und durdhfchei> 


nend, wie dies bey dem Slusfpathe der Fall ift. — 


Die Salpeterfäure loͤſt hierbey Fleine Mengen von 
Sluorcalcium auf. — 

Behandelt man das Mineral mit Schwefel: 
fäure in einem. Plarintiegel auf die befannte 
Weife, fo giebt ſich ein bedeutender Gehalt an 


Flus ſaͤure zu erkennen; denn eine über den Tiegel 





Sünfte Beylage. 


Zufäse : 
Bi fi vihend em AbornBif Safe ae 
ben haben. 


1. Beym Beryll. 
Bu ©, 17. —— 
—— gem neuerlich bepläus 


—— — 
a en en Dr ze 
2. Beym tens Apatit. 
en 3.14. 4 — 
Beh A dere et 
Emo Fi eu BanıE hr u en t GL ua 
‚gefunden. 


3. Beym Sludfpath, 


} 


Reihen Sale an dr ihefänr sn 
u if grüner Blupath, in einem Nalkfpatftrume, vorger 


——— 


® 
@ 


———— VDdor. auf dem Aler⸗ 


bey —— kommen auch bisweilen 
liusſpath vor, 
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S. 47. und 63. ten Sangformati et, bedarf 
ss weiterer —2 oner angehect, 


3.7 
een bes ‚deren Erbſt. zu Hermtdorf 
Zu S. 5; 


- (auf € $marpfren Stehenden) auch (1761.) violblau. 


Auf dem —2 Stehenden (bey St. Johannes Waffen) 
erſchien er ſchwarzblau 
u S. 73. „16:2 Die dortigen Warhi fo bie zu 2 Au 


3u ©. 76. 3. 17. v- 0: fowie der Fiedler Hoffnung Spath 

3u ©. 77.3. 8.: Bey St. Dauiad an der Biefderieihe kon 
er 0766) in genen, gelben und vlolblauen Abänderungen vor. 

du © 3.4. ©. 0.: unter anbern vom Mindfölner und 


Rica € 
3u ©. 81.3. 23. v.0.: Auf weilte Rilsftolie u Bars 
—8 iſt violblauer Jueſpath in eingewachſenen (im 


Quarz) vorgekommen 

Zu S. ER o.: A 

3u ©. 85. (am Enbe der Seite): Hieher fcheint auch ein fc 
hender Gang gu gebören, ber erft neuerlich burch den Biüds: 
burg Stolin bey Grünftäbtel befannt worden ff. 

Zu ©. 88. vorlegte Zeile: 3. B. auf Eule Fbar. bey Nieder: 
pöbel, Grüne Hofnung Stolln am Srünwalber Gebirge bey 
Seyba, Magbalene Stolln u. a. 

3u ©. 92 uf einem Binnfteingange bey Glũckauf fol er 
mit Kupfererzen vorgefonmen feyn. 

3u ©. 102, 3. 17. v. Di : der Unverhofft Glück Morgengang. 

3u S. 103. 3. 2. v. u.: Neuerdings bat man audy am bangen: 
ben Saalband des, in Granit auffegenden, Baumann Stehen; 
den, beym Baumann Gtolln im Aueröberger Grunde etwas 
Buena gefunden. 

Zu 05. 3. 12. v. 0.: Ebenſo enthält ein neuerlich Ba: 
8 —8 Fogr. mit dem Amandus Gange bemt 
Badengang einzelne Parthien von violblauen Flusipath. 

Zu 5 102. unter d.: ſpecif Benz 9 m 

reit pi, neue se te u. .; Erdmanns 
Journ. B. XI. Heft 3 
Zu ©. 109. unten; e. —— 
Naumanns Erläuterungen zur Geogn. Charte von Godfm. 
Heft 2. 1887. S. 9. 
Zu ©. 113. unter Nr. 12. b.: 
Breithaupt a. a. DO. ©. 153.: 
Zu ©. 119. Ro. 25. Chemnig: 
Reumanı a. a. Ri 8 (® 

3u ©. 119. a. zwiſchen n e. 25.) und Auguftusbueg 
(Nr. 26.) u einzufpalten: gu 

tefa. 


Naumann 8 a. 2. ©, 391. 
Zu S. 119. Nr. 6 
Naumann a. a. ”. S. 85. (Runnerftein.) 





4 Beym Bafergipkn r 
1. 
* ey re rang 6 — ber 
ber vierten Gezeugſtreckenſohle von 


Zeit Bey falgigen Waffern, worden, 
ehe * * 








5. ir — 





Mit ſolchem traf > unter dem —5* und ———— 
in 


ER Mel an, Sale ** 
zeit Bon 820 8* * an 


bie immer reicher und reicher wurde. 
saure: ber te, fefte, jehr weiße einer mit 
raueneis, aber one und ohne tten , emts 
für Untern Gips erfannt. () je. vorläufige 
'achricht in der 6. Staats: und der Beitung 1837. 
—— ſowie im 1837. 2 6& 


6. Beym Srauemeis. 
3u_©. 172. 3. 8. 0. Namentii auf dem Gesgen 
o; ich find 


Bean) ke Bra Ar sol Me 

I) Inn h a , nut 
1 Coke, eipein a aufgewachien, bis zu 1 Zoll. Länge 
3u ©. 175. 3.2. v.0.:. Auf eine Art fand man neuer» 


- ch —8 F Hofnung Gottes zu Grosvoigtäberg einen 
Drtftoß des In früherer Zeit betriebenen —— Silfer Quer⸗ 
ſqhlags in der halbbritten Gezeugſtrecke, mit einer ftarken Kruſte 
Ichöner — und ——— Zwillingstryſtalle von 


7. Beym Anhydrit. 


Bu ©. 193.: Spuren von Dichten Muriacit (oder Andpeit?) 
ie zug mit dam — * Brite in nin 


fe Mulmihen Dichten Schwerfpath. 


202. 3.4, Es wird daher dies 16 
no oufgefüßrt, (Dresdner A Yen son 3 ‚837. 


. [1 
. u, 
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9, Beym Schaalichen Shwerfpatk. 


®*yega Yaier dem Oft 1a Deilduppel Em mus 


Zu ©. 229. 20. dor ouf bem Albert 
© . 3. 17. % 0: ber Dietrich Stehende 
hen a 
+ a File auch der Jonas bey Reubes 
er . 
275. Rr. % (Gegmb um Bıokdan) : 





Orudfehlen 


ne T CAyat Ahlen) Bo iſt au leſen: 
©. 33. 3. 2. v. o. Ra an ——— fen: vorigen 


©. 45. 3. 18. v. 0. fett Paybm Kohlen 

48. 3.1. v. o. ftatt KT 1 ——— 
Be — 

u. a 
144. 3. 3. v. o. muß bie Abthei —* — 1.) —2 
194. 3. 21. v. o. er 
ee ein nm 
0. flatt Zopo 

204. unterfte Beile fehlt „ Pepe. & vn. 
er unterſte 3. flatt un i. z. Lı u 


aranananan 


3. 9. v. 0. ſtatt —S gl: : zuſammengeſettt. 
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